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5 tTelegraphiſche Depeſchen

Wien, 16. December. Die ungariſche Dele-
gation wählte einſtimmig den Erzbiſchof Haynald zum
Präſidenten und Pronay zum Vizepräſidenten. Sodann
wurden die gleichen Geſetzentwürfe vorgelegt, wie in der
öſterreichiſchen Delegation. Sektionschef Kallay theilte
mit, daß er der Delegation in der nächſten Sitzung
die Jndemnitätsvorlage unterbreiten werde. Bei
den hierauf vorgenommenen Ausſchußwahlen wurde Graf
Andraſſy in den Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
gewählt.

17. December. Die amtliche „Wiener
Zeitung“ meldet die Ernennung des Grafen Felix
Wimpffen zum öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter
am königlich italieniſchen Hofe.

Unterhaus. Bei der abermaligen Abſtimmung
über den J 2 der Wehrvorlage ſtimmten 180 für und
133 gegen denſelben und der Paragraph iſt ſomit, da kein e
Zweidrittelmehrheit erreicht war, abgelehnt. Auch ein
Antrag Tomaßßuk's (dreijährige Verlängerung des Wehr-
geſetzes) wurde abgelehnt. Das Herrenhaus nahm
das Viehſeuchengeſetz und die Vorlagen, betreffend die

L mit Frankreich und Deutſchland an.
ie Sitzung wurde bis morgen verta gt.

Paris, 17. December. Bei den geſtrigen Ab-
ſtimmungen in der Deputirtenkammer wurden nachofficieller Feſtſtelung abgegeben: bei Ablehnung der ein

fachen Tagesordnung 246 Stimmen für und 100 Stimmen
egen die Regierung, von letzteren ungefähr 75 republi-keniſche und 25 bonapartiſtiſche; bei der Annahme der

Tagesordnung Lavergné's 234 Stimmen für und 55
Stimmen gegen das Miniſterium, die ganze äußerſte Linke
und die Fraction der „Union republicaine“ ſtimmten gegen
das Miniſterium die geſammte Rechte enthielt ſich der
Abſtimmung. Durch ein weireres Decret der Regierung
ſind abermals 150 Communards begnadigt worden.

London, 16. Dezember. Die amtliche „Gazette“
enthält eine Reihe königlicher Verordnungen, betreffend den

Erlaß oder die Aufhebung von Vieheinfuhrver-
boten, welche letztere vom 31. d. M. an in Kraft treten.
Unterſagt bleibt die Landung von Vieh, welches aus
Oeſterreich Ungarn, Griechenland, Jtalien, Montenegro, Ru-mänien, Rußland, den Beſitzungen des Sultans einſchließlich
Bosniens und der Herzegowina, ſo wie aus Belgien und
Deutſchland kommt. Dagegen iſt Vieh, welches aus Ca-
nada, Dänemark, Schweden, Norwegen, Portugal und
Spanien eingeführt wird, weder der Abſchlachtung in den
Landeshäfen, noch auch der Quarantäne unterworfen.

Konſtantinopel, 17. December. Die „Pol. Corr.“
meldet von hier: Der ruſſiſche Geſchäftsträger erklärte

n

Savas Paſcha Rußland beſtehe keinehwege auf der Jnter

vention von Seiten der Delegirten der Berliner Signatar-
mächte bei der Uebergabe Guſſinje's. Er empfehle aber
der Pforte wiederholt und angelegentlichſt, die Uebergabe
in friedlicher Weiſe möglichſt zu beſchleunigen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: die Geheimen
Juſtiz-Räthe und vortragenden Räthe im Juſtiz Miniſterium
Keibel und Freiherr v. Bülow zu Geheimen Ober-Juſtiz
Räthen zu ernennen.

Jm Herrenhauſe iſt heute die Eiſenbahn
vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit
großer Mehrheit angenommen worden, nachdem u. A. der
Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan ſie aus Rückſicht auf die
Verkehrsintereſſen Feldmarſchall Graf Moltke aus mili
täriſchen Gründen warm empfohlen. Bemerkenswerth iſt,
daß ſich Staatsminiſter Camphauſen gegen die Vorlage
erklärte. Mit dem Votum des Herrenhauſes iſt die Eiſen
bahnverſtaatlichung
geſchlagen war, definitiv genehmigt.

Die Petition der ſtädtiſchen Behörden Elbings
in der bekannten Simultanſchulangelegenheit ge-
langt heute, Mittwoch, im Abgeordnetenhauſe zur Ver-
handlung. Seitens der Majorität der vorberathenden Kom
miſſion iſt, wie gemeldet, Uebergang zur Tagesordnung
beantragt worden. Das Minoritäts-Votum des Abgeord
neten Dr. Gneiſt iſt, wie bereits angekündigt, als Bro
ſchüre (Berlin Springer's Verlag) erſchienen. Wir heben
daraus folgende Sätze hervor

Der entſcheidende Punkt wird darin liegen daß das, was der
Herr Miniſter als „Verſagung ſeiner Genehmigung bezeichnet, nicht
ſowohl eine Verſagung iſt, als die Aufhebung einer ſchrittweiſe unter
Genehmigung der zuſtändigen Behörde ausgeführten Organiſation.
Verſagung einer ſtaatlichen Kon a und Zurücknahme einer er
theilten Konzeſſion ſind aber in ebgebunsg und Verwaltung jeder-
zeit als verſchiedene Verhältniſſe anerkannt worden, weil es ſich bei
der letzteren um Aufhebung ſchon begründeter Rechtsverhältniſſe der
Kommunen und Privaten handelt.
damit grundſätzlich das Recht in Anſpruch, ohne Beſchränkung der Zeit jede geſetzmäßig ausgeführte Schul
organiſation kraft ſeines Aufſichtsrechtes wieder auf-
zuheben. Wird das ſogenannte Auffichtsrecht über die KommunenSe dieſe Spitze getrieben, ſo muß es ihnen zum Bewußtſein kom
men, daß dieſe iniſterftellung weder der hiſtoriſchen Verwaltunge
organiſation in Preußen noch den Einrichtungen der größeren deutſchen
Staaten entſpricht, daß jedenfalls die verfaſſungs mäßigeSelbſtſtändigkeit der Kommunen, Kirchen und Korporationen,
ſowie die Rechtsſicherheit in zahlreichen kommunalen und privat-
rechtlichen Verhältniſſen mit einem ſolchen ſogenannten „Aufſichtsrecht“
nicht beſtehen kann. Die Kommunen, welche ſeit der Wiederkehr
einer geſetzmäßigen Behandlung der Schulfrage bereitwillig die
ſchwerſten Opfer für die Verbeſſerung und Erweiterung ihres Schul-
weſens gebracht haben, ſehen ihre Schuleinrichtungen bedroht durch
die Wiederkehr einer inſeltigen Bevorzugung des an u r

Samuel Brachmann's Bekehrung.
Eine einfache Weihnachtsgeſchichte

von Georg Buchholz.
(Fortſetzung.)

In dieſer behaglichen Stimmung trieb der humoriſtiſch ver
anlagte Baubefliſſene allerlei Allotria und ſchraubte ſich in ihrer
Ausübung ſchließlich zu einer derart animirten Stimmung hinauf,
daß er in launiger Weiſe wahrheitsgetreu erzählen konnte, auf
welche Manier er den Weihnachtsabend verlebt und welches
ſonderbare Abenteuer ihn hierbei betroffen habe.

Lachend drohte der Stadtrath mit der Rechten und ſagte
neckend, unter dieſen Umſtänden werde das ſtolze Junggeſellen
thum vorausſichtlich in nächſter Zeit kapituliren müſſen. Seine
Tochter blätterte indeß in einem ihr vom Knecht Ruprecht ge
ſpendeten Prachtwerke, nur durch verhaltenes, ſchweres Athmen
verrathend, wie ſehr ſie das in Rede ſtehende Abenteuer in-
tereſſirte.

Samuel vertheidigte ſich und ſeinen junggeſelligen Stand-
punkt, aber die Vertheidigung war eine matte und wurde mit
ſo wenig Begeiſterung geführt, daß der Rath ſchmunzelnd aus
ihr den Schluß zog, der Herr Baumeiſter ſei nicht nur voll-
ſtändig zum Kapituliren geneigt, ſondern ſehne ſich ſogar nach
dem Erſcheinen des Parlamentärs, um deſſen Bedingungen jauch-
zenden Herzens auf Gnade und Ungnade anzunehmen.

So ſchlimm war es allerdings um den Zuſtand des Ge-
hänſelten nicht beſtellt, immerhin aber doch ſo, daß er, ohne
ſich gekränkt zu fühlen, die Möglichkeit betonen hören konnte, er
ſtrebe dem Stande der Ehe zu. Wenn er zu ahnen vermocht
hätte, in welch' bedenklicher Weiſe das Schwert des Damokles
über ſeinem Haupte drohte wer weiß, ob er ſich nicht ſal
virt und die Flucht ergriffen hätte. So aber blieb er und ließ
ſich von dem Zauber, den eine gemüthliche Häuslichkeit und
ihre herzigen Bewohner ausübten, immer mehr umſtricken, Stück
für Stück von ſeinem Hageſtolzenthum preisgebend, ſo daß es
nur eines Anſtoßes bedurfte,
deſſelben in's Wanken und Fallen zu bringen.
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um den noch vorhandenen Reſt

Und dieſer Anſtoß kam.an aeeemneele

ſoweit ſie in der erſten Vorlage vor

Der Herr Miniſter nimmt

nichtig erklärt werden.

neue

Margarethe hatte im Laufe des Tages einen großen Theil
ihrer ſchüchternen Zurückhaltung abgelegt und ſich dazu bewegen
laſſen, dem Gaſte einige Proben von ihrer Geſangsfertigkeit zu
geben.

nicht nur, ſondern elektriſirte ihn förmlich, weshalb er um Vor-
trag dieſes oder jenes ſeiner Lieblingslieder bat, ſo daß die

Jhre weiche, ſympathiſche Altſtimme gefiel dem Zuhörer

lichen Standpunktes, und werden für einen ſo unficheren Beſtand
ihrer Einrichtungen wenig geneigt ſein, neue Opfer zu bringen. Jn
hohem Maße gilt dies auch von der Stadt die trotz ihrerfinanziellen Bedrängniß in den letzten Jahren 600 000 allein für

Schulbauten verwendet hat.
Somit geht die Bedeutung der Sache weit über die

Frage hinaus, ob nach den örtlichen Verhältniſſen Elbings
die Einrichtung von Simultanſchulen opportun iſt oder
nicht. Sie ſpitzt ſich zu einer Prinzipienfrage über die
Grenzen der kommunalen Selbſtverwaltung zu. Wenn
das Abgeordnetenhaus über die Petition der ſtädtiſchen
Behörde Elbings zur Tagesordnung übergeht, wie die
Mehrheit der Kommiſſion beantragt, ſo erfährt die Selbſt
verwaltung an dieſer Stelle eine Verkümmerung, welche
nicht ohne die bedenklichſten Konſequenzen bleiben kann.
Vor allem wird der Eifer und die Opferfreudigkeit der
Städte für die Hebung ihres Schulweſens erheblich erkalten,
ſie werden ihre Leiſtungen fortan auf das geſetzlich gebotene
unumgängliche Maß beſchränken, es muß ſomit eine be
dauerliche Beeinträchtigung der Schulentwickelung im All-
gemeinen Platz greifen. Die nationalliberale Partei hat,
wie bereits erwähnt, den Antrag 'eingebracht, die Petition
der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.
Wie die „N.-L. C.“ erfährt, hat ſich dieſem Antrage auch
die Fortſchrittspartei angeſchloſſen.

Wie bereits mitgetheilt, beantragt die Wahl-
prüfungskommiſſion die Wahl des liberalen Abg.
Seyffardt (Krefelo) für ungültig zu erklären. Dieſer
Beſchluß iſt ſehr mangelhaft motivirt und wird voraus-
ſichtlich die Zuſtimmung des Plenums nicht erhalten, jeden
falls aber zu heftiger Oiskuſſton Veranlaſſung geben. Der
einzige Anfechtungsgrund gegenüber dieſer Wahl, gegenwelche ein Proteſt nicht eingegangen iſt, t der
folgende Nach dem Wahlreglement ſoll auf je 250 Köpfe
der Bevölkerung ein Wahlmann gewählt werden. Da
man die Bezirke nicht ſo genau abgrenzen kann, daß die
Kopfzahl der Bevölkerung genau durch 250 theilbar iſt,
ſo ſind gewiſſe Limiten feſtgeſetzt. Es muß z. B. ein Be
zirk, in welchem 6 Wahlmänner gewählt werden ſollen,
wenigſtens 1500 und höchſtens 1749 Einwohner haben.
Dieſe Vorſchriften ſind auch in Krefeld gewiſſenhaft inne
gehalten, nur hat ſich, wie in allen größeren Städten, die
Tendenz herausgeſtellt, die Kopfzahl der einzelnen Bezirke
nach dem Maximum gravitiren zu laſſen. Jn Folge deſſen
ſind in Krefeid etwa 25 Wahlmänner weniger gewählt
worden, als ſich ergeben, wenn man die Geſammtzahl der
Bevölkerung durch 250 dividirt. Dieſer Fehler iſt indeſſen
von jeher und in allen größeren Städten gemacht worden.
Läßt man den Anfechtungsgrund gelten, ſo müßten mit

gleichem Rechte die Wahlen in allen größeren Städten für
Die meiſten derſelben ſind freilich

ſchon für gültig erklärt und können nicht mehr angefochten

Samuel ſtand dem jungen Mädchen gegenüber.
„Margarethe!“ ſagte er zärtlich zu der am Fenſter Stehen-

den, welche thränenden Auges in den trüben Wintertag ſtarrte
und unter dem Klang ſeiner Stimme jäh zuſammenzuckte.

geſchmeichelte, bereitwillig ſeinen Wünſchen nachkommende Sängerin
ihn ſchließlich erſuchte, die Pianoforte- Begleitung zu übernehmen,

da Singen und Akkompagniren zu gleicher Zeit zu anſtrengend
für ſie ſei.

Jm Nu ſaß Samuel am Jnſtrument, im Nu ſprang er
aber auch wieder auf, ein Papier in der Hand haltend, auf
welches ſeine Augen beim Durchblättern eines Heftes Schubert-
ſcher Lieder gefallen waren.

„Wer ſchrieb dieſe Zeilen?“ fragte er, ſich haſtig Marga-
rethe zuwendend.

Dieſelbe erwiderte kein Wort. Leichenbläſſe überzog ihr
Antlitz, aus welchem vie herrlichen Augen tiefängſtliche Blicke
auf den Frager warfen und dann bald von Thränen verſchleiert
wurden.

Samuel hatte nicht den Muth, ſeine Frage zu wiederholen.
Er ſah das weinende Mädchen das Antlitz in den Händen
bergen, hörte ſie laut aufſchluchjzen und glaubte das Schluchzen
noch zu vernehmen, als die junge Dame längſt in ein Neben-
zimmer geeilt war.

Verwunderungsvollen Ausdruck im Antlitz, hatte der Rath
der Scene beigewohnt, indeß ſein Enkelkind ein Recht zu haben
glaubte, ſich über dieſelbe prächtiglich zu amüſiren. Ehe der
alte Herr dazu kommen konnte, ſeiner Tochter nachzugehen, war
ſein Gaſt ſchon mit den Worten an ihn herangetreten: „Herr
Rath, bitte, überlaſſen Sie es mir, die junge Dame zu be-
ruhigen!“

„Aber, mein Gott, was iſt denn eigentlich vorgefallen?
Was hat denn das Kind?“ fragte beſorgt der Alte.

„Später, ſpäter!“ war Alles, was er zur Antwort
erhielt.

herauzzuſtoßen.

„Margarethe!“ wiederholte er leiſe,
zitternden Geſtalt weidend.

Da, getrieben von einem plötzlich gefaßten Entſchluß, wen-
dete die Angeredete ihm ihr Antlitz zu, verſuchend, die hervor
quellenden Thränen zu hemmen und die Stimme zum Sprechen
zu bringen. Vergebens! Nach einer neuen Anſtrengung
vermochte ſie die Worte: „Jch vergehe vor Scham!“ ſtockend

Dann floſſen die Thränen reichlicher als vor

ſeine Blicke an der

her und die zarte Figur bebte förmlich unter der Heftigkeit des
Schluchzens.

Samuel, das verhängnißvolle Papier noch immer in der
Hand haltend, näherte ſich gerührten Blickes der Weinenden
und ſagte, mannhaft ſeine Keckheit zuſammenraffend, übermüthigen

Tones: „Jſt das der liebenswürdige Wildfang, der couragirt
genug war, dem grimmen Hageſtolzen Brachmann ſeiue traurige
Verlaſſenheit unter die Naſe zu reiben und ihm ſein vieles
Kneipen als Verbrechen in optima forma aufzumutzen? Jſt das
der neckiſche Kobold, welcher mit zierlicher Schrift allerliebſte
Wahrheiten auf ſchönes, weißes Papier zu kritzeln wußte, um
durch ſie den Adreſſaten auf den Gedanken zu bringen, daß er
eine Spezialität des edlen Geſchlechts „Derer von Eſel“ ſei,
einſam und allein durch das Leben zu wandeln, weil er in
ſeiner Verblendung nicht den Werth des „andern Geſchlechts“
anzuerkennen vermöge? Kopf hoch, Margarethe! Ein tapferes
Mädchen wird Auge in Auge zu vertreten wiſſen, was es aus
Schelmerei in der Verſchwiegenheit des jungfräulichen Gemaches
ausgeheckt und in Scene geſetzt. Bedanke mich übrigens herz-
lich für die ſchönen Geſchenke, über deren Geberin ich mir wacker
den Kopf zerbrochen habe, und erbitte mir gleichzeitig die Er-
laubniß, mich revanchiren zu dürfen.“

Schluß folgt.)



werden. Eine Ausnahme machen die Wahlen in Breslau
und Poſen, die noch geprüft werden müſſen und in Be
treff deren die betreffende Abtheilung verzögerliche Beſchlüſſe
gefaßt hat.

Die „Prov.-Correſp.“ bringt heute einen Auf
ſatz über den in Oberſchleſien herrſchenden Noth-
ſtand. Nachdem ſie das, was zur Beſchaffung von Ar
beitsverdienſt geſchehen und was bereits bekannt iſt,
aufgeführt, fährt ſie fort:

So weit den Bedrängten durch die Ueberweiſung von Arbeit der
ur Beſchaffung des nothdürftigen Lebensunterhaltes erforderliche Ver
ienſt nicht gewährt werden kann, iſt die Ueberweiſung der erforder

lichen Lebensmittel vorgeſehen. Denjenigen Ortsarmenverbänden,
welche hierzu nicht hinlänglich präſtationsfähig find, iſt die Hülfe desLandarmenverbandes eſichert Dem letzteren find aus Staatsfonds

unter Vorbehalt der Mitwirkung des Oberpräfidenten bei der Ver
wendung am 20. November d. J. 300 000 überwieſen, und ferner
durch Beſchluß des Provinziallandtages vom 2. December d. J. die
jenigen 400 000 zur unbeſchränkten Verfügung geſtellt worden,elge der Provinzialverband in Anlaß der Feier der allerhöchſten

oldenen Hochzeit zur Begründung einer SiechenhausStiftung bewilkügt hatte und nunmehr, einer von allerhöchſter Stelle erfolgten An

regung entſprechend, für die an des Nothſtandes beſtimmt
hat. Die Organe der Ortsarmenverbände find angewieſen, überall,
wo es Noth thut, ſofort helfend einzuſchreiten und für etwa erforder
liche Beihülfen die Vermittlung des Landraths in Anſpruch zu neh-
men. Sie werden in der gehörigen und rechtzeitigen Erfüllung ihrer
Obliegenheiten durch die Amtsvorſteher überwacht und durch dieſe, ſo
wie durch Vertrauensmänner unterſtützt. Den Landräthen ſind die
nöthigen Mittel zur Verfügung geſtellt worden, um Hülfe, welche
ſofort erforderlich iſt, ohne vorgängige Rückfrage beim Landarmen-
verbande zu gewähren. Zum Ankaufe von Lebensmitteln, auch in
den erforderlichen größeren Mengen, bietet ſich ausreichende Gelegen
heit. Zur Erleichterung der Kartoffelzufuhr nach Oberſchleſien iſt der
tarifmäßige Frachtſatz auf den dorthin führenden Eiſenbahnen auf Konfeſſionalifirung bereits beſtehender derartiger Schulen zurück-

gewieſen.
helfen, wird ſich erſt nach den Erfahrungen der nächſten Wochen auf Loslöſung von der konfeſſionellen Grundlage nicht zu übernehmen,
die Hälfte ermäßigt worden. Auf wie lange die im Vorſtehenden
nachgewieſenen Mittel ausreichen werden, um dem Nothſtande abzu

Grund erneuerter Prüfung der aufgeſtellten Bedarfsberechnungen mit
genügender Sicherheit überſehen laſſen. So weit ſich danach die Auf
wendung weiterer Geldmittel als nothwendig ergiebt, wird die Staats
regierung nicht ſäumen, die Bewilligung derſelben bei der Landes
vertretung zu beantragen, welche, wie nicht zu bezweifeln iſt, die er ſich aber die Schulverwaltung ſelbſt vorbehalten,
forderliche Hülfe nicht verſagen wird. Die Hülfe der Gemeinden,
der Provinz und des Staates muß ſich aber auf die Gewährung des
Nothdürftigſten beſchränken. Darüber hinaus die Noth zu lindern,
die Entbehrungen erträglicher zu machen den
der Bedrängten zu ſtärken, bleibt die dankbare und ſegens-
reiche Aufgabe der Privatwohlthätigkeit. Dieſelbe hat ihre
Wirkſamkeit in anerkennenswerther Weiſe begonnen. Nicht nur der vater-
ländliche Frauenverein iſt mit ſeinen Zweigvereinen in Oberſchleſien
nd mit dem in Breslau gegründeten Notoſtandsausſchuſſe helfend S Achti T Mirrittter jeäingetreten, ſondern es iſt a hier in gen und in en rn Die Berechtigung des Miniſteriums in dem vorliegenden Falle als

Lebensmuth

des Referenten d'Hauſſonville geht bekanntlich dahin, den Ueber
ang zur Tagesordnung zu empfehlen während der KorreferentGn eiſt die Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Be

rückſichtigung beantragt. Der Antrag der Kommiſſion gründet
fo auf die Behauptung, daß die Genehmigung zur Umwandlung

er konſeſſionellen in paritätiſche Knabenſchulen von der Regierung
in Danzig niemals ertheilt worden ſei, und daß die neuerdings ein
geleitete Prüfung der konkreten Verhältniſſe ergeben habe daß
rechtlich die für die Simultaniſirung geltend gemachten Gefichtspunkte
als zutreffend nicht erachtet werden könnten. Abg. Gneiſt ſuchte
beide Motive als völlig unhaltbar zu widerlegen. Bereits ſeit dem
Jahre 1876 ſei die Regierung in völliger Kenntniß des Planes der
Umgeſtaltung des Schulweſens geweſen und habe die koſtſpielige
Durchführung derſelben Schritt vor Schritt geſchehen laſſen, ohne
irgend einen Einſpruch zu erheben. Da es einer formellen Geneh
migung überhaupt nicht bedürfe, ſo müſſe man aus dieſem Verhalten der Regierung doch nothwendig folgern, daß ſie mit dem

Vorgehen der Kommunal Behörden einverſtanden ſei. Andernfallswarde man bei der Danziger m Pflichtwidrigkeit
oder Wankelmuth vorausſetzen müſſen. as die für die Simulta-
niſirung geltend gemachten praktiſchen Gründe betreffe, ſo ſeien auch
dieſe durchaus ſtichhaltig. Niemanb werde leugnen können, daßdurch die Beſeitigung der Ueberfüllung der glaſen durch die Do

mit neuen Schulräumen u. ſ. w. eine weſentliche Verbeſſerung
r geführt worden ſei. Wenn jetzt der Kultusminiſter im Augen

lick der Vollendung der Schulreform dieſelbe inhibire, ſo könne dies
nur die Bedeutung haben, daß er willens ſei, zu dem ausſchließlich
kirchlichen Charakter des öffentlichen Schulweſens zurückzukehren.
Der Kultusminiſter v. Puttkamer erklärte, daß, wenn dieſer letzte
Vorwurf bedeuten ſolle, daß er bereit ſei, die Schule irgend einer
kirchlichen Glaubens gemeinſchaft auszuliefern, er denſelben entſchieden
als unberechtigt zurückweiſen müſſe. Allerdings halte er principiell
daran feſt, der Volksſchule den chriſtlichen Charakter zu wahren, doch
werde er niemals bereit ſein, den ſtaatlichen Charakter der Schule
der Kirche gegenüber aufzugeben. Er erkenne an, daß die Schul
verwaltung nicht das Recht habe, in die Exiſtenz beſtehender
Simultanſchulen einzugreifen und deshalb habe er alle Anträge auf

Jn dieſen Fällen habe er die Verantwortung für die

ſoweit er ſelbſt aber noch die Entſcheidung in der Hand habe
glaube er ſich verpflichtet, ein Weiterſchreiten auf dem Wege der
Simultaniſirung zu verhindern. Unter gewiſſen Umſtänden ſei die
Simultanſchule ein nützliches Auskunftsmittel, die Entſcheidung
darüber, ob die Vorbedingungen zu einer ſolchen gegeben ſeien, müſſe

Unmöglich könne
man auf dieſem Gebiete die abſolute Autonomie der Kommunen
proklamiren und damit die für unſer Kulturleben ſo wichtige Frage
der Simultaniſirung oder Konfeſſionalifirung der Entſcheidung
wechſelnder Majoritäten der Gemeindebehörden anheimgeben. Die

Behauptung, daß auch der Miniſter nach ſubjektivem Ermeſſen ent-
ſcheide, ſei völlig unbegründet.
Traditivnen gebunden und er ſelbſt ſtehe feſt auf dem Boden des

durch Sammlungen welche Organe der öffentlichen Preſſe veran
ſtaltet haben, ſo wie durch die Bildung von Hülfsvereinen die Aufs-
bringung von Unterſtützungsmitteln für Oberſchleſien thatkräftig und
bereits mit namhaftem Erfolge in Angriff genommen worden.

Umfange noch nicht erforderlich geweſen. Es iſt eine beklagenswerthe
Thatſache, daß Typhuserkrankungen in Oberſchleſien alljährlich,
namentlich in der rauhen Jahreszeit, vorkommen. Die Zahl der Er
krankten iſt aber nach den letzten vorliegenden Nachrichten keine
außergewöhnlich hohe. Jn Bezug auf die erforderlichen vorbeugenden
Maßregeln und auf die Sicherung ärztlichen Beiſtandes für die Be
an Erkrankter werden die von den betheiligten Behörden

ereits getroffenen Vorkehrungen unausgeſetzt vervollſtändigt.

Der Landesausſchuß von Elſaß-Lothringen
iſt geſtern, 16. December, Nachmittag um 3 Uhr von dem
Statthalter mit folgender Rede eröffnet worden:
„Auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers be
grüße ich den Landesausſchuß von ElſaßLothringen der,
betraut mit erweiterten Befugniſſen, heute zum erſten
Mal zuſammentritt. Außer dem Landeshaushaltsetat wer
den Jhnen, geehrte Herren, verſchiedene Geſetzentwürfe zu
gehen, welche theils zur Durchführung der Juſtizorganiſation
erforderlich ſind, theils beſtimmt ſind, die materiellen Jn-
tereſſen des Landes zu fördern. Die patriotiſche Haltung,
welche der Landesausſchuß in den früheren Seſſionen be
währt hat, giebt Bürgſchaft für die pflichttreueſte Prüfung
der Vorlagen. Die weiteren geſchäftlichen Mittheilungen
werden Sie, geehrte Herren, von dem kaiſerlichen Staats-
ſekretär des Miniſteriums erhalten der auch die Vereidig-
ung derjenigen Mitglieder entgegen nehmen wird, welche
noch nicht vereidigt ſind. Möge Gottes Segen auf Jhren
Berathungen ruhen. Jch erkläre die Seſſion des Landes-
ausſchuſſes für eröffnet.“ Der Statthalter trug die
große Generalsuniform. Der Eröffnungsfeier wohnten
bei: Der Staatsſekretär Miniſter Herzog die Unter-
ſtaatsſekretäre, der Oberſt v. Strantz, Miniſterialrath Jor-
dan und Aſſeſſor Graf Bismarck. Von den 56 Mit-
gliedern des Landesausſchuſſes waren nur Gascard,
Germain und Vallet bei der Eröffnung nicht zugegen.
Jn der auf die Eröffnungsfeier folgenden Sitzung ſand
zunächſt die Vereidigung der noch nicht vereidigten Mit-
glieder ſtatt. Die Eidesformel lautet: „Jch ſchwöre Ge
horſam der Verfaſſung und Treue dem Kaiſer.“ Zum
Präſidenten wurde Schlumberger mit 37 Stimmen
wiedergewählt.

Jn der badiſchen zweiten Kammer beantwor-
tete Miniſter Turban eine Jnterpellation über
Stellung der Regierung zu der im Reichstage angeregten

Beſchränkung des Zinſes und der Wechſelfähigkeit nicht

Die t 2 fSicherung und Vermittlung von Krankenpflege iſt bisher in größerem bereitung der Durchführung der Schulreform bereits ſoweit gediehen

beizukommen, dagegen beſtehe die ſtrafrechtliche Ahndung
wegen Benutzung der Noth, des Leichtſinns und der Un
erfahrenheit. Die Frage, ob der Wucherer civilrechtlich ge
zwungen werden könnte, Wechſel herauszugeben, werde von
dem badiſchen Landrecht durch das Erforderniß gelöſt, daß
jeder Vertrag eine erlaubte Urſache haben müſſe. Wie es
im Reiche damit zu halten ſei, bedürfe weiterer gründlicher
Erörterung. Dies ſei die Haltung der Regierung, wenn
die Angelegenheit wieder im Reichstage vorkomme.

Bei der heute in Liſſa ſtattgefundenen Erſatz
wahl wurde an Stelle des verſtorbenen Großgrundbeſitzers
General v. Chlapowski für die Kreiſe Kröben, Koſten,
Schrimm und Frauſtadt der Rittergutsbeſitzer Marcell v.

e

Zoltowski (Pole) auf Czacz zum Vertreter fürs Herren
haus gewählt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 17. Dezember. Jm Abgeordnetenhauſe

heute zunächſt der Antrag des Aog. v. Bandemer, betreffend die

Reſkripts, das ſein Amtsvorgänger in dieſer Hinſicht erlaſſen habe.

Beſchwerde Jnſtanz einzuſchreiten, ſei unzweifelhaft und von Herrn
Gneiſt ſelbſt in ſeinen Schriften anerkannt worden. Auch die Praxis

Die Regierung ſei an feſtſtehende

insbeſondere ein Präcedenzfall in der Stadt Köln beweiſe
dies. Es komme alſo nur noch auf die Frage an, ob die Vor-

war, daß das Miniſterium ohne Rückfſichtlofigkeit und Härte nicht
mehr einſchreiten konnte. Dieſe Behauptung beſtreite er. Nach Lage

Quarters.

der Sache ſei es unmöglich geweſen, die Entſcheidung früher zu
treffen, und da der Magiſtrat vollkommen gewußt habe, daß die
Angelegenheit noch ſchvebe, ſo habe die von ihm auf eigene Gefahr
getroffene Vorbereitung der Simultanſchule nicht von ſo ſchwer
wiegendem Gewicht ſein dürfen, um die weſentlichen Gründe der
unterdrückten konfeſſionellen Minderheit unberückſichtigt zu laſſen.
Daß durch die beabſichtigte Reform eine wirkliche Verbeſſerung

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bz.,des Schulweſens herbeigeführt worden wäre, habe er nicht
anerkennen können und deshalb habe er mit gutem Gewiſſen

Dort (d, 16. Decbr. Petroleum in New-Yort 85/,, do. in Philadelnicht anders entſcheiden gekonnt, als geſchehen, um ſo mehr, als eine
Verletzung der ſtädtiſchen Jntereſſen thatſächlich dadurch nicht herbei-
geführt worden ſei. Die neu erbauten Schulgebäude könnten ebenſo
gut ſür die konfeſſionelle wie für die Simultanſchule benutzt werden,
es ſei alſo kein Groſchen von der Stadt unnütz ausgegeben worden.
Gerade der bedauerliche gegenwärtige kirchenpolitiſche Kampf, der die

am 18. Dec. Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter. Eisſtand,konfeſſionellen Gegenſätze mehr als gut ſchärfe, mache es nothwendig,
mit größter Schonung gegen die Minderheiten vorzugehen und Alles
zu vermeiden, was in ihnen das Gefühl der Vergewaltigung hervorrufen
könne. Abg. Brüel ſchloß fich den Ausführungen des Miniſters in
allen Punkten an und beſtritt namentlich, daß die beabſichtigte Reor-
ganiſation der Elbinger Schulen eine Verbeſſerung des dortigen Schul
weſens herbeigeführt haben würde. Durch die Simultaniſirung gehe

einzelne äußerliche Vortheile vollkommen auf. Die Durchdringnng
deß geſammten Unterrichts mit Anſchauungen ſei im Inter
eſſe der Nation unerläßlich, die Religion könne aber nur gelehrt
werden in konfeſſioneller Form. Daß die Volksſchule in den letzten
Jahren erhebliche Rückſchritte gemacht habe beweiſe die bedauerliche
Thatſache, daß die Kinder zwar über die Schlacht bei Königgrätz

des Himalaya aber wenig wüßten. Abg. Virchow trat der Dar
ſtellung des Vorredners, als ſei die Simultanſchule eine konfeſſions- höheren Courſen lebhaft um; Lombarden waren wenig beachtet
oder religionsloſe, entſchieden entgegen. Zweck der Simultanſchule
ſei es, beiden chriſtlichen Konfeſſionen gleichmäßig gerecht zu werden.
Wenn der Miniſter chriſtlich und konfeſfionell identifizire, ſo überſehe

einander feindliche chriſtliche Parteien einander gegenüberzuſtellen,
die einander vernichten. Das Myſtiſche im Chriſtenthum entwickele
allein den Kadavergehorſam, habe aber nichts Erziehliches, der
ethiſche Theil des Chriſtenthums aber könne auch losgelöſt vom
Chriſtenthum als Ethik an fich in der Schule getrieben werden.
Jedenfalls dürfe man nicht den ganzen Schulunterricht auf dieſer
dogmatiſchen Grundlage aufbauen, und wenn der Miniſter dieſe
Abſicht habe ausſprechen wollen, ſo nöthige er die liberale Partei,
ihm offene Oppoſition zu machen, wenn er ſich auch ſcheinbar auf
den Boden ſeines Amtsvorgängers geſtellt habe. Abg. Stöcker ſprach
ſeine Befriedigung aus, daß die Regierung mit den Anſchauungen,

gebrochen habe. Gerade das Myſtiſche im Chriſtenthum, der Glaube
an den allmächtigen Gott und die Erlöſung durch Chriſtum ſei es,

was dem Menſchen im Leben Halt und im Tode Troſt gewähre.Wuchergeſetzgebung dahin: Dem Wucher ſei mit der Dieſe Myſtik aus der Schule zu verbannen, heiße: die Kinder ſtatt

Wohin man damit
Der Mann, der

zu Menſchen zu ſchlauen Teufeln zu erziehen.
komme, habe die Erfahrung zur Genüge gelehrt.
die Fahne mit der Aufſchrift „Simultanſchule“ entrollte, habe dieſe
Einrichtung nur als eine Zweckmäßigkeitsmatzregel behandelt; die
jenigen aber, die ſich unter dieſes Banner ſſchaarten, hätten theils
die Simultanſchule zum Prinzip erhoben, theils noch weiter gehend,
an ihre Stelle den „reinen Humanismus“ geſetzt. Wenn man jetzt
dem Miniſter die Befugniß beſtreite, das Auffichtsrecht in den Schü
len zu üben, ſo sie man, daß es gerade die liberale Partei ge-
weſen, die dem Miniſterium zujubelte, als es dem Staate das Auf-
fichtsrecht wahrte. Jn Nothfällen könne man die Simultanſchule
elten laſſen, als normale Einrichtung aber ſei dieſelbe niemals zu
ulden. Der Redner führte ſodann eine Reihe von Spezialfällen

an, um daran die Nachtheile der Simultanſchule auf die Erziehung
nachzuweiſen und warnte dringend davor, aus finanziellen Rückfichten
das Wort „billig und ſchlecht im Schulunterricht zur Wahrheit zu
machen. Um Uhr vertagte das Haus die weitere Debatte bis
Donnerstag 11 Uhr.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 17. Decbr. Landweizen 210--227 Rauh

weizen 195--212 Roggen 174--190 Chevaliergerſte 260-—-220
kam

Ausdehnung des Geſetzes über die Wiedereröffnung der Rentenbanken
auch auf ſolche Reallaſten, deren Ablöſung bei Ausführung des Ge-
ſetzes vom 2. März 1850 nicht zur Ausführung gekommen iſt, zur
Berathung. Der Regierungskommiſſar Geh Rath Glatzel machte
die Berückfichtigung des Antrages von dem Reſultat der gutachtlichen
Aeußerungen der Provinzialbehörden abhängig. Auf den Vorſchlag
des Abg. Schellwitz beſchloß das Haus, den Antrag der Agrar-
Kommiſſion zu überweiſen, und trat hierauf in die Berathung der
Elbinger Petition betreffend die Simultanſchulen ein. Der
in der Kommiſſion mit 11 gegen 10 Stimmen angenommene Antrag

.4& Landgerſte 170--1385 Hafer 145--155 pr. 1000 ke
Magdeburger Börſe, d. 17 Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60 40

Berlin, d. 17. Dechr. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
niedriger, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 228 .4 bez. Loco
290-236 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
Dec. Jan. bez., März April 1880 .4 bez, April Mai 237
-238-236 bez., Mai Juni bez., Juni Juli bez.
Roggen loco ſchwache Frage, Termine matt, gekünd. 7000 Ctnr.,
Kündigungspreis 168 bez.
fordert, ruſſ. bez., inländ. 173--176 ab Bahn u. Kahn bez.,
pr. dieſen Monat 169 bez., Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr. 168,5 Deutſche Bk.

r der Schule die der Abg in e eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltungne vie verioren 2pg ger rahen wi gleich die vorliegenden Notirungen der fremden Börſenplätze keines

168 bez., Febr. März bez., März AprilApril Mai 173 5--173--173,5 bez., Mai Juni 172 .4 bez.
Gerſte ſtill, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 na

bez.,

Qualität gefordert. Hafer loco matt, Termine ſtill, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 130--155 „4& nach Quali
tät gefordert, pr. dieſen Monat 144 .4 bez. Dec. Jan. 1880
bez., Febr. März bez., März April bez., April Mai 1505

bez., Mai Juni 152 .4 bez. Mais loco ohne Geſchäft, ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 152—-156 nach Qualität gefordert Erbſen pr. 1000 Koch
waare 173--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 162--172
-4& nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis 4 bez. Winterraps bez. Win
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl be
tet, gekünd. Ctnr., Kündigungopreis bez. Loco mit

bez. ohne Faß 54,2 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen
nat 54-—54,1 bez. Dec.-Jan. 1880 54 .4 bez., Jan. Febr.
bez., April Mai 55,I--55,3 bez. Mai Juni 55,6—-55,7 .4 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lief
bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. Liter, Kündigungspreis

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß .4bez. pr. dieſen Monat 60,3 bez Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr.
60 bez., Febr. März .4 bez., März April bez. April
Mai 61,3--61,8 bez., Mai Juni 61,5--62 bez., Juni Juli
62,8 63 —62,9 bez. Juli Aug. bez., Aug. Septbr. .4
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,0600 ohne Faß
loco 60,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00] 32,50--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 129 00--27,00. Roggenmehl matter, gekünd. Ctur., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1880 24,10 .4
bez., Jan. Febr. 24,15.& bez., Febr. März 24,25 bez. April Mai
24 40--24 35 bez. Mai Juni 4 bez.

Stettin, d. 17 Decbr. Weizen pr. Decbr. 226.00 bez., Frühj.
235,00 bez. Roggen pr. Dec. 163,50 bez., Frühj. 166,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 54,00 bez. April Mai 55,70 bez.
Spiritus loco 58,60 bez. pr. Dec. 58,50 bez. Frühj. 60,70 bez.

Breslau, d. 17. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Dec. Jan. 60,00 bez. April Mai 62,00 bez. Mai Juni 63,00 bez.

Weizen pr. Dec. Jan. 220,00 bez. Roggen pr. Decbr. Jan.
163 00 vez. April Mai 173,00 bez. Mai Juni 175,00 Rüböl
pr. Decbr. Jan. 54 50 bez. April Mai 54,00 bez. Mai Juni 55,50
bez. Wetter: Schön.

Hamburg, d. 17. Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine
flau. Koggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Dec. Jan.
230 Br. 229 G. pr. April Mai 237 Br. 236 G. Roggen pr. Dec.
Jan. 168 Br. 167 G., pr. April Mai 167 Br., 166 G. Hafer ſtill.
herſte ruhig. Rüböl matt, loco 58 pr. Mai 58. Spiritus ruhig,
pr. Dec. 53 Br., Jan. Febr. 52 Br., April Mai 50 Br. Mai Jü
ni 50 Br. Wetter: Schön,

Amſterdam, d. 17 Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. März 353. Roggen loco niedriger, auf Termine
W pr. März 205, Mai 205. Rübbl loco 34, pr. Mai 35, Herbſt
1880 36.

London d. 17. Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 46,709, Gerſte 14,100, Hafer 33,600 Quar-
ters. Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten ruhig, wil-
liger. (Schlußbericht) Weizen 46,700, Gerſte 14,140, Hafer 33,580

Weizen feſt, aber ruhig, angekommene Ladungen matt,Andere Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. Wetter: Froſt.

Liverpool, d. 17. Decbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner feſt, Surats unverändert Middl. amerikaniſche Januar-
Februar Lieferung 62 Februar März Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 17. Decbr. voco 26,0 dz., pr, Dec.
25,6 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 8,65 Bf.,
8,50 Gd., pr. Decbr. 850 Gd. pr. Jan. März 8,55 Gd. Bre-
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,50 Bf., pr. Ja
nuar 8,50 Bf., pr. Jan. März 8,60 Bf., pr. April Juni 8,70 Bf.

24 Bf., pr. Jan, 23 Bf, pr. Februar 22 Bf. Ruhig. New
phia 8 rohes Petroleum 7 do. Pipeline Certiſicats 1 D. 17 C.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Decbr. Abends am neuen Unter t 2,50,

Waſſerſtand der Elbe dei Magdeburg am 17. Decbr.
Pegel 2,13 Meter über 0. Eisſtand.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17 Decbr. Die heutige Fonds und de

o

Am

m

wegs günſtig lauteten. Das Geſchäft entwickelte ſich ziemlich leb
haft für die ſpekulativen Hauptdeviſen. Der Kapitalsmarkt er-
wies ſich als recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen, die
lebhaft gehandelt wurden, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
waren im Allgemeinen feſt, aber ruhiger Die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchäftszweige hatten in ziemlich feſter Haltung mäßige Um

ſehr genau unterrichtet ſeien, von den zehn Geboten und der Lage ſäge jür fich Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert der
Privatdiskont wurde mit 3/, für feinſte Briefe notirt.
internationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen zu etwas

Von den fremden Fonds erſcheinen Oeſterreichiſche Renten und Ruſ
ſiſche Anleihen etwas ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staats

er, daß eine Betonung des Konfeſſionalismus dahin führe, zwei n ſg r feſtn Priori-
und

ziemlich lebhaft; höher erſcheinen die RheiniſchWeſtfäliſchen Bah

BreſtGrajewo c.

S

nen, Schleſiſche Deviſen Berlin-Potsdam, Magdeburg -Halberſtadt,
Weimar-Gera, Rumänier Galizier 2c., etwas niedriger Thüringer,

Bankactien feſter und ziemlich lebhaft, Jndu
ſeryeſe Montanwerthe theilweiſe ſteigend und
ebhaft.
eoeopurfer um L Uhr. Sendenz: Sehr feſt. Lombarven 137,609,
Franzoſen 465,00, Creditactien 491,00, Laurahütte 114,75, Diskonto
Commandit 185,75, Deutſche Bank Bergiſche 94,12, Cöln
Mindener 144,75, Rheiniſche 153,87, Galizier 105,87, Rumänier

ſtriepapiere feſt und ruhig,

wie ſie aus den Worten des Vorredners hervorleuchteten, definitiv ſreſterreichiſche Papierrente 55 gtaltener 72949. Ruſſen
die alte 86,15, Rufſen neue 88,50, Goldrente 69,87,

Ungariſche Goldrente 82,75, Ruſſiſche Noten 210,25, II. Orient
58,37. III Orient 5900, 1860er Looſe Oberſchleſiſche 171,62,
Dortmunder Union 87 25, Rechte Oderufer

Leipziger Börſe vom 17. Decbr. Deutſche Reichs- Anleihe ron
1877 v. 5000-—-2000 .4 4 98 25 bz. do. v. 1000 4 98,25
bz., do. v. 500--200 .4 4 98,25 bz Königl. ſächſ. Renten. An
leihe v. 1876 v. 5000--3000 3 75,10 bz., do. v. 5000--3000

30 74,95 G., do. v. 1000 .4 39 75,10 bz. do. v. 1000 3
74,95 bz., do. v. 500 3 75,60 B. do. v. 300 397, 75,60 B,

do. v. 300 3 75,40 bz., do. v. 300 3 75,50 B. Königl.

Loco 169--178 .4 nach Qualität ge

Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 bz., do. v.
1830 v. 200——25 39 97,50 G. do. von 1855 v. 100 3787,60 B., do v 1847 v. 500 4 99,75 bz. do. v. 1852 1808
v. 500 4 100 bz. u. B., do. v. 1869 v. 500 4 100 bz. u. B.,
do. v. 1852—-1868 v. 100 49 100,25 bz. do. von 1869 v. 1004 100,25 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 47 100 25 bz., do. v.
i870 von 100 u. 50 49 do. von 1867 von 500 5do. v. 1867 v. 100 5 do. v. 1867 abg. abz. 5 Z. S. r
4 100 B., do. v. 1867 abg. abz. 5 Z. S. 4 100 B. do.
LöbauZittauer Lit. A. à 100 33,, 90 G., do. Löbau Zittauer
Lit. B. à 25 4 49 99 G.

Prämienſchlüſſe.
Decbr. Jan. Decbr. JanBerl.-Potsd. DiscontoC 189,4Bergiſ M. 95 95 1 Prß Bd.C. 76 /2 79/4Köln. Rind aurahütte [115/116/2 1194Galizier 296 ,1 107 /2 1860er Looſe 126/, 126

MainzLudw. 88/. I 82 Goldr. 762 70Oberſchleſ. 73/15 175/3 ng. Voldr 83 83
Deſtr. Ndwb. 254 258/7 Italiener 72 79, 90
Rheiniſche 155 156 2 uſſen, neue 88 Dir
u er 41 1 3/2 t Noten 252 1 13/1*

S Türken S SBrsl.-Schw. F. S N. Orient II S 59Darmſtädt. IIe8 56 Franzoſen S 73/8143,/1 145 /2 eſtr. Kred. (489 /4944996/9
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el187711878 Dividende 1877 [1873 Mggdeb. Ha VerſtädenDecember. Didendelts n h. o S 112, 608 o. v. 1865 101,75BBerliner Zehn ſehnte e gen r eerdam 160 Fl. s T. 368, 355 reslauer Discontobank. 3 2 94,4663 TölnMindener e 6 “5 b Dagber Wittenberge.
en j 8 T. 20,344b5 Coburger Creditbank. 54/,95, 75bz B alleSorauGubener d 0 14, b Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 77veris S Darmſtädter Bank s 6 i ob G annoverAltenbekener 0 0 13, 40bz G do. do. Vit. B. 37 6e vſterr. W. 19 t 2 i d. Zettelbankt S. I ärkiſch-Poſener o 0 23, 25 Rierſcht S J. S.
eiereburg 10908. 3W. 219. 25 b e. Creditbank, neue 3 89, 0bz B. Magdeburg -Halberſtadt 8 9,143. 75etwbz B Sp. à 62 4 997,9e J r. Landesbank. S S 129. 00etwbz G ieherſchieſ Man gar 4 s 5065 Sir t u 57808 6

e e e e e ne ar redo. Genofſenſch. 5 5 112, 50bz e Zu a 189,6T Golp, Silber- und Papiergeld. Disconto-Command. 5 6,125, 90 b B. gar. [3 392 e 3 z 5)6s ereign 20,2 eſterr. Bankn. 173, 46bz Her ar vant l d h Spehn e s b d g. 7e iſi r uß. Henet 211,2563 e 7 e do.Lollars r r 4 4 (97, 06etw z do. von /116,676 Leipziger Creditanſtalt 5 6 145. 60bz B d S. gar 706 eg 101. hn e e e e a av 98, Meininger 2184 99 l l 4 96,50Deutſche Kei o 40 Korddeutſche Bank 87/, 8 154, 50bz G [Th 7 8 146, 10 b G do. t 96,Zonſolldirte Anleihe z o 45. 10bz G do a 4 25 899 do. u n. C ſeee4 97,75 G Nordd. Grundcredit 45, 10 bz rhal e e See et v le e en ſie92 5, 70 9 red. DW J igs5 z 244, 40 bz e »Er.- Anſt. n WeimarGera gar. I Ah 75 b h r C d. Ginat gar e 55, 758

r. St. r. S. v. 4wandſchaftl. Central m eichsbank. la S t o 51 e 1 62,52 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 101 00 bz BKur u u. Reumärkiſche 4 So ſiſche Be r d e d do. d. er m e tot vo 9reußiſche n r SSlenſcher Bankverein z bobr e wer l 3035 do. do. v. 1865 101,00bz Sre 4 W Weimariſche Bank e h auſ e a 96 heinNahe v. St. gar. I. Em. ſei 102-758ſoanmerſche u Magd verſt. B. (3 41,,185, 906 SleswigHoiſteiner 101,66 G„l* do. 4 (97, 70bz In Liquidation. Magd T n h W 59 Thirin a Ser.c h. z X r o 9 7 e7 pe do. ex be e n T 150,256 Vord hatten sg 3 v bo. Sa anzoferq e T Oſtpreuß. Südbahn 8 5 B T II. Ser te Sach che Induſtrie Papterr. Rechte deraferbahn 5 e 7 138,2563 do IV. Se K TS hleſtſche m c 87,40 G Srat ierel hre 0 1 76 45 bz G Weimar-Gera 5 0 o 20, 75 bz G d ß J. Sin r re 97 bo. Böhmiſches 10 10 115. 008 Saaldahn s d 0 2,90bz G VI. S.e e 31 3 ſtrntbahn t 9110, 396 n a u ſoll VF do 4 101,90B do. Königſtadt J 0 0 16, 95 T.otrord ar r 116,50etw bz G O.„40 d. T o o 68,50 bz G AmſterdamRotterdom 67 etw oz im e 985 nes e. s genSenmeriche 1 98, 10B Cröllwitzer Papierfabrik o l 0 38.0003 B Böhm. Weſtbahn 5 gar. 5 5 88, 10bz
h t 4 68, 10B Deſſauer Gas 13 165, 00bz B. EtliſabethWeſtbahn gaär. 51 5 5 76,90 bzreubiſche eſtfäl 806 Eiſenbahnb. Görlitzer et 88 Saliziſche Carl w. S deRhein a. Weſt 4 (98, 70 bz do. Oberſchleſiſche o 6 58,80 b G Seſterr.-Franz Staatsbahn 6 6 z DuxBodenbach 5 739.50 G
S e 99,756 Glauziger Zuckerfabrik 3 2 59B do. Nordweſtbahn 5) 4 e 252 do. do. neue 5 77,00bz Ge Schleſiſche Körbisdorfer Zuckerfabrik 1 e gaginte z. l 3 3 Was an W am f5

323776 Fabr. Anhalter 2 ler 2 al. Carl-Ludw.B gar.Zad. Pr. Anl. C. e 4 e 0 z 38,22bz G Kuff. Staatsb. 52/, gar. [5 T. T. aur188.2 h do. do. gar. II. Em. 5 88.00
r. l. a da. Freund. o 3 18 5063 Süboſt. Komb.) X S 0b do. do. gar. III. Em. 88,00bz GBayer. Präm.Anl. St. 89 9 t do Halleſche 1014 154,69bz G Turnaäu Prager 3 0 r o. do. gar. IV. Em.vra iunſch. 20Thl.-Looſe p. z 25 in Hannoverſche 22,60bz Warſchau- Wien 5 9,105 bz V KaſchauOd derberg ar. 5 70, 10 bz G

FolnPund. Pr. Anleihe T do. Schwarzkopff 4 87 6905 Etſenb.Hrior.. Actien Kronprinz KudolſB. gar. (5 76, 26 bHeauer St. Pr. A. Zu e d Wohlert 0 9 17, 59 bz und T Dbligatisnen do do. 1872er gar. 5 75,20 bzrn ne ehe W do. Feier o o m g Ber! re 53 Börſe 99, o09 Lemberg( m onig n gar. z
tining a r O unibusel Se eſellſchat 8 10 3309,50bz lachen M richt e do. Em. 5 „75 bdenb. 40 Thlr L. P. St. 3 150, 50 bz B do. I. m. J 5 101,50 G p. z. J III. 5 70,70 bzß rtt Em.werks v. t. m. 5 Deſt. Fr.Stsb., te ar. 3 364,90 SKusländiſche Fonds. e liſchaften. S gkſch Ware J. Ser. t 1 do. s neue gar s 3 j346.75 6Gold Kente 70, 19bz HuttenSeſellſch e 100 01,756 gter er ege 59, 40b Arenberg Bergbau. o 0 Is1,196G do. II. Ser. do. do. neue II. Em. 5 102,75 GHeſterr. Papter-Rene u 60. 708 Sergiſch. Mark. Bergw. o 0 39,00bz G do. III. S. v. St. 35, gar. 31 Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 83,606Stlb er R ente a Lob 8 ochum Sein A, 4 0 114, z B do. II. L. B. „d9. 39 do. Lit. B. Elbethal. 5 79,50 bz

e e er e e e e ng do. ab J Ser er o. eue gar. 3 256d a Sgurente z n B. Be e z o 0 84. 20 b do. v Se do. do. Ob gar 5 88, 79038
Ungariſche e 82 do ö Boruſſia, Bergwert o 0 4 do. VI. Ser. 45 101,80 Ungar. Rordoſtbehn gar. 5 66,52bz G
J ſte ſae dene ger 75 400 Braunſchweiger Kohlen o 0 (43,00bz G 8 e Ser. W do. Oſtbahn gar ealtentjche x 1932063 a 7 Ser. do. do. Em. 5 75,20 vKuf. conſ. Anl. 71/ /i2 5 36,19a20bz Cent nnder nnion o 0o l13,75bz G do. Aach.Düſſeld. III. G. 101,256G CharkowAſow. 5 (92, 20bzvon 1877 5 88, 50 bz B Dortn

e e e e e e c eher i06 Geiſenkirchener 5 139,00 v o. Nor r ark.-Krementſchug gar. 5Brrr 5 Seor Marien Bergw. v o 4 95,25B erlin-Anhalter do. do. in S St. 5do. do. Harpener BergbauGeſ 2 2 124, 75 bz do. T. u. II. m. o 498 Jelez-Orel gar. 5 91,96bz V

W n s beten. 273 i 7720 eLuürktſche Anleihe e erder Hüttenverein 88, 00 G BerlinDresd. v. St. gar. 4 i KoslowWoroneſ 5 95,60bzgpothekenCertificate. ölnMüſener Bergw. o 32 25 b B. WerlinGörliger r KurskCharkow re 5 (91.506yp. e 5 104,005G Königs u. wahktte 2 1 114,69bz G do. Lat, B. h F KurskKiew gar 5 97 256p.-A.-Bk. 42, 100,75bz G König Wilhelm o 0 36,50bz do. L u 35 MoskoRjäſan gar. 5 101-00 b2 e neue 5 162, 75dz G Lauchhammer o 6 39/60 z G BerlinPotsd.- M. A. u. Z. 4 27359 MoskoSmolensk gar. 5 (92, 40 bz
5 160,50 bz ELouiſe Tiefbau o 2 67,90bz G do. C. 3 RjäſanKoslow gar. 5 98, 75 bzP. 3 Bod. rz. 110 5 102,006 Magdeburger (6 6 185, 75bz G do. D. 4/ 101,208 Khbinsk Bologohen 5 83, 25 b

do. 100 5 100,26 Marienhütte 3 2 75, 0B do. E. 4 101,25 z II. m. 5 77, 29Br Wſcheine 5 T Mecherni 12 9 141,25 bz G do. F. 101,196 GScaga Jwanoty e ar. 5 92, 90 bz
Ktordd. GrundCred. 5 98, 25bz G Menden, Schwerte 4 37, 50bz G WBerlinStettin. I. Em. 500 Warſchau Terespoi gar. 5 93,756Komm. Hyp.Br. (3z. 120) 5 102, 25 snabr. Stahlw. ſ. o 0 5950b G do. II. Em. gar. 3 WarſchauWien. II. Em. 5 101,„50etwbzer Pidoe Eentral od.-Cr. 161-35bz3 P n Bergw., A. o 0 78,99bz S do. II. Em. do. x 96,90 do r. m. (3 160/5089
ünk. do. ruüchz. à 5 104,50 z G do. B. 0 455 83 T I v. ba gar.rückz. 110 110,50 G 0 z B V. Er v 90d u orrees J Zulhen en h e o Leipziger Börſe vom 17. December
wot dbr 103,60b do. do. St. Pr. A. 6 59102. 10bz G Freib. E. 45 101,5CB 101,50wothaer Grundcred. Pf 5 z 6do. do. rückz. à 110 4, 98,40bz Thale, Eiſenwerk 21 0 (4255 b t. B. 4 200, 60bz B n von 1872 5 100,75 GPart. Obl. rckz. 110 110,60 G Wiffener, Str. s o 0 335,06bz w. I e 5 104,50etw bz G von 1874 5 103,006Bod.Cred. Aer 5 191,75 G do. S bo mulhhe CölnMindener T. Em. 4 191,006 Böhniſche Nordb. 1871 5 76. 00 G
e Bod.Cred.Pfobr J 193,75 G de l. m. 5 F T Wtlehrader, alte z 5 J edo. 4 101,596 do. du 2 „9 o von 187 5 76,254 J II V. 97,50B de v 5 2,0i o. e ob 7o83 ittanage n e 9Dividende Aachen Maſtricht 29, 75 bz G do. 3 gar. IV. Em. 4 97,5506G K.Fr. Zoſephbahn v. 1873 5 81,50 B

Bank Papiere.“) 18771878 e Kieler 8 6*/,136, 90 bz do. V. Em. 4 PragTurnauer von 1874 5 (92,00Kachener Diskonto 45 94. 60 G BergiſchMärkiſche 3 4 94, 103 G do. VI. Em. 4 101,108 Scebſch Mansf. wich 4,1öi 25Am er Bank 6 62/,112,00bz Ber i nhalt 5 5 101, 40etw bz B do. VII. m 4 162, 75 bz G do. s 101 50g 34,506 Dresden o 0 l11,60 bz alle SorauCub. 4 103, 90 am 87s 5 103,90 GRheinl. u. Weſtf 6 60 G BerlinzergiſchMärkiſche Bank 46 1108,42 b G BerlinGörlitz o 0 116, 10bz Hann.Alt. ger d vrb. 1909, 69bz Sachſiſche StaatsRente 3 14,80 6
zerliner Caffenverein 8 18 170,60 G WBerlin- Hamburg 11-/,10 190, 06bz G do. do II. 4 1600,60bz Le Feier StadtObl. 1868 4,,1102,40 G

wo Handelsgeſellſch. 6 6 25,00bz G Berlin htodan Magbeb. 3 3 95, 90 bz G do. do. III. 4 100, 80 bz B o. do. 1876 4 103,00 G
Wo bei den Effekten ein anderer Finsfuß nicht notirt iſt. werden 4 Zinſen berechnet.

Hekanntmachungen ine Kupfer mit
Morgen- Röcke

in Lama, Filz, Zephir ete.,
neueste und geschmackvollste Ausführung
von den einfachsten bis zu den elegantesten

zu

nusserst niedrigen Preisen
empfiehlt

J. Lehmuchkler.
GO a.Wärmſflaſchen in Zinn und Kupfer, Wärmflaſchen-

Mein reichhaltiges lager
in ff. geſchliff. und grav. Heingcäsern, einglas-
garnituren, Biersäteaen mit Holzplateau, Keer
seien von den Einfachſten bis zu den Eleganteſten
gepr. Zinn- oder Mensetberbeschlag, Punge
00 wen in iösgtas und decorirt, Vasser ndLiqueursätern, decorirten Taxpel- und Ca e
Servicen, Dejeuners, ſchwed. Fräehstereks-
mencagen, Blumentöpfen und Faurdinieren,
Bunte Wischständern, Fisch-gläsern, Aquarien, Terrarien und

Goldſischen etc.ſowie ſämmtliche Kestaurations- Artikel
empfehle bei reellſter Bedienung zu billigen Preiſen.

C. I. Naundorf, gr. Märkerſtr. 4.

Nähmaschinmen,
beſte Fabrikate aus den renommirteſten Fabriken Deutſchlands, für
Handwerker und Familien-Gebrauch, empfiehlt zu Fabrikpreiſen

ſchrauben, Wärmſteine, Meſſing-Plätten, Neuſilberne Halle, Leipzigerſtr. 64. Herm. Mätschke.d tanniaLöſfel, Weſſer und Gabeln, Meſſing-,S rin Hoi pahue, Spritzhähne, Neuſilberne und Theilzahlungen geſtattet. Reparaturen ſchnell gefertigt.
tahl-Sporen, Steigbügel, Candaren, Treuſen u. ſ. w.

empfiehlt en. ngr. Klausſtraße 26.

Engliſche Drehrollen, Waſch-, Wring-, Fleiſchhackund Srodchueidmaſpinen zu billigem Preiſe.

Leipzigerſtraße 64. Herm. Ffitschke.

reichlicher Brennerei- oder Zucker
fabrikarbeit in der Prov. Sachſen

er Umgebung wird zu kaufen ge
acht. Offerten mit Angabe des Kauf

preiſes c. nimmt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. sub Chiffre
X entgegen.
Ein junger Mann, 3 Jahr in der

Landwirthſchaft, im Beſitz des ein
jährig -freiwilligen Rechtes, ſucht
pr. 1. Januar Stellung als Ver-
walter oder Volontair. Adreſſen
zub M. O. 193 befördert Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Das Mar n. Moritzpiel.
Ein luſtiges Würfelſpiel.

Preis I Mark 80 Pf.
Pracht- Ausgabe mit vielen Ueberraſch-

ungen 4 Mark nach dem bekannten
Buſch' ſchen Buche Max und Moritz

erſchien ſo eben in neuer Auflage.
Vorräthig in der Buchhandlung von
Schroedel Simon.

Halle aS. Markt.

500
Cub. Meter 30 mm ſtarke pol-
niſch Kiefern- Bretter habe
noch fe&r

Hohhhidrang in Halle a/S.



2 Total- Ausverkauf.
Mein Lager bietet noch eine große Auswahl in den neueſten Kleiderſtoffen,

ſowohl in Wolle, als in Seide, namentlich

in SChwarzwollenen Cachhuntres und
sChWarzsiüdener Waltklee,

in Ballroben., Tariataunes esouflées und vanis,
Costuummnees, FIäntelnm und Jaquettes,

in Kranzösiechen Long-Chaüäales und TWüchern,
in Reiseciecken, Cravaltes t.

und habe ich ſämmtliche Artikel abermals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt.

S. Nun G n S
4 H. W. Schöttler, Leipzig.

BI Comercio del Mundo.““
Fabrik- ä D D Marke.

e Fabrikate
hochfeinsten

Tabaken

WCigarren- H J
aus den

Qu alitäſts
der Habana,

Gleiche Verkaufspreise i in allen NiederlagePreis-Courant für Prima- Farben nur gegen Baarza e

Mitde Qualitäten.
Para Usted Handarbeit pr. Mille 120. Conchas del Rey Handarbeit pr. Mille 80.

Nedianos Handarbeit 100. Reinitas u 73.Panet elas Handarbeit 985. Regalia Caballeros n u v 65
Londres fino Handarbeit 990. Conchas de Regalo v v n 60
Operas Handarbeit v S80. Victoria y n 60Sortimentskisten wit je 25 Stück dieser 10 Sorten 250 Stück pr. Kiste 22,60

Hräftigere Qualitäten.Vor de mi Gusto Handarbeit pr. Mille 120.Londres Bxeepeionales HLandarbeit 109Mono pol. andarbeit y u 5959.Banis SCigarrillos vSortimentskisten mit je 50 8t. dieser 5 Sorten 250 St. pr. Kist o 500:
Sortimentskisten mit je 25 Stück 250 Stuck der angekreuzten für Export

geeigneten Sorten pr. Kiste 22,50
Haupt-Niederiasen:Georg Krebs, Frankfurt a. M., Carl Gustav Gerolä., Linden, Berliv,C. 5 Venino's Erben, Würzbur 85 Hermann Reisner, Königstrasse 48, Berlin,

C. W. Just Cie., Königsfeld (Baden), Carl Werner, Jägerstrasse 37, Beriiv,rüderge nene J. G Dalchow, Hoet., Charlottenburg,
August Würzburger, München, Weiss Henke, Hoh., Dresden,
Georg Russ, München, Carl Heinr. Ulrici e Cie., Posen,Gebr. Schultes, Ulm, Fulius Stern, Breslau,August Lühl, Köln a. Rh., Ernst Landschreiber, Leipzig.

Haupt- Niederlage für die Provinz Sachsen
FHeinhotd Sehötftker,

Malle a S S Berlin 13.
Stereoscop enbilder

Hoerrenhüte. J Otto Unbekannt,

Ostindiens und Brasiliens.

25 I ſchönes Herren Tachenez,

S empfiehlt in größter n billigſt

dienen zu wollen.
r

Rovenerg Joachünnvtha,

Gr. Klausſteo 41 (ueben Hotel Stadt Zürich).

Grosser
Weihnachts- Ausverkauf.

l PreisLiſte enthält einige Artikel unſeres umfangreichen Waaren Waaren-
lagers und bitten wir, ſich derſelben zur Erleichterung beim Einkauf gefälligſt be

J PVür10 1 ſeid. HerrenCravatte, 75 o enez,
10 3 Dtd. Kragenknöpfe, 75 W r. h10 eleg. Man Sellehknvfe, 75 War woll. h
15 inderkräus 75 Annanas-Kopftuch,15 1 Paar Tndermagſf etten, 75 1 weiße Damenſchürze m. Stick.

20 I ſeid. Damen-Lavalliéère, 90 1 Lama-Herrentuch,
20 1 Damenkragen m. Untertuch, 90 t 1 Paar üiterdoſen,20 1 ſeid. e indeſhlips, 1 rein woll. Taillentn
20 1 Mullſhawl,2 m d rig4 ique-Kinderlätzchen,
2 1 Tülldecke,25 1 moderner Herrenkragen,

1 Knaben-Chemiſett
I reinwollener Shawt,

25 1 Paar Herrenſocken
25 I eleg. Morgenhaube,

5 25 1 lein. Kinderſchürze,

reinwoll. Manteltuch,
weißſeidenes Halstuch,

e

25 1 r Knüpftuch,25 1 Häckeldecke,130 1 coul. ſeid. Dame ntuch,
30 1 goldechtes bunt. Taſchentuch,
30 1 P. reinwoll. Kinderſtrümpfe,
30 I ſeid. Herren-Cravatte m. Mech.
35 1 waſchechte Hängeſchürze,
35 Kinderhemdchen,

J

J P. woll. Herrenſocken,
50 Dtzd. Kindertaſchentücher,
50 J Dopp.-Manſchetten,(50 I ſeid. Moiré-Kinderſchürze,

50 1 geſticktes Herren-Chemiſett,
50 Otzd. Rips-Bindeſſhlipſe,50 woll. Kopftuch,
50 1 waſchbare Damenſchürze,
50 1 gutes Damencorſett,
(50 Dtzd. geſäumte Batiſttücher,

6 Stück weiße Taſchentücher,
60 fein. Damenkragen u. Manſch.,

1

1

J

Dowlas- a geht
blaubedruckte Küchenſchürze,
BarchendKinderjäckchen,

1 Dowlas-Knabenhemde,
75 1 Seidenmoiré-Damenſchürze,
75 1 gehäkelte Nähtiſchdecke,

e 50 1 hocheleg. Ripsti
1 eleg. großen Sch epprock,

Hwie Bowlas, Shirting, Chiffon,Schleiertüll in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen, außerdem giebt
es faſt keinen Artikel der Weiss wanaren- und We äsche-Branche, den
wir nicht führen, und ſelbſt der allerkleinſte Bedarf macht den Beſuch unſeres Ge
ſchäfts lohnend.

1 rein woll. Aliterinebe,

1 CachemirNähtiſchdecke,
1 Paar Damenbeinkleider
Dtzd. Zephir- S er,leinene Nähtiſchdecke,

S äkelte Komodendecke,1 P. Flanell ine helen
1 Vicogne-Geſundh.-Hemde,z Il reinwoll. Strick acke,

25 Dtzd. reinl. Taſ entücher,
50 1 weißer Damenrock,
50 1Dowl.-Damenhemdem. Beſ.
50 I eleg. Negligeejacke,
50 Dtz. bunte Ta ſchentüch.75 I lein. DamaſtTi ſgerge
75 1 Oowlag Herrenhende-
75 1 woll. HerrenhemdeI rothe Cachemir- Tiſchbecke,

1 große Waffelbettdecke,
I reinwoll. Damenfilzrock,25 1 große Tuchtiſchdecke,

25 1 franz. Damencorſett,25 I eleg. geſt. Damenhemde,
50 I reinſ. Herren-Shawltuch,
50 1 Damenrockm. breit. Stickerei
50 1 hocheleg. garnirt tuch
50 I reinſeidenes Foulard,

1Schnur-Oberhemd, am. Fac.
1 Wollatlas- Stepprock,

m d. Herrenkragenn. Fac.
1 Percal-Wattenrock,amenrock m. Volanſticker.

7 i Mtr. Mullgardine
1 P. Köperflan. amenhoſen,
1 Filzrock m. Pliſſéevolant,
1 Köperflanell-ODamenrock,
10 M. dopp.br. Zwirn ardine,

Idee

s

Rüsenen, Tricotagen und

Weste Preise.
r Umtauſch gerne geſtattet.
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt.

Kleinſchmieden Auſträge nach Auswätts werden beſtens ausgeführt.

n t Jeden äußerlichen und innerlichenenheiten Krebsſchaden in den veraltetſeenn Die ſchönſten Bilclrbücher, Märchenbücher,
J deutſcher u. ausländiſcher Fabrikate. e ne Garten.

Herrm. Tzschoch,
Grösste Auswahl; billige, feste Preise. Bernburg, Carlsſtraße Nr. 3.

Stadt Theater.
Rudolph Sachs Co., Freitag den 19. December.

Hutfabrik, gr. Alrichsſtr. 55.
29. Vorſtellung im II. Abonnement.

Der Veilchenfresser,
Luſtſpiel in 4 Acten v. G. v. Moſer.

Sonnabend: geschlossen.

Jugendschriften eauft man am billigſten vei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Die hochfeingten deutsohen, französischen und eughschen Parkümerien:

echte Ean de Cologne, feinſte Blumen-Extraits, feine
Hanaröle und Pomaden, Räucher Essenzen, feinſte
Toiletten- und Gesundheits-Seifen, fein gefüllte Toiletten
und humoristische Seifen- Gegenstände empfiehlt z

Ibüxn Hentze Sohmeerstr. 39.
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Ueber die Diplomatie der Einzelſtaaten,
welche wieder einmal in der von uns bereits ſtkizzirten Ver
handlung der bayriſchen Abgeordnetenkammer vom 16. d. M.
ein Lebenszeichen von ſich gegeben, entnehmen wir einem
Artikel der „N.Z“ Folgendes

Die Geſandtſchaftsfrage iſt in den Mittelſtaaten beinahe
ſo alt als das Verfaſſungsweſen; neu war geſtern nur im
Münchener Ständeſaal, daß der ultramontane Herr Jörg es
offen ausſprach, wie dieſe Art von Diplomatie vollſtändig
abgewirthſchaftet hat. Staatsminiſter v. Pfretzſchner nahm
ſich der angegriffenen Etatspoſitionen auf das lebhafteſte an
und bemerkte, namentlich das Geſandtſchaftsrecht und ſeine
Ausübung ſei „ein markantes Zeichen der Selbſtſtändigkeit
der Mittelſtaaten“. So kann man allerdings nur ſprechen,
wenn man dem Schein nachjagt und darüber den Sinn für
die Thatſachen ſelbſt verliert.

Unter den Mittelſtaaten macht Bayern den ausgedehn-
teſten Gebrauch von dem Geſandtſchaftsrecht. Jn Wien laſſen
ſich Bayern, Württemberg und Sachſen diplomatiſch ver
teten, bayriſche Geſandte ſind dagegen noch in Paris und
Petersburg und in Rom, wo Bayern ſogar doppelt
bei der italieniſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhl
repräſentirt wird. Dafür reſidirt denn auch ein ganzer diplo
matiſcher Stab in München, der ſich ſo gut wie möglich die
Zeit vertreibt und, da ein Hof daſelbſt im Augenblick nicht
exiſtirt, hauptſächlich auf den Verkehr unter ſich angewieſen
iſt. Die bayriſche Hauptſtadt beherbergt einen Nuntius des
Papſtes, welcher der bayriſchen Regierung bis jetzt mehr
Verlegenheiten bereitet als Schwierigkeiten beſeitigt hat und
ſeiner Zeit für die frondirende Ariſtokratie den rechten Mittel
punkt abgab, und einen franzöſiſchen Geſandten nebſt diplo
matiſcher Umgebung, die vermuthlich die Aufgabe hat, ſich
im Gebrauch der deutſchen Sprache auszubilden. Der Glanz,
der von dieſer ganzen Veranſtaltung ausſtrahlt, iſt nicht
gerade überwältigend. Als König Ludwig vor einiger Zeit
in Paris war, ſuchte und fand er die Dienſte, welche er
wünſchte vorzugsweiſe bei der Botſchaft des Deutſchen
Reiches, die als ſolche ja auch ſeine Botſchaft iſt. Auch
ſcheint uns in der That, ohne dem bayriſchen Geſchäftsträger
in Paris irgend zu nahe treten zu wollen, als ob ſelbſt,
was äußere Repräſentation betrifft dieſelbe bei dem Fürſten
HohenloheSchillingsfürſt ebenſo gut aufgehoben iſt als bei
dem bayriſchen Spezialvertreter.

Man ſollte aber doch nie vergeſſen und dies erlauben
wir uns Herrn v. Pfretzſchner zu bedenken zu geben, daß die
Diplomatie kein höfiſches Spielzeug iſt, keine harmloſe Sym
bolik für die Stellung eines Fürſten und ſeines Staates,
ſonders daß ſie eingerichtet iſt, um die größten und wichtigſten
Intereſſen zu ſichern, daß ein falſcher Gebrauch unter Um-
ſtänden ſchweren und verhängnißvollen Schaden anrichten
kann, Vor noch nicht allzu langer Zeit war an kleinen und
mittleren Staaten die Armee oder was als ſolche galt, unge
fähr gerade ſo eine höfiſche Einrichtung wie die Diplomatie
ſelbſt heute noch in manchen Vorſtellungen iſt. Es war die
Aufgabe der jungen Krieger aus guter Familie, mindeſtens
ebenſo ſehr bei den Hoffeſten zu erſcheinen und die Bälle zu
füllen, als Rekruten zu exerziren oder Schanzen zu ſtürmen,
was nur in der Theorie vorgeſehen war. Von dieſen Tra-
ditionen hat ſich das deutſche Heerweſen glücklich und ruhm-
voll abgelöſt. Die deutſche Diplomatie muß den gleichen
Weg gehen. Was die Vertretung der Mittelſtaaten im Aus-
lande betrifft, ſo ſcheint uns Das, was dabei herauskommen
kann, für den Ernſt zu wenig und für den Scherz zu viel.
Und wir geben die Hoffnung nicht auf, daß die Ueberzeugung
davon, daß die Würde eines Staates nicht durch bloßen
Schein gewahrt, ſondern eher dadurch bloßgeſtellt wird,
zu einer allſeitig anerkannten Wahrheit ſich durcharbeiten wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. December

Jn einigen zur Kenntniß des Miniſters des Jnnern
gelangten Fällen haben Standesbeamte es für zuläſſig
gehalten, in einem fremden Amtsbezirke (mit für aus-
reichend erachteter Genehmigung des Standesbeamten des
betreffenden Bezirkes) Eheſchließungsacte vorzunehmen,
deren Gültigkeit, wie der Miniſter des Jnnern den Ober
präſidenten eröffnet, in Folge deſſen hat in Frage geſtellt
werden müſſen, weil die als Standesbeamter fungirende
Perſon zur Zeit der Eintragung noch nicht rechtsgültig be-
ſtellt war. Der Miniſter erſucht deßhalb die Oberpräſiden-
ten, die Standesbeamten darauf aufmerkſam zu machen,
daß ihnen die amtliche Eigenſchaft nur für denjenigen Be
zirk zuſteht, für den ſie entweder ein für allemal oder in
den geſetzlich vorgeſehenen Fällen in Stellvertretung des
verhinderten Standesbeamten beſtellt ſind.

geſetz ausbedungen hätten.
Nationalliberalen mit ſolchen Forderungen dem Centrum

ein nicht unerhebliches Hinderniß bereitet zu haben.

Halle, Freitag den 19. December 1879.

Es wird nicht zu bezweifeln ſein, daß die Mehr
heit des Abgeordnetenhauſes in der Simultan-
ſchulfrage dem Bericht der Kommiſſion zuſtimmt und
damit das Verfahren des Miniſters billigt. Conſervative,
Centrum, Polen werden eine geringe Majorität zu Wege
bringen. Eine Majorität, zu der nicht nur die Ultramon
tanen, ſondern ſogar die Polen nothwendig ſind, zu der
auch die Freiconſervativen nicht die Hand bieten, iſt wahr
haftig für einen preußiſchen Miniſter nicht grade eine
glänzende Poſition. Hält man der jetzigen parlamentariſchen
Erſcheinung die aus der vorigen Woche entgegen, wo Con
ſervative und Nationalliberale in der Eiſenbahnfrage die
Majorität bildeten, ſo tritt das Widerſpruchsvolle und Ver-
worrene unſerer Situation recht grell zu Tage. Bei ent
ſcheidenden Prinzipienfragen auf dem einen politiſchen Ge
biet die liberale, auf dem anderen die ultramontane Unter-
ſtützung anzurufen, dürfte doch ein ſchwerlich lange halt-
bares Syſtem des Schwankens und Schaukelns ſein.

Die Centrumspartei beginnt, nachdem ſie
durch den Ausgang der Eiſenbahnangelegenheit aus der

Erſte Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Thätigkeit.
„maßgebenden“ Stellung des letzen Sommers verdrängt
worden, wieder das ergötzliche Spiel, ſich in die freiheit-
liche Toga zu hüllen. Die „Germania“ macht es den
Nationalliberalen zum Vorwurf daß ſie für ihre Zu-
ſtimmung zu dem Eiſenbahnankauf ſich nicht als Gegen-

leiſtung die Beſeitigung der öffentlichen Stimmabgabe bei
den Landtagswahlen und ein Miniſterverantwortlichkeits-

Ohne Zweifel würden die

einen großen Gefallen gethan haben denn da die Re-
gierung auf ein ſolches Handelsgeſchäft natürlich nicht ein

gegangen wäre ſo hätte Herr Windthorſt wieder eine
prächtige Gelegenheit gefunden, den „Freund in der Noth“
zu ſpielen. Die nationalliberale Partei iſt indeß nicht ge-
wohnt, mit ihren Abſtimmungen zu markten; ſie behandelt
die Regierungsvorlage lediglich unter den in der Sache
ſelbſt liegenden Geſichtspunkten und nimmt ihre Stellung
zu derſelben ohne Nebenabſichten zu verfolgen. Das
Centrum iſt im letzten Sommer anders verfahren. Es
hat freilich für ſeine Annahme des Zolltarifs keine Gegen-
leiſtung auf kirchenpolitiſchem Gebiete verlangt aus
guten Gründen! aber es hat den „Antrag Francken
ſtein“ durchgeſetzt, und es darf ſich mit Genugthuung
ſagen, der ferneren geſunden Entwickelung des Reichs damit

Auf
der andern Seite aber ſei doch in Erinnerung gebracht,
daß es gleichzeitig das Steuerbewilligungsrecht, welches der
Reichstag bis dahin thatſächlich beſeſſen und welches die
„Germania“ nicht vergeſſen dem neuen Freiheitsmantel
der Centrumspartei dieſe That als Dekoration anzuheften!

Es beſtätigt ſich, daß die preußiſche Regierung
den heſſiſchen Agnaten Vergleichungsvorſchläge gemacht
und jedem derſelben eine Jahresrente von 37 500 an-
geboten hat. Drei der Herren, Landgraf Alexis von Heſſen
Philippsthal-Barchfeld, Landgraf Ernſt und Prinz Karl
von Philippsthal-Philippsthal

botene Summe. Der vierte Agnat, Prinz Wilhelm von
HeſſenPhilippsthal-Barchfeld, hat den Vergleichsvorſchlag
entſchieden abgelehnt. Es wird nun abzuwarten ſein, ob
es trotzdem noch zu einem Vergleichsabſchluſſe kommt.

Daß der Sturz des Hauſes Godeffroy in Ham-
burg der Reichsregierung die Frage einer Jntervention
ihrerſeits nahegelegt hat, wird jetzt auch durch offiziöſe
Stimmen ſchon angedeutet. So ſchreibt der Berliner Be-
richterſtatter der „Pol. Korreſpondenz“:

Da es ſich dabei nicht blos um eine kommerzielle Kataſtrophe
handelt, iſt von ſelbſt klar, wenn man erwägt, daß die „Deutſche
Plantagen- Geſellſchaft der Südſeen“ eine Gründung des Hauſes iſt

und der Vertrag des Deutſchen Reiches mit den SamoaJnſeln haupt-
ſächlich die Plantagen und Anfiedlungen des Hauſes, reſpektive der
Geſellſchaft auf den Südſee-Jnſeln im Auge hatte. Als man hörte,

daß die Verlegenheit des Hanſes durch Kündigung eines großen Be-
trages ſeitens einer engliſchen Firma herbeigeführt worden ſei,

war man ſofort darüber einig, daß es darauf abgeſehen ſei, dem
ſchnell aufblühenden deutſchen Verkehr mit den Südſee-Jnſeln einen
tödtlichen Stoß zu Gunſten des engliſchen und amerikaniſchen Handels
zu verſetzen. Jedenfalls find die deutſchen Anſiedlungen auf den
SüdſeeJnſeln hart bedroht und der Gedanke, wie zu helfen ſei, iſt
ſehr lebendig geworden. Wie man hört, wird in dieſen Tagen eine

ſind zur Annahme von
Jahresrenten bereit fordern aber eine höhere als die ge-

Anzahl der bedeutendſten Financiers hier zuſammentreten, um die
Sache in Erwägung zu nehmen.
rathungen, das Material zu einem an die Reichsregierung zu rich
tenden Antrage ergeben werden, um dieſe zu einer Jntervention
zu Gunſten der Plantagen- Geſellſchaft zu beſtimmen.Man nim ß i L. bMan nimmt an daß ihre Be Schulbezirk gehörigen Gemeinden befindet ſich nicht ein

hat einen dreiviertelſtändigen Weg zur Schule.
Man behauptet wir wiſſen nicht mit welchem Rechte

daß der Kronprinz ſich für das Eingreifen des Reichs
in der Angelegenheit lebhaft intereſſire. Was den „natio-

nalen“ Geſichtspunkt belangt, der in der Sache mit ſicht-
licher Gefliſſenheit betont wird, ſo hört man aus den Kreiſen
der Handelswelt in dieſer Hinſicht ſehr viel nüchterne Ur
theile. Dort iſt man ſeit längerer Zeit ſchon von der pre
kären Lage des Hauſes Godeffroy vollkommen unterrichtet
geweſen und weiſt die Behauptung, daß das Falliſſement
nur durch die Kündigung eines engliſchen Kredits veran
laßt worden und etwa politiſche Urſachen habe, einfach als
eine tendenziöſe Darſtellung zurück. Auf jeden Fall wird
es hier noch einer ſehr ſorgfältigen und unintereſſirten
Prüfung des vermeintlich nationalen Jntereſſes“ bedürfen,
ehe man dem jetzt vorbereiteten Antrage der Betheiligten
auf Reichshilfe ernſthaft näher tritt.

Seitens des Aufſichtsrathes der Kaiſer
Wilhelmsſpende iſt endlich das lange Schweigen, wel-
ches über dieſem Jnſtitute bisher ruhte, gebrochen worden.
Laut einer Bekanntmachung vom 19. November ſind die
Verſicherungsbedingungen, die Tarife und der Geſchäftsplan
feſtgeſtellt und das Jnſtitut beginnt gegenwärtig ſeine

Die Zinſen des Grundcapitals ſind zunächſt
zur Deckung der Verwaltungskoſten beſtimmt, damit
die Verſicherungen ſich möglichſt vortheilhaft geſtalten.
Die Anſtalt ſoll dem Bedürfniſſe genügen, daß den we-
niger bemittelten Bevölkerungsklaſſen die Fürſorge für die
Zeit des Alters und der Arbeitsunfähigkeit erleichtert
werde. Sie iſt namentlich für den Arbeiterſtand beſtimmt,
aber nicht auf ihn beſchränkt, bietet vielmehr Perſonen aus
allen Ständen Gelegenheit zu dieſer Fürſorge für ſich und
ihre Angehörigen. Beamte, Geiſtliche und Lehrer können
ſich und ihren Wittwen einen Zuſchuß zu ihren Penſionen
ſichern; Kaufleute und Handwerker, Bürger und Bauern
können ihre Ueberſchüſſe nutzbringend anlegen, um ihr Alter
unabhängig von ihren Geſchäften zu machen und ſich ein
Altentheil zu bilden. Den Arbeitern iſt es aber möglich
gemacht, in günſtigen Zeiten eine ſichere Rente für ihr
Alter zu begründen. An Gemeindebehörden, Geſellſchafts-
vorſtände, Fabrikbeſitzer, Gutsbefitzer c. ergeht die Bitte,
durch Anlegung von Einlagen, durch Sammlung und Ein-
ſendung derſelben zu helfen. Stadtkaſſen und Sparkaſſen
werden als geeignet bezeichnet, um Annahme und Zahl-
ſtellen zu bilden. Die Anſtalt nimmt Einlagen von je
5 .4 an; durch jede Einlage wird eine beſtimmte Rente
verſichert. Die Einlagen können für junge Kinder wie für
alte Leute bis zum 70. Jahre gemacht werden. Sie kön-
nen ohne einen Vorbehalt der Rückzahlung geſchehen oder
mit der Beſtimmung der Rückzahlung unter gewiſſen Vor-
ausſetzungen. Einlagen, welche 5 Jahre beſtehen, können
gekündigt werden und ſind mit 2 pECt Zinſen zurückzu
zahlen. Wer zu Gunſten Anderer Einlagen macht, kann
deren Rückzahlung für ſich vorbehalten.

Der Nothſtand in Oberſchleſien.
Am 15.“ cr. beſchäftigte ſich der Kreistag des Kreiſes

Neiſſe mit verſchiedenen Anträgen zur Bekämpfung des
Nothſtandes. Bei dieſer Gelegenheit wurde conſtatirt, daß
auch im Neiſſer Kreiſe ſich bereits der Nothſtand in
lebhafter Weiſe fühlbar mache. Dr. med. Hahne aus
Ziegenhals erklärte, es gebe auch im eigenen Kreiſe Noth
und Elend; er könne Familien nachweiſen, die das ganze
Jahr kein Fleiſch, ſondern nur Kartoffeln, Brot und Salz
zu eſſen, die weder Schuhe noch ſonſtige Kleidung hätten.
Er wolle nicht direct behaupten, daß Erwachſene, wohl
aber könne er verſichern, daß Kinder am Hungertode
geſtorben ſeien. Wenn die 3000 Mark auch bewilligt
würden, ſo höre' damit die Verpflichtung der einzelnen
Communen nicht auf, ihre Armen zu unterſtützen. Kreis-
deputirter Pohl bemerkte, der Nothſtand ſei vorauszuſehen
geweſen. Auch hier habe ſich wieder die traurige That-
ſache herausgeſtellt, daß die Hülfe zu ſpät gekommen. Es
ſeien bereits notoriſch am Hungertode geſtorben. Eine
Hülfe ſei nichts, wenn ſie nicht ſofort komme. Er habe
nicht geglaubt, daß die Noth im heimathlichen Kreiſe ſo
groß ſei. Was Dr. med. Hahn geſagt involvire den
ſchwerſten Vorwurf für die betreffenden Armenverbände.

Aus Gaſchowitz, Kreis Rybnik, ſchreibt der dortige
Lehrer: Der größte Theil der hieſigen Einwohner muß
mit Lebensmitteln unterſtützt werden. Jn den meiſten
Fällen wird nur einmal gegeſſen, Kartoffeln ſind ſchon
lange nicht mehr vorhanden. Jn den vier zum hiefigen

einziger Bauergutsbeſitzer. Der größte Theil der Kinder

t dreiv Die Elternwürden die Kinder gern ſchicken, wenn ſie nur Kleider für
dieſelben hätten. Die Schule wird in Folge des Mangels

Die Fiſchzucht in den verſchiedenen Cultur-Ländern.
Unter den Ländern, in denen die Fiſchzucht eine Rolle ſpielt,

ſteht England obenan. Jn den Händen der Engländer, die alle
Fragen von unmittelbarem Intereſſe für ihr Land zu löſen und dann
ſofort das Reſultat praktiſch zu verwerthen ſuchen, iſt die Fiſchzuchtzu einem möglichſt hohen Grade der Entwicklung gediehen. Nach

den officiellen Ausweiſen zieht England aus ſeinen zahlreichen
Fiſchereien, die zum Theil künſtlich erhalten werden, eine jährliche
Revenue von etwa 160 Millionen Mark. Der Ertrag aus dem Fiſch
handel wirft eine ganz erkleckliche Summe ab. Der Salm macht
allein einen Poſten von mehr als 80 Millionen Mark aus. Dabei
vernachläſfigen aber auch weder der Staat noch die zahlreichen Groß-
grundbeſitzer das geringſte Mittel, welches die Leiſtungsfähigkeit dieſer
Einnahmequelle zu ſteigern geeignet iſt.

Die Fiſchzucht reſſortirt in England von drei verſchiedenen Ver-
waltungsDepartements, die unter einer, von demſelben Miniſterium
wie die Land wirthſchaft abhängigen General- Direction ſtehen. Das
erſte hat ſeinen Sitz in London und ſteht unter Mr. Buckland, ein
zweites iſt für die Fiſchereien in Jrland und ein drittes für die in
Schottland organifirt. Jedes Jahr erſtatten die Directoren dieſer
Departements, die gleichzeizig auch die Funktion von General Jn-
ſpectoren erfüllen, dem Parlamente einen detaillirten Bericht in dem
ſie über die in den Waſſerläufen vorgenommenen Arbeiten über die
erzielten Reſultate, die Erträgniſſe der einzelnen Fiſchereien und die
allgemeine Statiſtik Rechenſchaft geben. Das Parlament prüft dieſe
Berichte und entſcheidet nach ihnen, ob die geſtellten Forderungen zu
bewilligen find.

Neben dieſen Verwaltungskörpern iſt eine von der Kammer er-

Jm SouthKenfington-Muſeum iſt ein beſonderer Saal für die
Jchthyologie, d. h. die Fiſchkunde reſervirt, der alles enthält, was
ſich irgendwie auf Fiſcherei oder Fiſchzucht bezieht. Laboratorien und
Verſuchsſtationen für rationelle Befruchtung und Ausbrut ſind allent-
halben im Lande verbreitet.

Jn der Schweiz wie in Frankreich iſt in der letzten Zeit die
Entvölkerung der Flüſſe und Seen mit Rieſenſchritten vorangegangen.
Ein Ziel hat ihr hier wie dort neuerdings die künſtliche Fiſchzucht
geſetzt, mit welcher man in demſelben Maße wieder bevölkert, in
welchem man den Raub begeht. Zahlreiche Fiſchzucht- Anſtalten find
in der Schweiz ſowohl von den Cantonen wie von Privaten errichtet
worden. Der Staat räumt letzteren große Privilegien ein, die Fiſche-
reigeſetze ſchützen ſie und begünſtigen ihre Verſuche. Die hauptſäch-
lichſten dieſer Anſtalten befinden ſich in Neufchatel, Jnterlaken,
Meilen (am Züricher See), Bern, Ebnat-Kappel, Aigles, Freiburg
und Glattfelden u. ſ. w.; an zuletzt genanntem Orte wird namentlich
die Aalzucht betrieben. Eine ſehr wirkſame Schutzmaßregel, die in
den meiſten Cantonen in Kraft iſt, verpflichtet die Pächter der Fiſche-
reien, jedes Jahr den Bezirksanſtalten ein gewiſſes Quantum be-
fruchteter Eier abzuliefern.

Jn Oeſterreich wurde die erſte Anregung zur Hebung der Fiſch-
zucht um das Jahr 1873 von dem Kaiſer Franz Joſeph gegeben, der
auf ſeinen Privat Beſitzungen Verſuchsſtationen anlegen ließ. Die
Regierung regelte das Verhältniß zwiſchen den Fiſchereipächtern und
den Jnduſtriellen, indem ſie durch kluge Maßnahmen das Jntereſſe
beider zu wahren ſuchte; ſie modificirte die beſtehenden Geſetze über
den Fiſchfang und erließ eingehende Verordnungen über die Fiſch-
zucht. Gleichzeitig förderte ſie die Bildung von Fiſcherei Vereinen,
denen ſie mit reichen Subventionen zu Hilfe kam. Heutzutage weiſt

nannte Commiſſion? mit der Ueberwachung alles deſſen betraut,
was die Gewäſſer zu ſchädigen geeignet iſt. Noch andere Special-
Commiſſionen hat das Parlament ernannt, um gewiſſe Fragen ein

faſt jedes Land des öſterreichiſchen Staates mindeſtens eine dieſer
Geſellſchaften und verſchiedene Verſuchsſtationen auf.

Alle dieſe Schritte ſind vom beſten Erfolge gekrönt worden. Die
meiſten Flüſſe, beſonders aber gewiſſe Stellen der Donau, die voll-

methodig

an Kleidungsſtücken ſehr ſchlecht beſucht. Wird nicht

ſtändig erſchöpft waren, haben ſich wieder mit Fiſchen bevölkert. Die
r Zucht in Teichen, die nach denſelben Principien wie die

in den Flüſſen betrieben wird, hat ſich zu einer beſonderen Form
der Waſſercultur entwickelt durch ſie ſind allein die Beſitzungen des
Fürſten Schwarzenberg in den Stand gefetzt worden, dem Konſum
jährlich das Quantum von 360 000 Kilogramm Fiſchen zuzuführen.
Das deutſche Reich, Bayern, Holland, Belgien, Spanien,

Portugal, Norwegen und Rußland haben muthig den gleichen Weg
betreten und ſind auf demſelben alle zu befriedigenden Reſultaten
gelangt.

Jn den Vereinigten Staaten hat Mr. SethGreen, der die
General Direction über die Fiſchzucht führt, dieſer Wiſſenſchaft den
kräftigſten Anſtoß zur Entwicklung gegeben. Dank ſeiner Bemühung
find in drei Jahren zwanzig Millionen Brutfiſche gezüchtet worden
die unter die einzelnen Staaten zur Vertheilung gelangten. Der
Salm und die Forellen gedeihen jetzt allerwärts, der Hudſon, der
Connecticutfluß und 646 Seen und Teiche des Staates New York
ſind jetzt wieder vollſtändig bevölkert.

Die Adminiſtration ſeitens der Regierung iſt in den Vereinigten
Staaten noch vollſtändiger als in England. Jeder Staat der Union
hat ſeine beſondere Organiſation. an deren Spitze ein Oberaufſeher
der Fiſcherei ſteht, welcher dem Senate jährlich eine Denkſchrift über
die unternommenen Operationen einreicht. Wie in England wird
die reguläre Verwaltung durch eine Reihe von parlamentoriſchen
Special-Commiſſionen unterſtützt Jm Jahre 1878 wurde ein
SpecialBevollmächtigter, Mr. Ferguſon zu der Weltausſtellung nach
Paris delegirt, um dort die franzöſiſchen Einrichtungen in Betreff
der Fiſch und Auſternzucht zu ſtudiren. e n

Die ſtaatlichen Anſtalten für Fiſchzucht ſind in Amerika ſo
reichlich mit Allem verſehen, daß ſie nicht nur dem einheimiſchen
Bedürfniſſe genügen, ſondern auch noch einen ſehr großen Theil
ihrer Production andern Ländern ablaſſen können.



Hülfe, baldige Hülfe geſchafft, ſo müſſen hier viele Familien
verhungern.

Jn Stadt und Kreis Rybnik herrſcht ein allſeitiger

vom 25. zum 26. October d. J. den Nachtwächter Carl Weidner von
hier, der ſich in Ausübung ſeines Amtes befand, gröblich zu be
leidigen.
nur eine Geldſtrafe von 25 dem Beleidigten wurde auch die

Eifer, zur Bekämpfung des Nothſtandes nach Kräften bei
zutragen.
Kleidungsſtücken, die nicht dringend genug er-
beten werden können.

Vom Ober- Präſidium der Provinz Schleſien er
geht folgende Mittheilung:

Breslau, 15. Dezember 1879.
Jm Intereſſe einer den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen-

den Verwendung der Gaben der Prigatwohlthätigkeit, welche anläßlich
des verſchiedene Kreiſe Oberſchleſfiens bedrohenden (2) Nothſtandes ge
ſammelt werden, erſcheint es dringen erwünſcht. mit der Vertheilung
ganz ſyſtematiſch vorzugehen. ieſe t hat ſchon ſeither
verſchiedene Vereine zu dem naturgemäßen d geführt, das
von ihnen Geſammelte nach Maßgabe der desfalls nachgeſuchten
Vorſchläge es königlichen Regierungspräſidenten Freiherrn
v. Quadt und Hüchtenbruck zu Oppeln, in deſſen Hand die
Fäden der Verwaltung des Nothſtandsdiſtrikts zunächſt zuſammen
laufen, zu vertheilen. Andere Vereine haben dem gedachten Herrn
Präſidenten die Vertheilung der bei ihnen eingegangenen Gaben
völlig überlaſſen, welchenfalls dieſelbe nach Maßgabe des r
in den betheiligten Kreiſen des Regierungsbezirks Oppeln,
demnächſtiger Verwendung bez. Untervertheilung durch die HerrenLandräthe, ſtattgefunden hat

Diejenigen Vereine und ſonſtigen Sammelſtellen, welche bis jetzt
in anderer Weiſe vorgegangen ſind, mache ich nachdem mir des
fallſige Anregung verſchiedenſeitig gegeben iſt zur eventuellen
gefälligen Benutzung unmaßgeblich darauf ergebenſt aufmerkſam, daß
Herr Regierungspräſident Freiherr v. Quadt und Hüchtenbruck,
welcher zugleich als Mitglied des Nothſtandausſchufſes des verbündeten
Vaterländiſchen Frauenvereins in Schleſien fungirt, auch fernerweit
gern bereit iſt, in der gedachten Art rathend oder ſelbſtthätig mit-
zuwirken.

Der Ober Präſident der Provinz Schleſien.
v. Seydewitz.“

Lokales.
Halle, den 18. December.

Heute, Donnerſtag, Abend 7 Uhr veranſtaltet der
Schülerchor der lateiniſchen Hauptſchule an den Franckiſchen
Stiftungen, da der allgemeine Verſammlungsſaal nicht
geheizt werden kann, im Saale des königl. Pädagogiums
unter Leitung des Herrn Muſikdirector Haßler eine
muſikaliſche Aufführung, deren Programm aus 2 Theilen
beſteht: J. 1) Choral: „Jch ſteh' an deiner Krippe hier,“
von Eccard; 2) Recitativ und Arie aus dem „Meſſias“:
„Denn ſiehe, Nacht bedecket das Erdreich,“ von Händel;
3) Choral: „Sei mir gegrüßt, du Heil der Welt,“
(Mel.: Lobdt Gott, ihr Chriſten, alle gleich) in der Bear-
beitung von Bach. II. „Die Weihnachtsnähe“. Ton-
gemälde in neun Bildern von Ludwig Würkert; für Chor,
Soli und Clavier von A. Zedtler. Die Texte zu den
Geſängen à 10 ſind an den Eingangsthüren zu haben.
Beim Ausgange werden freiwillige Gaben dankbar ange-
nommen. Der Ertrag iſt zur Deckung der Koſten, der
Ueberſchuß zu mildem Zweck beſtimmt. Leider iſt der Saal
im königl. Pädagogium nur klein und hat daher die Zahl
der ergangenen Einladungen ſehr beſchränkt werden müſſen.
Hoffen wir im Jntereſſe der guten Sache ebenſowohl wie
der Angehörigen, daß dieſe Aufführung, wenigſtens in
ihren beiden Hauptnummern, recht bald wiederholt wird,
vielleicht im Saale der Volksſchule, wie ſeiner Zeit vom
Schülerchor der Realſchule die „Glocke“ von Romberg.

Zwiebel-Trichinen.
Unter dieſer Bezeichnung wird in Nr. 295 d. Ztg. eines

Würmchens gedacht, das allerdings einige äußere Aehnlichkeit
mit der Trichine hat, aber in ſeiner Bildungsweiſe doch weſent-
lich von derſelben abweicht. Es gehört zu der Gattung
Tylenchus und ſteht dem Stock-Aelchen T. devastatrix,
nahe. Dieſes wurde zuerſt in den Köpfen der Weberkarde aufs-
gefunden und ſpäter auch als Urſache der ſogenannten Stock-
Krankheit nachgewieſen, welche den Roggen Hafer, Buchweizen
und Rothklee heimſucht. Jn manchen Oertlichkeiten Weſtfalens
und der Rheinprovinz iſt dieſe Krankheit zu einer wahren Landes
Kalamität geworden. Eine nähere Unterſuchung hat gezeigt,
daß der Paraſit der Zwiebel von dem StockAelchen ſpecifiſch

putrefaciens genannt. Herr Apotheker Richard
Wöldike entdeckte dieſen neuen Feind unſerer Culturen in
Eisleben, wo er namentlich an Allium Cepa großen Schaden
hervorruft, von Herrn Wöldike aber auch im Allium Porrum
gefunden wurde.

Halle, den 17. December 1879.
Prof. Dr. Jul. Kühn.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 15. December 1879.

Präfident: Ämtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Fabrikbeſitzer
Löſche von hier un
anwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendarien Hage
mann und Bithorn.

Die unverehelichte Agnes Lingelbach, wegen mehrfachen
Diebſtahls und Betrugs bereits vorbeſtraft, gegenwärtig eine Strafe
von 3 Monaten noch verbüßend, iſt geſtändig, im December 1878
dem Kaufmann WeddyPönicke hier unter der Vorſpiegelung „fie ſei
von der Frau Ziegeleibeſitzer Kehſe hier geſandt“ 3 Stück Frauen
röcke im ohngefähren Wertihe von zuſammen 12 abgeſchwindelt
und ſolche in ihrem Nutzen verwandt zu haben. Wegen Betruges
im Rückfalle trifft ſie unter Annahme mildernder Umſtände eine
Zuſatzſtrafe von 4 Wochen Gefängniß. Der Sandformer Carl
Heinrich Simon aus Berlin iſt ebenfalls geſtändig, im Auguſt
1878 ſeinem damaligen Logiswirth, Arbeiter Kulke hier, für Koſt
und Logis 10 50 ſchuldig geblieben zu ſein; ferner wird feſt
geſtellt, daß Simon eine dem Kulke gehörende Drillichhoſe von ge
ringen Werthe mitgenommen und nicht wieder an denſelben ab

eliefert hat. Aus der Vernehmung des Kulke konnte jedoch der
iebſtahl, wie angenommen, nicht recht als erwieſen angeſehen

werden, weshalb die Verurtheilung des p. Simon wegen Unter
ſchlagung dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß mit 3 Tagen
Gefängniß erfolgte. Der Handarbeiter Louis Berthold Kühne
von hier, jetzt in rer ſchon öfter wegen Verübung groben Un
fugs 2c. vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, am I. Juli d. J.
u Halle groben Unfug verübt und den ihn arretirenden Polizeiſgeenten Trobitzſch von hier gröblich beleidigt zu haben. Wegen

öffentlicher Beleidigung erhält Kühne 14 Tage Gefängniß, wegen

shufs laufen, wurden indeß durch einen entgegenkommenden Nachtwächter

Uhrmacher Haaſe aus Diemitz, Staats

Hierzu gehört aber die weitere Zuſendung von
Publikationsbefugniß zugeſprochen. Die verehelichte Arbeiter
Friederike Eichmann geborne Siegmann aus Schlettau iſt ge
ſtändig, im September d. J. ein paar Schweine und eine Ziege,
welche in der Prozeßſache Schönheit Siegmann gerichtlich beſchlag-
nahmt waren, bei Seite geſchafft zu haben, iudem ſie die Schweine

verkauſte und die Ziege ſchlachtete, das Geld und das Fleiſch aber in

e

ihrem in verwandte. Unter Annahme mildernder Umſtände
wird die Eichmann wegen Arreſtbruchs mit 4 Tagen Gefängniß be
ſtraft. Der Wurſtträger Carl Meyer genannt Böttcher von hier,
17 Jahr alt, aber ſchon wegen Bettelns und Diebſtahls, ſogar mit
Correctionshaft vorbeſtraft, wird für überführt erachtet im Novbr.
d. J. den Wurſtfabrikanten Förſtemann hier, welcher ihn mit
Würſtchen zum Verkauf ausgeſchickt hatte, um den Betrag von
ca. 5 beſchwindelt zu haben indem er den Erlös für die
Würſtchen für ſich verwandte. Wegen er erhält Meyer
6 Wochen Gefängriß. Die Handarbeiter Gebrüder Albert Voigt,20 Jahre alt, wegen Diebſtahl beſtraft, und Gottlieb Voigt, 23 Jahre

alt, ſchon ſehr oft wegen Diebſtahl, Sachbeſchädigung, Unfugs,
Führung falſchen Namens c. beſtraft, beide von hier, vollführten
in der Nacht vom 31. Auguſt zum 1. September d. J. in der Zenker-
gaſſe hier ruheſtörenden Lärm, ſo daß ſie der hinzukommende Nacht-
wächter arretiren mußte. Sie ſuchten demſelben wiederholt zu ent

aufgehalten und zur Wache ſiſtirt. Wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt erhält Albert Voigt 4 Wochen, Gottlieb Voigt Woche
Gefängniß, außerdem Albert Voigt wegen Erregung ruheſtörendenLärmens 3 Tage Haft. Der Geſchirtführer Louis Moritz von
hier, 19 Jahre alt, wegen Diebſtahl bereits beſtraft, entwendete am
27. September d. J. von dem Wagen des Geſchirrführers Rühle-
mann aus Benkendorf aus dem ſogenannten „Schiffchen“ einen
Vogelbauer, 4—-5 Werth. Moritz will ſolchen auf er Chauſſee
gefunden haben, die Zeugen bekunden das Gegentheil. Moritz wirdwegen Diebſtahl mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Salzmünde und Umgegend.
unterſucher Seidler zu Brachwitz hat in Fleiſchtheilen eines
Schweines

S

eine Finne gefunden, in welcher der
Kopf des Bandwurmes bei 100maliger Vergrößerung
ganz klar erkennbar iſt. Wie eine Roſette ſtehen die

eine Blume zu erblicken meint.
ſelten vorkommen, da, wie bekannt, erſt nach dem Genuſſe
der Finne ſich im Menſchenleibe der Bandwurm entwickelt.

Jn Morl iſt wieder ein trichinöſes Schwein gefunden,
Es ſei bei dieſer Gelegenheitdas indeß verſichert war.

darauf aufmerkſam gemacht, daß Verſicherungen auf
Trichinen 24 Stunden vor dem Schlachten des betreffen-
den Schweines anzumelden ſind. Die Fähre in Salz-
münde iſt bereits wieder ſeit mehreren Tagen im Gange;
es iſt in der Saale durchgeeiſt. Auch die Wege werden
immer beſſer. Jn Brachwitz wird ebenfalls an der Her
ſtellung der Ueberfahrt gearbeitet. Hier ſoll über das Eis
gefahren werden.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
16. December. Die gemeinſchaftliche Mansfeldiſche Ober-
Berg und Hüttendirektion zu Eisleben beabſichtigt auf
der „Eckartshütte“ bei Leimbach unweit Mansfeld einen
Gloverthurm, eine Vorkammer, drei Schwefelſäurekammern
und eine Nachkammer neu anzulegen auch einige Aen
derungen der Röſtanſtalten vorzunehmen. Der Wander-
lehrer der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung
in Berlin, Dr. Wislecenus, hielt in dieſen Tagen im
Rieſenhauſe zu Nordhauſen einen Vortrag über „die
Bedeutung des Handels für die großen politiſchen Kriſen
der Weltgeſchichte“. Jn einem circa zweiſtündigen, voll
ſtändig freien Vortrage behandelte Redner in allgemein
verſtändlicher und feſſelnder Weiſe ſein Thema. Bei
Nordhauſen hat man in der Feldflur eine Menge von
Schlingen, zum Fangen der Haſen eingerichtet, gefunden.
Der Thäter iſt ermittelt und bereits verhaftet worden.

Für Militäranwärter im Bereiche des 4. Armee-
korps ſind folgende Stellen vakant:

1) Salzwedel, Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 700 Mark
Gehalt; 2) Suhl, Magiſtrat, Bauaufſeher und Polizei-
ſergeant, 900 Mark fährlichen Gehalt und 52 Mark 50 Pf. Be

verſchieden iſt. Da erſterer bei den von ihm befallenen Zwiebeln (kleidungsgeld außerdem bei Uebernahme einer Schul-Kaſtellanſtelle

baldige Fäulniß verurſacht, ſo habe ich ihn Tylenchus
60 Mark jährliche Remuneration, freie Wohnung und Heizung; 3)
Weißenfels, Magiſtrat, Stadtſekretär, 1800 Mark jährlichen
Gehalt. Bei 1) und 3) Ausficht auf Beſſerung vorhanden.

Vermiſchtes.
[(Unter den mancherlei Jagdgeſchichten], welche

mit mehr oder weniger Ausputz ſeit Kurzem von da und dort
aufgetiſcht worden, verdient auch der nachſtehende Fall einen
Platz, der unter den Waidmännern viel von ſich reden macht.
Ein Amtmann in thüringiſcher Saalgegend fing vor vielen Mo-
naten einen Dachs ein, der noch im Backfiſchalter ſtand. Man
pflegte das Thier im Gehöfte, wo ſich der Findling wie ein
Hausthier eingewöhnte. Jn einer der letzten Nächte aber er
wacht bei dem Höhlenbewohner der Trieb nach dem natürlichen

Heim, und mit Halsband und langer Eiſenkette angethan, bricht
er aus, durchſtreift Wald und Flur, überall Schrecken ver-

Erregung ruheſtörenden Lärmens 3 Tage Haft; dem Beleidigten
wurde auch die Publikationsbefugniß zugeſprochen. Die verehe
lichte Eiſendreher Anna Gäbler geborne Gottſchalk von hier trifft
wegen öffentlicher Beleidigung des Flurſchützen Ehrich von hier,
begangen am 14. September d. J., eine Geldſtrafe von 12 4 event.
4 Tage Gefängniß, dem Beleidigten wurde die Publicationsbefugniß

breitend unter den vierfüßigen Thieren der Wildniß und dieſe
aus den heimgeſuchten Revieren verſcheuchend zum Verdruße der
Jagdberechtigten, die für die Verödung ihrer Jagdbezirke keine
Erklärung auffanden. Von Einwohnern aus dem Dorfe Möllern
iſt jetzt aber der borſtige Knecht Ruprecht in einem alten Bau
abgefaßt worden, den das Thier mit ſcharfem Inſtinkte aufzu
finden wußte.

[Raubmord in Dresden. Vom 16. December wird
von dort gemeldet: Geſtern Nachmittag in der erſten Stunde
iſt ein Raubmord an der große Brüdergaſſe Nr. 17, 2. Etage,
ganz allein wohnhaften Pfandleiherin Chriſtiane Henriette verw.
Jahn, einer 37 Jahre alten kinderloſen Frau, deren Mann erſt
im Juli d. J. geſtorben iſt, verübt worden. Der Mörder, ein
junger Menſch von 24 Jahren, Namens Oskar Helbig, Bau
techniker und Sohn eines hieſigen Pfandleihers, der z. Z. wegen
Brandſtiftung und Betrugs Zuchthausſtrafe verbüßt, hat ſeinem
Opfer mittelſt eines Hammers Schläge auf den Kopf beigebracht,
die daſſelbe aber nicht getödtet, ſondern nur ſchwer verwundet
haben. Bevor der Raubmörder, welcher vorgeſtern bereits bei
der Jahn geweſen war, angeblich um einen Rock zu kaufen,

vielleicht aber nur um das Terrain zu recognosciren, nun mit
einer Anzahl von ihm zuſammengepackter Sachen das Weite

20 Jahre alt, iſt geſtändig, in der Nacht vom II. zum 12. Septbr.
Helbig verſchloß und verbarrikadirte die Thüre, ſo daß die her

Trotha gehörendes Quantum Stroh, circa 60 5 Werth, entwendet
d. J. aus Dölauer Feldflur ein, den Beſitzern, Gebrüder Nagel in

und nach Hauſe geſchafft zu haben.
Umſtände erhält Schröder wegen Diebſtahl 1 a
Der Kaufmann Auguſt Schütz von hier erlaubte ſich in der Nacht

Unter Annahme mildernder
Gefängniß

ſuchen konnte, war das Wimmern der verwundeten Jahn von
zugeſprochen. Der Handarbeiter Guſtav Schröder von hier Hausbewohnern vernommen und durch andere dazu gekommene

Leute dem Mörder der Weg zur Flucht verſperrt worden.

beigeholten Gendarmen erſt nach einem Schloſſer ſchicken mußten,

um die Thür mit Gewalt zu öffnen.
Mörder in dem hinterſten Zimmer des weitläufigen Logis der

Ein Gendarm nahm den

Jahn feſt, wohin er ſich geflüchtet hatte und eben im Begriff
be war, einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen zu machen. Sein

Jigfar trat ihn unter Anng mee ernder mnunde Transport nach dem Polizeigebäude ging nicht ohne Schwierig-
keiten ab. Er wurde unter Berückſichtigung aller Sicherheits-
maßregeln mittelſt Droſchke dahin gebracht. Eine zahlreiche
Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt und folgte der Droſchke,
den Verkehr hemmend, bis hinter die Frauenkirche. Die Jahn
wurde ſofort nach dem Stadtkrankenhauſe geſchafft. An ihr
Wiederaufkommen ſoll nicht zu denken ſein. Sie ſoll 8 Wun-
den am Kopfe haben. Wie uns von anderer Seite mitgetheilt
wird, iſt die Unglückliche auf dem Transporte nach dem Kranken-
hauſe geſtorben. Noch ſei erwähnt, daß ſich die Mutter Helbig's,
die ſ. Z. gleichzeitig mit ihrem Manne eingezogen worden war,
am Tage vor der Hauptverhandlung im Gefängniß erhängte.

„Deutſche Kunſt in Bild und Lied.“ o
Heute liegt uns der zweiundzwanzigſte Jahrgang von „Deutſche

Kunſt in Bild und Lied“, herausgegeben von Albert Träger, (Leipzig,
Verlag von Julius Klinkhardt) vor. Ein prächtiges Werk fein
ſinnig in Jnhalt wie Ausſtattung, iſt es ein wackerer Vertreter
deutſcher Geſinnung und deutſchen Geſchmackes in der Kunſt. Deutſche
Geſinnung und deutſches Volksleben zeigt ſich gemüthvoll und herz
innig auch in einem großen Theil der meiſterhaften Bilder, in denen
Humor oder Ernſt ſtets mit gleicher Wärme zum Ausdruck gebracht
wird. Unter den Künſtlern ſind beſonders Robert Geißler, Mori
Blanckarts, Plathner, Paul Meyerheim, Roſel, Erdmann und Boſ
zu nennen

Die Reihe der Dichter bildet nicht nur eine Kollektion großer
Namen, es findet ſich auch manch unbekannter Poet darunter aber
ſicherlich keiner, der es verdiente unbekannt zu bleiben. Das Arrange-
ment der Gedichte iſt durch Abwechslung der verſchiedenen Gattungen
der Lyrik ſehr anſprechend. Halle iſt durch Dichtungen von G. Emil
Barthel und Karl Elze würdig vertreten beide total verſchieden in

ihren Richtungen verwandt ſowohl durch gleichen Adel des Geiſtes
wie durch große Herrſchaft über die Form.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Sturm
Der Trichinen fie theils in Halle gelebt haben theils wenigſtens zu dem weiteren

re Kreis unſerer Provinz gehören.
das bedeutende Gedicht von Albert Möſer:

heben.

w Albert Träger, AuguſtSturm, Bunge, W. Heimburg ſind uns von ſpeziellem Jntereſſe, da

Ganz beſonders möchten wir aber
„Lied der Römer“ und

die meiſterhafte Ballade: Simonides von Max Schierbach hervor
Jedoch den Preis erkennen wir Max Haushofer zu, der mit

ſeinem „Granatſucher“ das leider in unſrer Lyrik noch viel zu wenig
5 e e angebaute Genre der Charakterbilder auf das Glücklichſt triHakenförmigen Erweiterungen des Bandwurmkopfes um es r gut r t lirgtte vertritt

den Mittelpunkt herum, ſo daß der unkundige Beſchauer
Es ſoll dieſe Erſcheinung

Den Schluß des Werkes bilden drei Kompoſitionen. Das erſte
Lied „Treue Liebe“ von Barthel gedichtet und von Heinrich Karmrodt
komponirt, iſt leicht und einfach und bewegt ſich in dem von Robert
Franz ſo glücklich gefundenen Volksliederton, ohne daß der Selbſtſtän-
digkeit des Liedes dadurch Abbruch gethan würde. Das zweite „Pur-
purroſe“ von demſelben, komponirt von Albert Becker, iſt entſchieden
eigenartiger. Die Begleitung bietet vielleicht einige Schwierigkeiten,
iſt aber als Naturmalerei vortrefflich. Das dritte Lied: „Frag' ich
auch ſtill von Philipp Bercke, komponirt von Robert von Hornſtein,
ſteht in Bezug auf ſeine Schwierigkeit zwiſchen den beiden andern
in der Mitte die Kompoſition iſt lieblich und innig, ſo daß auch
dieſes ſich bald viele Freunde erwerben wird.

Wir denken, das wird mit dem ganzen Werke der Fall ſein.
v. R

Magdeburger Börſe, d. 17. December
Amſterdam k. S. 168 35 G. Magd. Hagelv. 390,60 B.

do. 2 M. do. Lebensv.Paris 8 Tage 8060 G do. Rückverſ. 600 00 B.
London 8 Tage 2035 B. do. Waſſ.-Afſec. 380,00 G.

do. 3 Monat do. Allg. Gas. 115,909 G.Conſ. 4, Anl. 104,30 G. do. Bankverein 85 50 G
do. 490 do. 97,40 G. do. Privatbank 113,75 G.Reichs Anl. 4 do. Baubank 3250 B.

Dampſſff 4915400 bz. do. Bergwerko. 59 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr.
Magd.Halberſt. do. Spritdo. 3 Stpr. B. 85,90 G. do. Theater 3 T72,25 B.

5 do. O. 117,50 G. do. Badeanſtalt 93,60 G.
do. 4 Oblig. 97,00 G. Neuſtadt- Brauerei 130,00 bz
do. 4 do. I. E. u Beuchel Co e mdo. do. do. 2. E. 101,20 G. Carol. conſ. Bgw.
do. do. do. 3. E. 101,00 G. Chem. Fab. Buckaun

Magd.Leipz. 4 101 50 G. Deſſ er Gas
do. 4 97 00 G. o. jungelMagd. Wittbg. 30 85,00 G. Eiſeng. Nienburg Fr
do. 45 100,75 G. )Marie, conſ. Bergw..

Altb. O. 3. E. 4 101,00 G Sudenb. Maſchf. 159,50 V.
M. Stadt-O. 4 102,50 B. Sped.-C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ. 357,00 B. Magdeb. Straßenb. 121 00 bz.

do. Feuerverſ. 2825 00 B

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 18. December 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unver. ruhig, geringere Sorten 190 204
mittlere 214220 feinſte 225 228 .4.

Roggen 1000 Kilo unverändert, 180-185
Waare bis 187 A.

Gerſte 1000 Kilo unverändert matt, Preiſe nominell, Land
gerſte geringer 165—- 170 mittlere 175 180 fei-
nere und Chevaliergerſte 190--208 feinſte bis 216

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25
Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 hieſiger 150 153 4.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Vietoria-Erbſen 240- 250 bez.,

Linſen p. 50 Kilo 14--18 Bohnen 11 11,50
Kümmel 50 Kilo 29-30 .4.
Mais 1000 Kilo Donau 168 .4, amerikan. 155 160
Lupinen 1000 Kilo 110--112 .4.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo 23,50 24 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartaffel- 61 4, Rüben

60 nominell.
Rüböl 50 Kilo 28 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,25 7,50
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 .4.
Futtermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 7,75-8 .4.
Kleie, Roggen- 5,75-—6 .4, Weizenſchaalen 4 50--4,75

Weizengrieskleie 5,25 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6 85

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 18. December 1879.

Am heutigen Markte herrſchte nur wenig Kaufluſt und mußten
faſt alle Artiker, außer Roggen im Ppreiſe nachgeben.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 219 228 gerin
gerer und mittlerer 200--218

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 186 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 155--189, beſſere 162

.4, feine und Chevalier- 168 192 .4.
Hafer pa 12 Säcke à 58 Kilo brutto 90 94
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto matt, 222

246
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--216 .4.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--170 .4, amerikan.

156 160

feinſte

Lupinen à 1000 Kilo netto 115--118
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Kirchenſache.
Am Freitag, den 19. December, Abends 6 Uhr wird in der Kirche

zu Glaucha eine liturgiſch muſikaliſche Adventsandacht ſtattfinden. Die
Feſänge wird der Haßlerſche Chor des Waiſenhauſes ausführen. Beim
Ausgang wird für die Armen von Glaucha geſammelt werden. Um
zahlreiche Betheiligung wird gebeten.

Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII zu Halle a/S.

am 13. December 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 452 Folgendes

Firma der Geſellſchaft:
M. Ranmann Sohn,Sitz der Geſellſchaft:

Halle aS.
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Handelsmann Moritz Baumann und
2. der Kaufmann Saly Baumann

zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. October 1879 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 13. December 1879 an demſelben
Tage.a

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des 16 der Polizeiverordnung über die äußere

Heilighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach wel
cher an dem Vorabende des Weihnachtsfeſtes keine Schau-
ſtellungen, Concerte, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in öf
fentlichen Lokalen ſtattfinden ſollen, wird mit dem Bemerken, daß
etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhaltung
ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können, hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a/S. den 14. December 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Berichtigung.
Jn No. 295 der Halliſchen Zeitung iſt unter der Rubrik:

„Einzelheiten aus der StadtverordnetenVerſammlung
als eine in der letzteren gefallene Aeußerung mitgetheilt, daß einer der
Schreiber der PolizeiVerwaltung zeitweſſe faſt gar nichts Anderes zu
thun habe, als die nöthigen Bier-Einkäufe für die Büreaus und die
Wiederfortſchaffung der Gläſer zu beſorgen. Dieſe Mittheilung wird
als nicht zutreffend dahin berichtigt, daß einer der Herren Stadt-Ver
ordneten in der Verſammlung nur die Aeußerung gethan, es ſei ihm
einmal auf der Treppe des Polizei-Verwaltungs- Gebäudes eine Perſon.
die den Eindruck eines Büreau-Hülfsbeamten gemacht habe, mit einen
Glaſe Bier in der Hand begegnet.

Halle a. S., den 17. December 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.
von MolIy.

Bekanntmachung.
Die Herren Schiedsmänner in den ländlichen Bezirken des Saal-

kreiſes erinnere ich hierdurch, die in der Bekanntmachung vom 13. Auguſt
1841 (Amtsbl. de 1841 S. 218) vorgeſchriebene Nachweiſung über
ihre Wirkſamkeit pro 1879 mir längſtens bis zum 15. Januar k. J.
zukommen zu laſſen.

Bei Aufſtellung dieſer Nachweiſung iſt das vorgeſchriebene Formu-
lar genau zu beachten.

Halle a/S. d. 13. December 1879.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Kroſigk.

Holz. Verſteigerung in der Oberförſterei Doberſchütz.
ienſtag, den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr

ſollen an Ort und Stelle in dem Schlage Jagen 10, in der Nähe der
Neſſelwieſe und des Doberſchütz-Wildenhainer Weges, Schutzbezirk
Wildenhain:

ungef. 250 kief. Bau und Schneideholz
von guter Beſchaffenheit und zum Theil ſtarken Dimenſionen, und

13 Raummeter kiefern Nutzkloben
meiſtbietend verkauft werden.

Herr Förſter von Haas zu Forſthaus Schöneiche zeigt die
Hölzer auf Verlangen örtlich vor.

Doberſchütz, d. 10. Decb. 1879. Der Königl. Oberförſter.
Vacante Lehrerſtelle.

An unſerer 1. Bürgerſchule wird mit dem 1. April 1880 eine
Lehrerſtelle mit 1000 vacant. Das Gehalt derſelben ſteigt nach
der hier beſtehenden Scala nach 28 definitiven Dienſtjahren auf
1800 Auf gute Befähigung in der Naturkunde wird bei Be-
ſetzung der obengenannten Stelle beſonders geſehen, und bemerken wir
noch, daß unter Umſtänden 5 auswärtige Dienſtjahre angerechnet
werden können. Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe ſofort reſp. bis ſpäteſtens 1. Januar künft. Jahres bei
uns melden.

Lützen, den 15. December 1879.
Der Magiſtrat.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Zum Niederländiſch-Norddeutſchen Verbandstarif vom 1. October er.

iſt ein Berichtigungsblatt erſchienen. Daſſelbe iſt koſtenfrei von unſeren
Güter-Expeditionen zu beziehen.

Berlin, den 16. December 1879.
Die Dir ction.

Weihnachtsbitte für arme Wanderer.
Auch in dieſem Jahre bitten wir wieder für die Gäſte unſerer

chriſtlichen Herberge zur Heimath, namentlich um abgelegte Klei-
dungsſtücke, Wäſche u. Schuhwerk. Vielen von unſern wandern-
den Gäſten fehlt das Nothwendigſte, ja manche von ihnen haben nicht,
ihre Blöße zu decken. Wir möchten ihnen gern eine Weihnachtsfreude
bereiten, und unter dem Chriſtbaume ihnen nicht nur die Weihnachts
botſchaft ſagen, ſondern auch durch Gaben der Liebe ihnen den Herrn
bezeugen, „der auf Erden kommen arm, daß er unſer ſich erbarm.“
Deshalb bitten wir, auch dieſer Armen gedenken zu wollen. Jede
Gabe, ſei es an Geld oder an Kleidungsſtücken, wird der Hausvater
(Mauergaſſe 6) oder einer der Unterzeichneten dankbar entgegenneh-
men und alles ſoll gewiſſenhaft verwendet werden.

Wächtler, Diakonus. Hebekerl, Kaufmann.

Giebichenstein, den 15. December 1879.
Mit dem heutigen Tage geht die
Brauerei Giebichenstein (Saalschlossbrauerei)

käuflich ohne Activa u. Paſſiva in den Beſitz des Herrn Wilhelm
I Rauchfuss in Halle a/S. über.e Mit der Einziehung der Außenſtände, iſt ausſchließlich Herr
Juſtizrath Schlieckmannmn in Halle vetraut.

Die Direction der Brauerei Giebichenſtein.

R n hnAbonnement Einladung S. Bunte r I.
auf diev und des Wiſſens, enth. Romane,S Dentſche Handels- Zeitung. Novellen c. 13 eleg. geb. Bände

nur 9 Mk. bei
I. Koestler, Poſtſtr.W Fachſchrift für den Colonial, Material, Specerei,

Butter-, Wein, Tabacks-, Droguen, Delicateſſen,
ettwaaren, Spirituoſen Handel und verwandteR s Wiſchaftsgweige W Grösste Auswahl!

Fentral- Verbandes d c ereoscop BRilder:3K Organ des Central-Ver an der Kaufleute Deutſchland St Landſchaften Architecturen

Vereins Organ der kaufmänniſchen Vereine zu Berlin, aller Länder. Genres ſchwarz
Breslau, Leipzig, Cottbus, Großenhain, Zwickau, Chemnitz, und color. Skulpturen c.

2 Bernburg Nienburg.
Erſcheint wöchentlich zweimal, Sonntag und Donnerstag.

Dieſelbe enthält wie keine andere Zeitung dieR neueſten Waaren-Notirungen aller größeren Handels-
plätze des Jn- und Auslandes, und iſt deshalb jedem Waaren-
händler unentbehrlich. Dieſelbe bekämpft im Jntereſſe des B.
geſammten Handelsſtandes die ganz unberechtigten Conſum-,
Beamten-Conſum- und Hausfrauen- Vereine auf das

Entſchiedenſte als ſoeiale Uebelſtände.28 Jnſ t finden, da ſich die Zeitung eines ausgedehn-8 J ſera e ten Leſerkreiſes nicht allein in Deutſchland,
ſondern in allen Ländern Europas erfreut, die weiteſte Verbrei-
tung zu dem billigen Preiſe von 30 Pf. pro Petitzeile.

Auch im nächſten Quartale werden wir, wie bisher, der
„Deutſchen Handelszeitung“

Otto Knppinus' Illuſtrirtes Sonntagsblatt
wöchentlich Sonntags als Gratis-VBeilage beifügen.

Beim Herannahen des Quartals erſuchen wir unſere geehr
ten Leſer um ſchleunige Erneuerung des Abonnements, damit in
der Zuſendung keine Unterbrechung eintrete. 8

Der Abonnementspreis für die „Deutſche HandelsZeitung“
bleibt unverändert durch die Poſt oder den Buchhandel 3 Mark,
und von der Expedition direct unter Kreuzband bezogen 3,50 Mark
pro Quartal, für welchen letzteren Preis die „Deutſche Handels-
Zeitung“ den Abonnenten frei in's Haus gebracht wird.

Diejenigen, welche die „Deutſche Handels-Zeitung“ bei
einem Poſtamt beſtellen, wollen die betreffenden Herren Poſt-
beamten darauf aufmerkſam machen, daß dieſelbe in der Preis-
liſte des kaiſerlichen Poſt-Zeitungsamtes zu Berlin
für 1879 unter Nr. 1060 eingetragen iſt, und ſich unter2 keinen Umſtänden abweiſen laſſen.

Wie bisher liefern wir die für jeden Kaufmann paſſen-
den, vom Verein von Berliner Kaufleuten herausge-W gebenen

Engagements- Verträge für Handlungs-Gehülfen
S Lehr- Verträge für Handlungs- Lehrlinge

Stereoscop- Apparate

von 1,50 an bei
Max Koestler.

Poſtſtraße.
e e

h
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Für Kauflente!
ohschild, Taſchenbuch
für Kaufleute. Aufl. 1880.
Maifer-

32

Handbuch der geſammten Han
delswiſſenſchaft. Schiäebe,
Correſpondenz, Buchhaltung, Con
torwiſſenſchaft, Wechſelbriefe c.
kaufmänn. Literatur eleg. gebd.

billig bei
Max Koestler.

Poſtſtraße.

h

u

Schüler-Kalender 1880
zu verſchiedenen Preiſen bei

Max Koestler.
Poſtſtraße.

ä

Sprachliche
Unterrichtsbriefe

zum

Selbst Studium
(Methode Toussaint-Lang.)

Deutehie bisher das Dutzend für 1 Mk. gegen freie Einſendung desx Vetrogeg es ß l BuolisehX Probenummern werden auf Verlangen von der unterzeich- 28 Eranzösisoh Italienisoh
X neten Expedition gratis und portofrei geſandt. I Zavgtcn vpanigen

nennen

e

M

n C

S

S

BVremen 1880.
C. Schünemann'“s Verlag.
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Brauerei-Verkauf.

Z Expedition der Deutschen Handels- Zeitung.

x durch Max Koestler,x Berlin C., Spittelmarkt Nr. 6. 8f Sh Festgeschenk!Zu der Sonnabend den 20. De
Jn dem früher Fleiſchmann cember Nachmittags 5 Uhr im J 3 9

burg a U. ſoll wegen Aufgabe der ſtattfindenden öffentlichen Beſchee- pruch- uch

Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, rung werden die geehrten Damen von

5 und 7 Fin Jönner und Freunde der Anſtalt terte vermeinte und nen
one t hvieh, ein ſehr r 2jähr. Zucht hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. Msveſe tet Anſegr, I

chend, 3 Kälber, 2 Zuchtſauen, 50 KlotzSt F in f 6 Mark.St. Hühner, ein faſt neuer halb Eine große engliſche
ſämmtliche zur Landwirthſchaft gehö
rigen Maſchinen und Geraäthſchaf-

verkauft werden. Futter und Neueſter Conſtruetion wird
Strohvorräthe ſind nach der Auction du kaufen geſucht. Offerten

D. 3795 durch Rudolf Mundwaſſer zur Conſervirung der
osse, Halle a/S. erbeten. Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

Eine gut eingerichtete, in gutem die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
baulichen Zuſtande befindl. Braue- Ein Wittwer, 39 Jahre alt, ver Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit

Waſſer und hübſchem Obſt- und wünſcht ſich zu verheirathen. Geehrte à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Gemüſegarten, iſt ſehr preiswerth Damen, welche darauf reflektiren, mentze, Schmeerſtraße 39.

G. A. Hoevoel. Buchhdlg., Halle, Poſtſtr.

AuctionsAnzeige Taubſtummen-Anſtalt.
o 099900000000000

ſchen Gute zu Balgſtedt bei Frei Saale des Neumarktſchießgrabens

beſtehend aus 2 guten Ackerpferden, des Frauenvereins und die werthen Kniſt Kugler.

bulle, 9 Kühe, tragend u. friſchmil- Halle, d. 17. Dec. 1879. e

verdeckter Kutſchwagen, ſowie
Iln Orcehrolleten meiſtbietend am 22. Decbr.

unter der Hand zu verkaufen. mit genaueſtem Preis sub] Vorzüglichſtes approbirtes

jpr J Athem aus dem Munde. Es machtHeirathsgesuch.
rei mit ſchönem Eiskeller, gutem mögend, mit flottem Geſchäft, bis ins höchſte Alter. Zu beziehen

zu verkaufen und kann ſofort über werden gebeten, ihre Offert. unter
nommen werden. Näheres durch U. C. 577. zur Weiterbeför- z

A. Löbliäch, Zeitz, derung an G. Daube Robert Branunes,Co. in Gera gelangen zu laſſen. Leipzig Markt 17,Kalkſtraße 17/18.
Annoncen Bureau.Discretion Ehrenſache.

1 Jahr alt,, Original-Preise bereehnet.

e

Auf dem Gute Nr. 2 in Un- Ein Zuchtbulle,
terpeißen b C. ſind zwei über (Schwarzſchecke) ſteht zum Verkauf. Rabatt S nicht W gewährt.
zählige Arbeitspferde zu verkaufen. Domnitz. Chr. Stoye. nene

a u

S



Billigſte Einkaufsquelle, Berliner DamenMäntel
S. Gr. Steinſtr. V. abWinterpaletöts Dolmans c. für Damen und Kinder nur modernſte Fa

Jede Figur findet bei uns einen gutfſitzenden Mantel.

rik. G. W elseh 7
Auswahlſendungen poſtfrei. Bekannte Reellität.

Filiale Halle a. d. S.
b bei durch Ka e s ikation zu unerreicht billigen Preiſen

s und beſte Arbeit durch coloſſale Maſſenfabrikation zu un en.rei Größtes Mäntel-Detail-Lager in der Provinz.

Tauſendfache Auswahl
8. Gr. Steinſtr. B.

Aus ericauuf von Sficdren, Leipzigerstrasse Nr. 4, I. Etage.
re

Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise.
Mein Lager hochfeiner Luxuspapiere, engli-

scher Post papiere und Converts in Casetten,
fein gefüllte Papetrien, nebſt Anfertigung aller Ar-
ten Nonogramme und Visüten- Karten empfehle
ich billigſt. Alhbin Hentze, echmeerſtr. 39.

(III. Abtheilung) erſu
Donnerstag d.

möglichſt zahlrei
im

einzufinden.
Aas Verein l

für ſtädt. Jntereſſen.

Stadtverordneten Wahl im IV. Dezirk.
Herr Maurermeiſter Müller hat definitiv abgelehnt.

Zur Beſprechung der am 29. d. Mts. ſtattfindenden
Nachwabl werden W des IV. Bezirks

18. d. M. Ab. 8 Uhr

im Carlgte Comitédes liberalen Wahlvereins und des Bürgervere ins

Haupt Geld- Gewinn 75,000 .4
Cölner Dombauloogge à 3 .4

Ernst Haassengier.

SZarometer

ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,

Max Loestler, Halle, Poststrasse,
empfiehlt zu billigſten Baarpreiſen:
JUnſtr. Ingendſchriften:

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Z. R. Gessner

Britannia-

Zu Weihnachtseinkänfen
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in AIſenicdle- U.

Neusilber-,
Bronze-W'aaren,M oIz- u. Elfenbein-Wanaren.

umnecl

fein geſchnitzte J

Ferner wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel
m Lederwaaren, VIarmor- u. Ala-

baster- W anaren.
Figuren aus Elfenbeinmaſſe

Kleinſchmieden
un

Paff

mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän
dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor

Jn's naſſe Dreieck!!
führt uns noch einmal das ſo eben er-
ſchienene Spiel für Jung und Alt:

Ein Tag in der
Gewerbe- Ausſtellung

mit humoriſt. illuſtr. Text eleg. mit
Futteral 1 M. 50 Pf.

Halle vorräthig in der Pfeffer-
schen Buchhandlung

lichſt empfohlen.

Andr. Haassengier,
gr. Steinſtr. 10.

Sämmtliche Artikel inbeſter friſcher Waare zu bil
ligſtem Preiſe.

Nova 1879: Humoristische:
Jugendfreund. Max und Moritz.
Töchter-Album. Hans Huckebein.
Herzblättechen's Schnurrdiburr.

Seilverireib Kühne Müllerstochter.
Deutsche Jugend. re Tr
Kleine Leute. etc. etc.h n en nOscar Pletsch: IIlustr. Kinderschriften.
7 Hey-Specter: IIIustr. Fabeln.

ſſegant godandond öſſoſon.

ächt euglischer
Grösste Auswahl

h hin Velonr und Wolle.

Für pfte.: Lieder:Beethoven, Sonaten c. von Abt, Beethoven-,
3,50 an. Curschmanmn-,Chopin, Walzer, Mazurkas, Pranz-, Gumbert-,

Polonaiſen c. à Bd. 2,25. Haydn- 2Haydn, Sonaten v. 2,20 ab. Hillor- Kux
Mendelssohm, Lieder ohne 57 22ä n e Marryat.I Worte v. 1,50 ab. Mendelssohm-, bildern.Mozart, Sonaten etc. v. 2,75 ab. Mozart-, Schubert-, Kongo, der Löwentödter.
Wober, Sonaten 3,50. Schumann-, Afrika.

etc. etc. Wober- ete.- pildern.
F à Bd. Lieder-Schatz, Robinson deraloB- Perlen 2,40. 3 Bde.,

Jugend-AlIbum, äStrauss- Alvumm Der Waldläufer.
etc. ete. etc. ete. bildern.

EKlavierschulenee en tee

lack, der tapfere Midshipman.

Verlag von Wilh. Nitzschke in Stuttgart.

Bücher zur Unterhaltung für Knaben
von 12 bis 15 Jahren.

Von Franz Hoffmann.
Elegant, geb. 5 M.

4. Autl.

Nach Mayne Reid's Erzählg.

Eleg. geb. 5 M.
Jüngere.

Eleg. geb. 5 M.
D. Zu beziehen durch jede Buchliandlung-

HallIe, vorräthigin der Pfeſferschen Buchhandlg.

Für die Jugend neu bearb. von H. Wagner.
Mit 6 Varbendruck- Bildern und Text-Illustr. von G. Bartsech.
Eleg. geb. 4 M. 50 Pf.

Nach G. Perry's gleichnamiger Erzählung für die
reifere Jugend bearb. von Oskar Höcher. Mit 6 Farbendruck-

Hlalle a/5. Friedrich Arnold. Markt 13.

Aus dem Englischen des Capitän
Mit 5 Farbendruck-

Ein abenteuerlicher Jagdzug in Siid-
„Die jungen Jäger“ für

die reifere Jugend bearb. von G. Mensch. Mit 6 PFarbendruck-

Herm. Martick.
Leipzigerſtr. A0.

rn a iErst Karras jun.,
Markt 25, Waagegebäude,

ewpfiehlt seine grosse Auswahl
v. Meerschaum-, Weich-
sel-, Jagd-, Haus- und
Arbeitspfeiſen, Meer-
schanm-, RBernstein- u.
Weichsel CigarrenSpitzen Spazierstöcke mit
BRBein-, Walross- und
Elfenbeinhaken, Och-
senziemer, Vatur-Kiün-
derstöcke etc. Manschet-
ten und Chemisettes-
Kknöpfe von Schiäldpatt,
Perlmutter, Elfenbein,
Bein, Horn mit und ohne
Mechanik.
Portemonnaies, Cigarrenetuis,

Tabakskasten ete.
zu sehr billigen Preisen.

Soeben erſchien bei W. Wer-
ther, Roſtock:

F Ilavier-Auszüge mit Text moderner und
claſſiſcher Opern c. billigſft. D.

DEF IJlluſtr. Lagereatalog gratis u. Cranco.

Grösste Auswahl
ächt englischer An rä

in ſämmtlichen Farben.
Halle a/S. Friedrich Arnold. Markt 13.

e iagonal,J preiſen,
S

C

9 nS Prävent- Cigarren
liefere auch in dieſem Jahre trotz der hohen
Tabaksſteuer zu früheren alten Preiſen

in ſchönen Kiſten von 25, 50, 100 Stück.
25 Stück zu 60

25 I 75 II25 II II 125 „2525 II II 1 I 50 II
25 h 225 2 50Echte Havanna

25 Stück zu 3 bis 10 .4.

Kammgarn,

I. Be Uhrmacher,
Halle, Leipzigerſtraße 98,

empfiehlt ſein gut aſſortirtes

U H. an eu geſäalligen Beachtung

S Geraer Kleider- Stoffe
eignen Fabrikats.

Croisé, Satümm und
Cachm. -onble, ſchwarz u. farbig, Vagonné,

BRipse zu Fabrik-
Strumpf-Garn in allenFarben. Rester nach Pfunden. Proben franco.

e. S. Langenberg-Gera.

Moderne „Huſtände.
on

Alexander Jung.
9 Motto: Du ſtellſt die Frage mir:

was iſt modern?
Frühreife Frucht iſt's, oft

nicht reif der Kern.

Preis 7 broch.,
8,40 eleg. gebdn.

Ein geiſtvolles Buch, deſſen Stu
dium reichen Genuß und Gewinn
bietet.

I Citronat
offerirt en gros und en detail zu
billigſten Preiſen

M. Waltsgott.

Abonnements -inlndung aul

DER BAZAR
Illuſtrirke Hamen und MoclenZeikung,

Cigarrenfabrikant Veeunmanm, Berlin,
24 Nummern m. Moden u. Handarbeiten,

24 Rummern mit Unterhaltung,

Abonnementspreis vierteljährlich 22 k. (3 ſres, 35 e. in Gesterreiea nach Courv).

Jährlich erſcheinen:
24 Supplemente, 500 Schnittmuſter,

24 Beilagen.

in Halle a/S.
Königsſtraße 5a,

DF 12 colorirte Wodenbilder.

Geiſtſtr., alte Promenaden-Ecke.

Im Königsviertel, Nähe der Bahn.

auf Wunſch Probe-Hummern zur Anßſicht.

empfehle ich mein großes Lager von Puppen und Puppenköpfen in allen
Sorten, Täuflinge mit und ohne Haare, ſowie ſämmtliche Puppenartikel.
Auch empfehle mein großes Spielwaarenlager, als: Spielſchachteln,Lotto, Bankaſten u. a. Sachen mehr. Ebenſo mache ich noch auf mein großs

Lager von Wollwaaren, als: Kopftücher, Taillentücher, Damenweſten u. ſ. w.

idenen Shäwlchen aufmerkſam.e 57 Bei Entnahme für 1 Mark 5 Pfg. Rabatt. 2
E. Wrog., Landwehrſtraße 6.

Geboauer-Schetſch Feſrhbe Birchdruckerei HoMe

Alle Puchhandlungen und Poſt- Anſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen

auf dieſe beliebteſte und weltverbreitete ModenZeitung entgegen; erſtere liefern

Königsberger Marzipan
von vorzüglichen Wohlgeſchmack in Confect-, BRaunnd-

gut ſitzenden Corſetts und Weißwaaren ſowie auch ſeidenen Tüchern und und Satz larzöpanmn empfiehlt als paſſendes Weihnachts

O. F. Fäökkeenr Eripzigerſtraße

große Ulrichsſtraße 38.

zu Welbnachtsgechenlen

gebe ich wieder, auch einzeln, ele
ante Bücher und Noten-
änder, kl. ff. polirte Kin

dertiſche und Nauchtiſche
in antik, zum Dutzendpreiſe ab.
Billiger u. eleganter als viele
andere zu ſo billigem Preiſe.
Schmmeil, Weidenplan V.

d DonnerstagS den 25. Decbr.7 Uhr früh
Weihnachtz-

Ertrazug
A

nach Berlin. Alles Nähere bei
Steinbrecher S Jasper.

Ad. Schmidt,
Reiſeunternehmer, Leipzig.

Sarg Magazin
Rathhausgasse 7.

W. Dettenborn,.

B.
S i rerSee SilII-

5 32

ä

Zur Feſthäckerei
e halte mein Waarenlager angelegent-

Zweite Beilage.

möglich
ſechtigen

Regierun
400
vor, eben
übermach

We

Sachen,
Filzſtiefe
dankend
und Sa

Teleg:
W

des K
ten d
e
agen
Mon.
fortd
daß t
kern



Für die Nothleidenden in Ober-Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von: H. K. 10 4, I.
H. 10 R. R. 6 F. M. Cappelle 6 .4, Karl O.
8 O. H. N. Poſtſt. Allſtedt 50 Dr. W. 1
beim Gänſebraten von T. M. u. S. 30 .4, M. L. 1
Geſammelt in einer kl. Geſellſchaft in Nietleben 4 4, E.
M. 2 geſammelt in der Mittwochsgeſellſchaft in Eis
Sorf und in der Schule zu Sietzſch 18 4, bis heute in
Summa 2993 .4 60

Wir haben heute an den Königlichen Regierungs Prä
ſidenten Freiherrn von Quadt in Oppeln die Summe
von ſechshundert Mark mit dem Bemerken eingeſandt, wo
möglich die Nothleidenden des Kreiſes Coſel dabei berück
ſechtigen zu wollen. Ueber die früher an das dortige
Regierungs Präſidium von uns eingeſandten Beträge von
400 .4 und 1000 .4 liegen die Empfangsbeſcheinigungen
vor, ebenſo über die an den Königlichen Landrath in Ryvbnik
äbermachten 250 nebſt einem Packet Sachen.

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 18. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Von Herrn Prof. M. 6 L. M. 20 Frl. W. ein
Packet Sachen, Pr. Th. 70 L. M. ein Packet Sachen,
Lb. I v. d. Lat. Hptſch. 12 Fr. Prof. F. ein Packet
Sachen, Ungenannt 30.4, Herr Prof. F. 5.4, Ungenannt
Filzſtiefel und Rock. Den freundlichen Gebern herzlich
dankend, ſind wir zur weitern Entgegennahme von Geld
und Sachen für die Nothleidenden gern bereit.

Mathilde v. Voß. Lina Mühlmann.
Telegraphiſche Deveſchen der Halliſchen Zeitung.

Wien, 18. December. Jn der Antwort
des Kaiſers auf die Anſprache des Präſiden-
ten der Delegationen heißt es: Es n
mir zur Befriedigung, Jhnen auch diesmal
ſagen zu können, daß die Beziehungen der
Monarchie zu allen auswärtigen Mächten
fortdauernd freund ſchaftlich ſind. Jch hoffe,
daß die Segnungen des Friedens meinen Völ
kern ungetrübt erhalten bleiben. Das innige
Einvernehmen zu dem Deutſchen Kaiſerreich
bietet mir verſtärkte Bürgſchaft dafür, daß
eine allgemeine Beruhigung eintreten werde,
welche der friedlichen Arbeit volle Entfal-
tung ſichert.etersburg, d. 18. December. Der
„Regierungsbote“ meldet: Die Beſſerung der
Geſundheit der Kaiſerin im ſüdlichen Klima
hat den gehegten Erwartungen nicht ent-
ſprochen. Jn dem cchroniſchem Leiden der
rechten Lunge hat keine Veränderung zum
Beſſern ſtattgefunden. Gegenwärtig iſt dieſes
Leiden noch durch hinzugetretene Pleuritis
eomplieirt.

alkutta, 17. December. Offiziell. Ge
neral Roberts verſchanzt das Lager bei Sher-
ur ſtark. Er hat für ſeine 7000 MannVorrutbe auf fünf Monate. Die urſprüng-

liche Poſition war zu ausgedehnt um ohne
Gefahr gehalten zu werden. Der Rückzug in
das Lager von Sberpur wurde mit verhält-
nißmäßig geringem Verluſte bewerkſtelligt.
General Roberts glaubt, die große Maſſedes Feindes werde ich bald zerſtreuen zur Er-

langung von Nahrungsmitteln. Die Räu-
mung Kabuls würde den Feind ermuthigen,
länger auszuhalten die Räumung dürfte die
Erhebung der Stämme auf den Verbindungs-
linien herbeiführen. Oberſt Gough berichtet
aus Jagduluk die Erhebung aller Stämme
in Fiont, daher ſei der weitere Vormarſch
ohne r r r lich, Brightſendet die entbehrbaren Verſtärkungen.

Rom, d. 17. December. Deputirtenkammer.
Der Miniſterpräſident Cairoli legte einen Geſetzentwurf
betreffend die Verlängerung des Handelsvertrages
zwiſchen Jtalien und Deutſchland vor. Die
Kammer beſchloß, die dringliche Behandlung der Vorlage
und ſetzte ſodan.. die Berathung des Budgerts des Juſtiz-
miniſteriums fort.

Deutſches Reich.
Verlin, den 17. December.

Die Kaiſerin hat das nachfolgende Handſchreiben,
begleitet von der zweiten Spende von ein Tauſend Mark,
an die Frau Herzogin von Ratibor, welche dem aus
der Breslauer Delegirten Konferenz hervorgegangenen Noth-
ſtands- Ausſchuß angehört, gerichtet

Die geſtrige Sitzung des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauen-
vereins veranlaßt Mich zu dem Ausdruck aufrichtiger Befriedigung
über die Entwickelung ſeiner bisherigen Thätigkeit in Oberſchleſien.
Jn Folge des rechtzeitigen Zuſammentritts des Provinzial Aus
ſchuſſes in Breslau, der die bereitwillige Hülfsthätigkeit des Vater
ländiſchen Frauenvereins den Umſtänden gemäß organifirt hat und

mit Eifer und Umſicht leitet, iſt dieſer in die Lage geſetzt, ſofort
ſeinen Beruf zu rfüllen. Durch die verantwortliche und ſachgemäße
Verwendung der uns überwieſenen Spenden find unſere Vereine die
berufenen Werkzeuge zur Linderung der Noth und müſſen ihre vollen
Kräfte aufbieten, um dieſe e gewiſſenhaft zu löſen. Zur ſo-
fortigen Vervollſtändigung der in Betrieb geſetzten, ſowie der in den
Schulen zu errichtenden Volksküchen ſende Jch Jhnen beifolgend
einen weiteren Beitrag und danke Jhnen ſowie den Frauen Schle-
ſiens herzlich, daß Sie Sich ſo hingebend unſerer Aufgabe widmen.

Berlin, den 15. December 1879. Auguſta.
Die „Prov. Korreſp.“ meldet: Unſer Kronprinz

wird während des Weihnachtsfeſtes in Berlin verweilen.
Die Rückkehr zu der hohen Gemahlin und den jüngeren
Kindern, welche den Kuraufenthalt in Pegli mit erfreu-
licher Wirkung fortſetzen, iſt für Ende Januar in Ausſicht
genommen.

Der langjährige Leibarzt des Kaiſers, Profeſſor Dr.
Lauer, Generalarzt und Corpsarzt des Gardecorps, iſt

burg, Miniſter Maybach und Gemahlin; ferner Kriegs

und diſtinguirte Perſönlichkeiten.
Für OberSchleſien ſind heute bei uns eingegangen: eine ſehr angeregte und lebhafte.

Halle, Freitag den 19. December 1879.

Zweite Beilage zu c 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

zum General-Stabs arzt der Armee ernannt worden,
nachdem der bisherige Chef des Militär-Medicinalweſens
und der Sanitäts-Officiercorps, Geheimer Ober-Medicinal-
rath Dr. Grimm, ſeinen Abſchied genommen hat.

Die zveite parlamentariſche Soirs6e in
dieſer Seſſion, welche geſtern bei dem Vice- Präſidenten des
Staatsminiſteriums und der Frau Gräfin zu Stolberg-
Wernigerode ſtattfand, war noch zahlreicher beſucht, als
die vorwöchentliche. Namentlich war von dem Herrenhauſe,
zu deſſen jetzigen Plenarſitzungen die auswärts wohnenden
Mitglieder nach Berlin gekommen ſind, eine ſehr ſtattliche
Anzahl erſchienen, unter ihnen der Präſident Herzog von
Ratibor. Auch von dem Hauſe der Abgeordneten waren
Mitglieder aller Fractionen anweſend; namentlich der erſte
Vice- Präſident v. Benda, Staatsminiſter Falk, Wirkl. Geh.
Rath Hobrecht, Prinz Reuß c. Außerdem erſchienen, wie
vor acht Tagen, beinahe ſämmtliche Staatsminiſter und
zwar einige mit Gemahlin, ſo Graf und Gräfin zu Eulen-

miniſter v Kameke, die Staatsminiſter Lucius und Bitter,
General Poſtmeiſter Stephan, ſowie andere hochgeſtellte

Die Unterhaltung war
Den weſentlichſten An

theil an der in jeder Beziehung angenehmen Geſtaltung
des geſelligen Beiſammenſeins hatten das freundliche Ent-
gegenkommen und die gaſtliche Aufmerkſamkeit des Grafen

und der Frau Gräfin zu Stolberg.

Kiel, 16. December. Der Direktor der Wreck
Recovery Company, Herr Leutner, hat jetzt bei der
deutſchen Admiralität um Verlängerung ſeines mit dieſem
Jahre auslaufenden Kontraktes nachgeſucht, die höchſtwahr-
ſcheinlich auch bis zum 1. April nächſten Jahres genehmigt
werden wird. Allerdings kann man während dieſer Zeit
an eine Durchführung der Hebung nicht denken. Welche
Dispoſitionen für die Frühjahrs- und Sommer-Zeit in
dieſer Beziehung getroffen ſind, iſt noch nicht bekannt. Es
ſteht aber wohl zu hoffen, daß eine Hebung erſt mit aller
Energie, vielleicht von den Jngenieuren unſerer Marine
ſelbſt, verſucht wird, ehe man dieſelbe gänzlich aufgiebt,
und das Wrack auf dem Meeresboden verkauft. Vielleicht
würde auch dieſe letzte Ausſicht auf Verwerthung des
„großen Kurfürſt“ ſchon deshalb nicht verwirklicht werden
können, da ſich zu dem Objekt, deſſen Bergung ſich ſo
fraglich zeigen muß, kaum Kufluſtige finden dürften. Die
Eingabe des Herrn Leutner an die deutſche Admiralität iſt
übrigens in dem zuverſichtlichſten Tone gehalten, der aller
dings nur das Gegentheil von Vertrauen erwecken kann.
Die Eingabe ſchließt: „Sollte die hohe Admiralität jedoch
die ſofortige Hebung vorziehen, ſo werde ich, um der letzten
Erneuerung des Kontraktes ein Opfer zu bringen, dem
Verlangen ſofort entſprechen, muß dagegen die Verant-
wortlichkeit für die Folgen eines ſo kühnen Schrittes einer
hohen Admiralität ſelbſt überlaſſen.“ Die Zuſtimmung zur
Verlängerung wird ertheilt werden lediglich aus dem Grunde,
daß man in den erſten Monaten des Jahres Beſſeres nicht
zu thun weiß. Glauben finden die Verſprechungen jetzt
doch nirgends mehr. Jn Folge des plötzlich eingetretenen
ſtarken Froſtes war in unſerer Stadt eine förmliche Kohlen
panik eingetreten, welche ſelbſt auf den Werftetabliſſements
der kaiſerl. Werft zu Ellerbeck manche Stockungen verurſacht
hat. Trotz der ſchwierigen Paſſage haben aber in den
letzten Tagen verſchiedene Dampfer mit Kohlenladungen
unſern Hafen forcirt und dem Mangel wenigſtens zum
größten Theil abgeholfen. Die Poſtdampfſchifffahrt Kiel
Korſoer wird trotz der ſchwierigen Verhältniſſe offen ge
halten Verſpätungen ſind aber faſt bei jeder Poſt unver-
meidlich.

Ausland.
Berliner Berichte ſprachen von „neuen Fraktionen“,

die angeblich ihre ſtörenden Einflüſſe auf die Regierungs
maſchine des Deutſchen Reiches ausüben, und behaupteten,
es gehe noch immer nicht Alles vollſtändig genug nach
den Wünſchen des Reichskanzlers, und dieſer Umſtand ſei
es auch, der den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck
ungünſtig influire. Die Jnformationen des „Peſther Lloyd“
ſind nicht geeignet, dieſe Alarm- Nachrichten zu bekräftigen;
vielmehr kommt ihm ein Berliner Brief zu, welcher von
der Thätigkeit des Reichskanzlers ſpricht und u. A. ver-
ſichert, daß gegenwärtig in einem Maße wie noch
nie vorher die geſammte auswärtige Politik des
Deutſchen Reiches und noch manches Stück aus-
wärtiger Politik, das über die Marken des
Deutſchen Reiches hinausgreife, vollſtändig
von Varzin aus dirigirt werde Und weiter heißt
es in dieſem Briefe: „Wenn Gortſchakoff ſich damit
begnügt hat, ſich in Berlin Komplimente machen zu laſſen,
und den Weg nach Varzin nicht einſchlug, ſo hat das ſeine
aparten perſönlichen Gründe; allein Graf Schuwaloff
iſt durch ſolche Rückſichten nicht gebunden und er hat ſich,
kaum daß Hatzfeld von Varzin zurückgekehrt iſt auf den
Landſitz des Fürſten Bismarck begeben. Er that dies,
nicht blos einer eigenen Eingebung folgend ſondern auf
das direkte Geheiß des Kaiſers Alexander. Daraus
ergiebt ſich Zweierlei: erſtens daß Fürſt Bismarck nach
wie vor alle Fäden der Politik in feſten Hnden hält, und
zweitens daß Graf Schuwaloff der vor wenigen Wochen
ziemlich ungnädig entlaſſen worden, wieder in Gnaden auf-
genommen iſt. Mancher möchte vielleicht aus der An-
weſenheit Schuwaloffs in Berlin ein Drittes folgern: daß
nämlich ruſſiſcherſeits neuerlich eine Attaque gegen die
deutſch öſterreichiſche Entente verſucht wird und daß dieſe
Attaque gegenwärtig unter dem Eindrucke der Schmeichel-
worte, die der Czar beim Georg-Feſte geſprochen manche
Chance des Gelingens haben könnte. Allein ſolch' ein
Schluß wäre ganz entſchieden verfehlt. Das Bündniß
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, wie es in den Sep-
temberTagen dieſes Jahres zu Wien vereinbart worden,
iſt ſeither in voller Sicherheit unter Dach und Fach ge-
bracht und ſteht ſo zu ſagen gänzlich außerhalb der Schuß-
weite. Dieſes Bündniß iſt nicht für einen einzelnen Fall,
nicht für eine beſtimmte Zeit vereinbart, es hat ſich benzur Verantwortung.

als eine Konſequenz der politiſchen Lage nicht der politi
ſchen Lage eines beſtimmten Zeitpunktes ſondern der
politiſchen Situation in ihrer geſammten Entwicklung.
Hat der Großfürſt-Thronfolger der auf den Kaiſer einen
ungemein ſympathiſchen Eindruck gemacht hat dieſem
Bündniß nichts anzuhaben vermocht, ſo wird auch Schu
waloff wenn er es etwa verſuchen wollte ſeine diplo
matiſche Kunſt in ſolcher Richtung ſpielen zu laſſen, keinen
beſſern Erfolg haben. Europa hat ſich nun einmal daran
gewöhnt, mit der deutſchöſterreichiſchen Entente zu rechnen
und was Europa gelernt hat, das wird auch Rußland ſich
zu eigen machen müſſen.“

Die däniſche „Nationaltidende“ bringt unter der Ueber

ſchrift: Kopenhagen als ruſſiſcher Stapelplatz“,
einen Artikel, worin geſagt wird, daß ruſſiſcherſeits die größten
Anſtrengungen gemacht würden, die für die ruſſiſche Korn-
ausfuhr ſchädlichen Folgen des neuen deutſchen Zoll-
tarifs abzuwenden. Es ſei bekannt, daß man den Hafen
zu Libau zunächſt anſehnlich zu vergrößern beſtrebt ſei.
Vor allem aber müßten die Ruſſen ſich von dem deutſchen
Zwiſchenhandel zu emancipiren ſuchen, der jetzt in Memel,
Königsberg, Danzig, Stettin und Lübeck concentrirt ſei.
Zu dieſem Zwecke habe man den Blick auf Kopenhagen
geworfen, und der dortige ruſſiſche Generalconſul, Staats
rath Volborth, habe bereits ſeiner Regierung ein ſorgfältig
ausgearbeitetes Memorandum unterbreitet, worin er die
Vortheile entwickle, welche Kopenhagen und ſein Hafen
für die ruſſiſche Ausfuhr nach England, Holland und Frank-
reich darbieten. Da auch von Stockholm ein ähnliches
Anerbieten nach St. Petersburg gegangen ſei, ſo habe
Staatsrath Volborth zugleich nachzuweiſen geſucht, daß
Stockholm ſich nicht ſo gut wie Kopenhagen zum Stapel-
platz für den ruſſiſchen Kornhandel eignen würde.

Das franzöſiſche Miniſterium hat am 16. d.
wieder einen ſehr zweifelhaften Sieg erfochten. (S. die
Pariſer Depeſche im heut. Hauptblatt.) An der beginnen-
den Zerbröckelung des Miniſteriums dokumentirt ſich die
Jntenſität und Hartnäckigkeit, womit der Radikglismus
ſeinen Feldzug zu Gunſten der „wahren Republik“
fortgeſetzt. Die „wahre Republik“ leidet es nicht,
wie Lockry in der Sitzung der Deputirtenkammer
am zweiten Tage ausführte, daß das Miniſterium ſolchen
Kommunehelden, die ſich ihrer Thaten noch offen rühmen
und die Regierung aus dem ſicheren Hafen des Exils in
höhniſcher Weiſe provoziren, die Wohlthat der Amneſtie
vorenthält, ſie leidet es, nach Herrn Clemenceau, der auf
die Preſſe exemplifizirte, auch nicht, daß Geſetze des Kaiſer
reichs unter ihrem Regime Anwendung finden. Herr
CElemen ceau will alſo eine fundamentale Umwälzung
der ganzen beſtehenden Geſetzgebung. Wie dergleichen
Forderungen in den Rahmen einer ſtetigen, geordneten
Entwickelung paſſen, iſt den Herren der äußerſten Linken
offenbar ſehr gleichgültig; ihnen iſt alle Ruhe und Ord-
nung inſtinktiv verhaßt darum fordert Herr Clemenceau
von der Regierung auch „Aktion“, weil die „Unthätigkeit“
des Miniſteriums eine Spaltung der Majorität verſchuldet
habe. Die Miniſter Leroyer und Ferry vertheidigten die
Politik des Kabinets die Mehrheit konnte ſich der durch-
ſchlagenden Logik der miniſteriellen Beweisführung nicht
verſchließen, und bewies ihre Willensmeinung unzwei-
deutig, indem ſie, dem Wunſche Waddington's gehorchend,
die von ihm für unannehmbar erklärte einfache Tages-
ordnung ablehnte und dafür eine motivirte Tagesordnung,
welcher auch das Kabinet zugeſtimmt hatte, zum Beſchluß
erhob, wodurch die ſeitens der Regierung gemachte An-
wendung des Amneſtiegeſetzes von der Kammer ſanktionirt
wird. Die Rechte enthielt ſtch der Abſtimmung, indeß die
äußerſte Linke gegen das Miniſterium ſtimmte.

Das Mailänder großtße Spital iſt eine wohl-
thätige Anſtalt erſten Ranges und empfängt in 2000, im
Sommer bis zu 3000 Betten Kranke aller Nationen und
jeden Glaubens. Aber obgleich ſelten, ſo kommen doch
Fälle vor, wo ſterbende Nichtkatholiken von der geiſt-
lichen Dienerſchaft zum Uebertritt in die alleinſeligmachende
Kirche gedrängt wurden. Neuerdings fand wieder eine
ſolche Preſſung von Seiten der barmherzigen Schweſtern
gegen die kranke Proteſtantin Anna Hemmi ſtatt. Mit
Befriedigung hat man aber vernommen, daß der Spital-
rath ein ſtrenges Verfahren gegen die ſchuldigen Uebertreter
der Gewiſſensfreiheit einleitete und kundthat, daß er den
Dienſt in beſagter wohlthätiger Anſtalt den von Partei
geiſt erfüllten barmherzigen Schweſtern entziehen und in
veſſere Hände zu legen gedenke. Paira, der dortige pro-
teſtantiſche Geiſtliche, veröffentlicht in der Lombardia in
dieſer Angelegenheit folgenden Brief: „Es thut mir leid,
daß ich erſt jetzt Kenntniß von dem Artikel „Die barm-
herzigen Schweſtern im Spitale und das Gewiſſen der
armen Kranken“, datirt vom 2. ds. erhielt, um Jhnen
raſcher und im Namen aller Nichtkatholiken für Jhre men-
ſchenfreundlichen und toleranten Geſinnungen zu danken
und um einige Ungenauigkeiten in der Erzählung einer
Begebenheit, welcher ich beiwohnte, anzugeben. Die arme
Anna Hemmi wurde wirklich zum Uebertritte in die katho
liſche Kirche im hieſigen großen Spitale bearbeitet: aber
nach ihrer eigenen ganz beſtimmten Erklärung mißlang der
Angriff. Der Wahrheit getreu wurde ſie nicht in der An
ſtalt des „Buon Paſtore“ eingeſchloſſen, dagegen aber,
gegen ihren Willen, in einem wohl verſchloſſenen Wagen,
begleitet von einer unbekannten Dame und einer als Dame
verkleideten Perſon gegen einen Ort geführt, deſſen Namen
man ihr verſchwieg; Anna's Proteſt jedoch, ſowie ihre
Thränen hatten die Rückführung in das Spital zur Folge.Doch ging dies ſo leicht nicht; Anna Hemmi ſkürzte ſich

aus dem Wagen und ließ ſich durch einen andern zum
Pfarrer der proteſtantiſchen Gemeinde, Corſo Venezia 62
führen, welcher ſie ſofort zum ſchweizeriſchen Konſul be
gleitete, um denſelben von dieſem geheimnißoollen Ueber
fall in Kenntniß zu ſetzen. Die höhere Spitalverwaltung
rief, nachdem ſie den Vorgang vernommen, der an einer
ihr anvertrauten Kranken verübt wurde, die Unterbeamten
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weitere betheiligte Perſonen wandten ſich in einer unter
würfigen Bittſchrift an das ſchweizeriſche Konſulat, worauf
von weiteren Beſchwerden abgeſtanden wurde.“ c.

Jm Anſchluß an die Gerüchte über angeblich bevor
ſtehende Reformen in Rußland macht ein Bericht der
„Peſther Correſpondenz“ aus Petersburg vom 11. d. M.
die Runde durch die Zeitungen. Jn dieſem heißt es:

Die „hochgradige Spannung“ zwiſchen dem Czar und dem
GroßfürſtenThronfolger beſchäftigt die hohen Kreiſe der Reſi
denz in hervorragender Weiſe. Alexander II. hat gleich nach erhal
tener Meldung von dem frevelhaften Verſuche in entſchiedener Weiſe
erklärt, daß nunmehr der Kampf um das Daſein des Staates mit
aller Energie aufgenommen werden müſſe und daß von Reformen
vorläufig nicht die Rede ſein könne. Als der Ceſarewitſch von Ziege
Aeußerung ſeines Vaters Kunde erhielt, ſchrieb er an ihn und be
ſchwor ihn, ja nicht den Weg der Reprefſalien fortzuwandeln, der
nur zum Abgrunde führen müßte. Am 6. d. M. ließ der Czar ſeinem
älteſten Sohne ſagen, daß, ſo lange er noch in Rußland herrſche,
kein einziges konſtitutionelles Experiment mehr gemacht werden dürfe.
Dieſer Entſchluß des Kaiſers hat den Thronfolger in tiefſte Beſtürzung
und Zaleich in höchſten Zorn verſetzt, ſo daß er ſich zur Antwort
hinreißen ließ, der Kaiſer habe kein Recht, die Zukunft der Dyneſtie
u kompromittiren; dieſe würde ihr Exiſtenzrecht wahren müſſen. DemSeor s-Feſte blieb der Ceſarewitſch ferne; ſeine Zimmer verläßt er

ſeit dem 6. d. M. gar nicht mehr. Alexander II. wollte den unbot
mäßigen Prinzen verhaften laſſen; ſchon war der General Drentelen
mit dieſem Auftrage betraut, als es einem Telegramme der kranken
Czarin gelang, den Befehl rückgängig zu machen. Jmmerhin iſt die
Spannung zwiſchen Vater und Sohn noch immer eine hochgradige,
und kann man auf alle möglichen Konſequenzen gefaßt ſein. Der
Czar hat die Abſchrift einer Petition erhalten, welche der Senat in
einigen Tagen an ihn richten wird, und die in ehrfurchtsvollem. aber
feſtem Tone verlangt, daß das Volk durch Ausſtattung mit Rechten
und Freiheiten zum Wächter der Größe des Reiches gemacht werde.
Auch die Generale haben in einem unterthänigſten Rapporte einge
ſtanden, daß mehr als ein Viertel des Offiziercorps vom Geiſte der
Reuerung ergriffen und daß das Aeußerſte zu befürchten ſei, falls
man nicht durch Proklamirung einer Konſtitütion denſelben jfedwede
Nahrung entziehen ſollte.

Daß die Farben dieſes Berichts jedenfalls ſehr ſtark
aufgetragen ſind, ſpringt in die Augen. Jm Uebrigen
werden ſeine Mittheilungen die Probe erſt zu beſtehen haben.
Vorläufig dreht ſich das Jntereſſe vorwiegend um die
Reaktivirung des Fürſten Gortſchakoff. Der unver-
wüſtliche Reichskanzler des Czars, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“,
muß wieder ſehr feſt im Sattel ſitzen, denn er hat ſoeben
noch ein Zeichen ſeiner Heiterkeit von ſich gegeben, indem
er als Beitrag zu dem Pariſer Feſtblatte, das zu Gunſten
der Ueberſchwemmten von Murcia erſcheint, folgendes Auto-
graph ſendete: „Was ich am höchſten an mir ſchätze, iſt
mein Gewiſſen.“ Fürſt Gortſchakoff war ſtets ein witziger
Mann.

Ueber die Lage in Afghaniſtan meldet ein Tele-
gramm des Vizekönigs vom 14. d. M.: „Roberts tele
graphirte am 13. Dezember: Der Feind iſt auf der ganzen
Linie beſiegt worden. Ein kombinirter Angriff ward für
die Nacht des 13. gegen ſeine Stellung geplant; die
Stämme hatten ſich in großer Stärke im Einverſtändniß
mit der ſtädtiſchen Bevölkerung zuſammengeſchaart. Sie
haben ſehr ſtarke Verluſte erlitten, aber Banden befinden
ſich noch immer in der Nachbarſchaft. Roberts greift heut
wieder an, falls ſie ſich nicht zerſtreuen. Der Vormarſch
der Brigade Bakers auf die feindliche Stellung wurde von
den 92. Hochländern unter Major White geführt. Lieutenant
Forbes, der an der Spitze des Regiments marſchirte, wurde
mit ſeinem Fahnenträger Drummond im Handgemenge
getödtet. Die Guiden Kavallerie unter Major Stewart
machte einen glänzenden und erfolgreichen Angriff, ebenſo
die 9. Lanziers unter Kapitän Batſon, der getödtet wurde,
während Chisholm und Trawer verwundet wurden. Das
5. Punjab Kavallerie Regiment unter Major Williams
zeichnete ſich auch aus. Der britiſche Geſammtverluſt
während der drei Tage beträgt 43 Todte, darunter 5 Offi
ziere, und 76 Verwundete, unter ihnen 10 Offiziere. Die
Truppen hielten ſich bewundernswürdig und ſind trotz harter
Arbeit und ſtrenger Kälte bei guter Geſundheit und Stim
mung.“ Aus Kalkutta wird unter dem 14. telegraphirt
Jacub Khan kam geſtern in Lahore an und begiebt ſich
unverzüglich nach Meerut, wo er vorläufig internirt wer
den wird. Die anderen Staatsgefangenen, Yahiya Khan,
Zakaria Khan, Yahiya's Bruder und Vezier Shah Mo
hamed, haben Dſchellaladad paſſirt, und man hält das Fort
Lahore für ihren Beſtimmungsort.

Jn Perſien ſieht man, wie der „Standard“ meldet,
der nächſten ruſſiſchen Expedition nach Merw mit
Sorgen entgegen, hauptſächlich aber derjenigen längs des
Attrek-Thales, weil für dieſelbe ſolch umfaſſende Vorbe-
reitungen getroffen worden ſind, daß die Nothwendigkeit,
perſiſche Unterſtützung anzurufen, faſt unvermeidlich ſein
roürde. Da die Fortdauer der gegenwärtigen freundlichen
Beziehungen zwiſchen Perſien und England erſteres ver
hindern würde, eine wohlwollende Neutralität in Betreff
Rußlands aufrechtzuerhalten, ſo fürchtet man, die gegen-
wärtige Entfremdung zwiſchen Rußland und Perſien dürfte
im nächſten Frühjahre in offene Feindſeligkeiten ausarten.
Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“ erfährt, daß
die perſiſche Regierung entſchloſſen iſt, eine außerordentliche
Miſſion nach Europa zu ſchicken, welche ſich via Konſtan-
tinopel nach Wien, Beriin, Paris und London begeben
wird behufs Erlangung einer Anerkennung der perſiſchen
Attrekgrenze, welche durch Rußland bedroht werde.

Halle, den 18. December.
Tas in der dritten Beilage der Halliſchen Zeitung“ vom

heutigen Tage enthaltene Referat über die letzte Sitzung der hieſigen
StadtverordnetenVerſammlung giebt mir zur Berichtigung Ver-
anlaſſung, da meine betreffenden Zahlenangaben und Aeußerungen
und namentlich meine angebliche ſchließliche Erklärung, theils un-
genau, theils unrichtig wieder gegeben ſind. Jch muß auf eine

e aller einzelnen Punkte verzichten und beſchränke mich
darauf, die von mir gegenüber mehrfachen perſönlichen Angriffen
eingenommene Stellung kurz zu präciſiren. Nach Motivirung einer
von 8 Stadt-Verordneten unterzeichneten Jnterpellation übernahm
ich deren Beantwortung. Bei Klarlegung des Sachverhalts auf
Grund des amtlichen Materials konnte ich nicht umhin, meiner Ver
wunderung darüber Ausdruck zu geben, daß in der Jnterpellation
für eine nur auf die Dauer weniger Monate beſtimmte „Noth-
brücke“ Steigungen für unzuläffig erklärt ſind, welche in erheblich
ſtärkerem Magaße bei mehreren yieſigen ſtark befahrenen Straßen
thatſächlich ſeit vielen Jahrzehnten beſtehen. Hieraus wurde von
einigen Mitgliedern der Verſammlung in mir völlig unverſtändlicher
Weiſe Anlaß zu mehr oder weniger leidenſchaftlichen Entgegnungengenommen, welche in den Auslaſſungen des Herrn Dr. Richter ſich

zu heftigen perſönlichen Angriffen und Verdächtigungen gegen mich
geſtalteten, ſo daß ich mich gezwungen ſah, der Verſammlung zu er
klären, ich müſſe es verſchmähen, dem Herrn Dr. Richter überhaupt
zu antworten da ſein Auſtreten nicht mehr in den Rahmen des
jenigen paſſe, was ich für anſtändig und loyal zu halten gewohnt

ſei und könne ich bei Verhandlungen in ſolchem Tone mich an der
Debatte überhaupt nicht ferner betheiligen. Als dann Herr Dr. Richter
den wirklichen Sachverhalt durch die kühne Behauptung umzukehren
ſuchte, der eingeſchlagene auch von anderer Seite gerügte Ton ſei
vom Magiſtratstiſche alſo in dieſem Falle von mir provozirt
was von den anweſenden MagiſtratsDirigenten auf das Ent
ſchiedenſte zurückgewieſen wurde, erklärte ich, als MagiſtratsMit glied
und überhaupt als anſtändiger Menſch mir eine derartige Behand-
lung weder gefallen laſſen zu wollen noch zu können und müſſe ich
darauf verzichten, mit Leuten von der Art des Herrn Dr. Richter
mich ferner einzulaſſen.

Halle, den 18. December 1879.
Stadtbaurath W. Schultz.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. December 1879.

Aufgeboten: Der Schneidermeiſter E. Thon. Halle, und W. A.
Bortmann, Volkmarsdorf. Der Maſchinenſchloſſer R. Eulenburg
und E. verw. Rodeck, Merſeburgerſtraße 19. Der Schloſſer
A. Freudenthal Schmeerſtraße 21, und A. Butthof, Ober-
glaucha 31

Eheſchließungen: Der praktiſche Arzt R. Lentz, Wettin und
B. Riecke, Klausthorſtraße 16. Der Schneider B. Taut, Alter
Markt 33, und A. Vollmer, Zapfenſtraße 17b.

Geboren: Dem Schmied J. Sadewaſſer eine Tochter, IV Ver-
einsſtraße 8. Dem Kaufmann R. Sträßner ein Sohn. Bern
burgerſtraße 13. Dem Brauereipächter R. Bauer eine Tochter,
Rathhausgaſſe 314. Dem Maurer F. Thielemann eine Tochter,
Kleine Brauhausgaſſe 13.

Geſtorben: Der ViceFeldwebel a. D. Ferdinand Schroter, 28 Jahr
4 Monat 13 Tage, Lungentuberkuloſe, Paradeplatz 3. Des
Ziegeldecker F. Loſſe Tochter Bertha, 2 Jahr 2 Monat 17 Tage,
Lungenentzündung Unterplan 7. Des Stärkefabrikant W.
Nebert Sohn Friedrich Wilhelm Otto, 8 Jahr 8 Monat 4 Tage,
Diphtheritis, Steinweg 21. Der Dienſtknecht Friedrich Törſte,
49 Jahr 7 Monat 8 Tage, Tuberkuloſe Strafanſtalt. Des
Böttcher A. Haring Tochter Jda, 1 Monat 4 Tage, Soor, Bocks-
hörner 9. Des Tiſchlermeiſter F. Hennicke Sohn Auguſt, 23
Tage, Krämpfe, Franckenſtraße I. Des Handelsmann J. van
Deel Tochter Jda, 2 Jahr 4 Monat, Lungenentzündung, Kleiner
Sandberg 21.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. December.

Kronprinz. Hr. Baron v. Stromberg a. Welfersholz. Hr. Ober-
Amtmann Lucke a. Friedeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Wendenburg a.
Wormsleben. Hr. Rittergutsbeſ. Eltze m. Frau a. Salzmünde.
Hr. Officier Gladiſch a. Poſen. Hr. Lieut. Loos a. Halle. Die
Hrrn. Kaufl. Leuthier a. Leipzig, Finkenthal a. Annaberg i. S.,
Ziegler a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Krähmer a. Leipzig. Hr. Jngenieur
Dreße a. Potsdam. Hr. Wüchelt m. Frau a. München. Hr.
stud., cam. Scheibel a. München. Die Hrrn. Quartettſänger Bor-
man, Grundſtröm, Hellſtröm, Wennſtröm, Brohman, Hökenberg a.
Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Lippmann a. Mainz, Brökel a.
Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hoch a. Wolferſtedt. Hr.
Gutspächter Evers a. Hülſeburg i. Meckl. Hr. Jngenieur Gut
waſſer a. Saigerhütte. Hr. Stud. Lang a. Wiesbaden. Hr. Dr. med.
Bandriſſon a. Dänemark. Hr. BergJnſpector Haaſe a. Grauſchütz.
Hr. Rechtsanwalt Tornau a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Wert-
heim a. Caſſel, Langefeld a. Berlin, Dienſtfertig a. Dresden.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Teichmann u. Poppe a. Leipzig,
Engelmann a. Magdeburg, Willing a. Waltershauſen. Hr. stud.
med. Mohr a. Kuglacken. Hr. Jnſckector v. Reuß a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Kerngeſund a. Langa. Hr.
Avantageur Quandt a. Düſſeldorf. Hr. Jnſpector Fleiſchmann
a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Siegheim a. Frankfurt a. M.
Aal a. Nürnberg, Worner a. Berlin, Hager a. Plauen, Aemilius
a. Mühlhauſen, König a. Münſter, Haubold a, Frankfurt a. M.

Ruſſiſcher Hof. Hr. BetriebsJnſpector Hoſtmann a. Weißenfels.
Hr. Landwirth Collenbuſch a. Görlitz. Hr. Agren Rothe a.
Bernburg. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben. Hr. Rentier
Ruße a. Amſterdam. Die Hrrn. Kaufl. Laumann a. Nordhauſen,
Burſchick a. Ratibor, Schaberg a. Gevelsberg, Lingner a. Reichen-
bach, Gail a. Düſſeldorf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Seg.-Bez. Merſeburg, d. 16. De-

cember.

deren Mitte der Martinitag fällt, ſind für nachſtehende
Städte reſp. Kreiſe ermittelt und feſtgeſtellt worden, wie
folgt:

Jn Bitterfeld: Weizen pro 100 kg 18,82 à Nuſcheffel
7 25 Roggen 18,07 6,78 Gerſte 14,00 reſp.
Hafer 15,00 reſp. 3,38 in Cölleda: W. 20,80 reſp. 8,01 R.
19,50 reſp. 7,31 G. 17,50 reſp. 6,13 H. 15,30 r. 3,44 in
Delitzſch W. 21,25 (8,22) R. 18,25 (6,95) G. 17,50 (5.86)

H. 15,58 (3,66) in Eisleben: W. 21,50 (8,60) R.
(6,44) H. 14,50 (3,31) in Halle:18,50 (7,06) G. 19,5

W 2190 (8,43) R. 18,63 (7,08) G. 18,83 (6,21) H. 15.00
(3,30) in Hettſtedt: W. 20,88 (8,04) R. 17,03 (6,22)
G. 14,47 (463) H. 12,50 (2,81) in Herzberg: W. 19,08(7,19) R. 16,60 (6,14) G. 16, 10 (5,23) H. 14,10 (3,07)
in Liebenwerda: W. 17,69 (6,69) R. 18,18 (6,82) G. 14,71
(4,53) H. 12,50 (2,71) in Merſeburg: W. 22,66 (9,43)
R. 18,50 (7,40) G. 20,90 (7,65) H. 15,90 (3,66) in
Naumburg: W. 22,25 (8,57) R. 18,83 (7,08) G. 19,23
(6,38) H. 1483 (323) in Querfurt: W. 22,38 (8,28)
R. 18,30 (6,77) G. 17,63 (5,64) H. 14,88 (3,27) in
Sangerhauſen: W. 22,16 (8,47) R. 1939 (6,92) G. 17,98
(6,13) H. 15,42 (3,47) in Torgau: W. 22,43 (8,52) R.
17,68 (6.36) G. 16,59 (5,23) H. 14 13 (3,18) in Weißen

R. 18,63 (6,67) G. 2080 (6,70)
H. 15,47 (3,51) in Wittenberg: W. 21,78 (8,39) R. 17,24
fels: W. 21,98 (8,18)

(629) G. 15,33 (487) H. 13,87 (3,12, in Zeitz: W.
a R. 18,60 (6,51) G. 18,57 (5,94) H. 14,00
(3,

S Aus der Elb- und Elſteraue, 17. December.
Durch den am 12. d. Mts. in großen Maſſen nieder-
gefallenen Schnee gehindert, blieb der 2 Uhr 28 Min.
Nachm. von Dresden nach Berlin abgehende Zug zwiſchen
Großenhain und Elſterwerda im Schnee ſtecken. Jnfolge
deſſen waren die Mitreiſenden gezwungen, in dem Eiſen
bahnwagen zu übernachten. Daß ſich während dieſer Zeit

Ein Schneider z. B., der ſich dem Schlafe des Gerechten
hingegeben, erwachte plötzlich und rief: „Mutterle, haſte
denn de Klöße fertig?“ Die Frage erregte natürlich un-
geheure Heiterkeit. Trotzdem das Eis der Elbe erſt am
12. d. Mis zum Stehen gekommen war und wir in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend keinen und in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag nur wenig Froſt
gehabt hatten, iſt die Eisdecke doch ſchon ſo ſtark, daß ſie

manche heitere Scene abſpielte, läßt ſich leicht denken.

ſelbſt für Fuhrwerke ohne Gefahr betreten bezw.

denſelben in ſo hohem Maße mit Schnaps, daß er be-

befahren werden kann. Demzufolge herrſcht denn jetzt
auch in den Nachmittagsſtunden ein friſches und fröhliches
Treiben auf derſelben. Die Elbdampfſfſchifffahrtsgeſell-
ſchaft hat am vergangenen November d. J. eine Betrriebs-
einnahme von 23476 .4 erzielt, d. i. 3473 .4 weniger
als in demſelben Monat des Vorjahres. Jn der Zeit vom
1 April bis 30. November d. J. betrugen die Geſammt
einnahmen 645 191 .4 oder 7844 .4 weniger als in dem
ſelben Zeitraume 1878. Jn dem Dorfe Leuteritz lockten
am Montag ein Schmiede und Schloſſergeſelle einen fünf

jährigen Knaben in die Schmiede daſelbſt und tractirten

Die Martini-Marktpreiſe des Getreides pro
1879, d. h. die Durchſchnittspreiſe derjenigen 15 Tage, in

4,76

gens, im Ganzen 5 Stunden und 25 Minuten.
ver Stadt Paris weiſt für das nächſte Jahr eine Vermehrung
der Koſten um 405 000 Frs. auf; es ſollen hierfür in dem

ſinnungslos wurde und ſofortige ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Wie wir hören, haben
dieſelben zwei Geſellen ſchon vorher einen dummen Spaß
ausgeführt, welcher vorſtehenden Fall, der übrigens zur
Anzeige gebracht wurde, in noch grellerem Lichte er-
ſcheinen läßt.

Aus dem Kreiſe Cöthen wird geſchrieben: Jn
Folge der geringen Ernte von Zuckerrüben in quantita
tiver Beziehung ſchließen unſere Rohzuckerfabriken ihre
Campagne zeitig. Die Fabrik in Biendorf wird in dieſer
Woche ihre Arbeiten einſtellen und andere Zuckerfabriken
werden kurz nach Neujahr ebenfalls geſchloſſen werden.
Dieſe Nachricht iſt bei dem harten Winter, der jetzt grſt
begonnen hat, für die Arbeiterbevölkerung eine traurige.
Auch in qualitativer Beziehung iſt die Rübenernte nicht
gut ausgefallen man nimmt an, daß die Rübe durchſchnittlich

10 polariſirt hat. Bei dem kühlen, naſſen Sommer
dieſes Jahres war keine beſſere Ernte zu erwarten, der
Zuckerſtoff konnte ſich nicht genügend entwickeln.

Aus Heiligenſtadt wird der „Germania“ ge-
ſchrieben, daß dort gerüchtweiſe verlaute, es ſei durch Mi-
niſterialverfügung angeordnet, daß der katholiſche Schul-
rath zu Erfurt. Diviſionspfarrer Nagel, das ſeit Beginn
des Culturkampfes verlorene Decernat in den katholiſchen
Schulſachen und die Aufſicht über die katholiſchen Schulen
des Regierungsbezirks mit dem Beginn des künftigen
Jahres wieder erhalten ſolle, wogegen dem proteſtantiſchen
Schulrathe, Conſiſtorialrath Bieck, die Aufſicht über die
proteſtantiſchen Schulen wieder übertragen werden würde.

Ein recht bedauerlicher Unglücksfall hat ſich am
Montag in Knapendorf (Kreis Merſeburg) ereignet.
Daſelbſt war die 17jährige Alwine Frauendorf auf dem
Felde beſchäftigt, aus einer an dem Längsende geöffneten
ſog. Miethe Rüben herauszuholen zu welchem Zweck ſie
unter dem aufgeworfenen anſcheinend hart gefrorenen
Erdreich hantirte. Plötzlich iſt daſſelbe zuſammengebrochen
und hat das unglückliche Mädchen erdrückt. Die mit dem
Wegſchaffen der Rüben beſchäftigten Knechte fanden die
Frauendorf als Leiche.

Vermiſchtes.
(Ein Gelehrter im Concurs.] Jn Wien iſt über

das Vermögen des berühmten NatienalOekonomen Profeſſors
v. Stein der Concurs eröffnet worden. Die ConcursEröffnung
zieht den Verluſt der Profeſſur nach ſich. Stein war ordent-
licher Profeſſor der NationalOekonomie an der Wiener Uni-
verſität. Daß ein ſo hervorragender Lehrer der Wirthſchafts-
politik ſelbſt in ſeinen Vermögensverhältniſſen Schiffbruch ge
litten, iſt ein tragiſcher Beleg von dem Gegenſatze zwiſchen
Theorie und Praxis. Auf dem ſchwarzen Brett der Wiener
Univerſität befindet ſich ſeit einigen Tagen ein von dem Vor-
ſtande der akademiſchen Leſehalle an die Studentenſchaft gerich
teter Aufruf, es möge eine Petition an den akademiſchen Senat
gerichtet werden, des Jnhalts, daß der akademiſche Senat Alles
aufbieten möge, was in ſeinen Kräften ſteht, um den der Uni-

verſität drohenden Verluſt abzuwenden. So achtenswerth und
ſympathiſch dieſer Schritt der Studentenſchaft iſt, ſo iſt doch
ſchwer abzuſehen in welcher Weiſe der akademiſche Senat da
helfend eingreifen kann, wo es ſich um rein vermögensrechtliche
pecuniäre Fragen handelt. Die Verlegenheiten des Hrn. Prof.
v. Stein datiren aus der Gründungs-Epoche; er betheiligte ſich

an der Salzburger Torfmoorgeſellſchaft, durch deren Falliment
er ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde, gründete eine Butter-

fabrikActienGeſellſchaft, deren Titres jedoch, wenn wir uns
recht zu erinnern glauben, niemals das Licht der Welt erblickten,
und war einige Jahre hindurch der Eigenthümer des Bades

Tüffer, welches er zu einem hohen Preiſe erſtanden hatte und
durch koſtſpielige Ameliorationen zu heben ſuchte, und welches
dann zu einem niedrigeren Preiſe in die Hände eines neuen
Eigenthümers überging.

[Schottiſche Studenten.) Gladſtone gab neulich zu
Glasgow eine Statiſtik der 590 dortigen Studenten zum Beſten.
Er zeigte, daß ein Dritel derſelben ſo arm iſt, daß nicht weniger
als 199 Studenten in der (in Schottland ſechs Monate dauern-
den) Ferienzeit ſich als Schreiner, Vergleute, Gelbgießer, Schuh
macher, Schneider, Gewürzkrämer, Jngenieure, Schiffszimmerer,

Tuchhändler, Proviantmeiſter auf Dampfbooten, Schmiede, Buch
binder, Zolleinnehmer und dergleichen ihren Lebensunterhalt ver
dienen müſſen. Es iſt bekannt, daß mancher Pächters und
Bauersſohn Schottlands die Hälfte des Jahres ſtudirt, die andere

Hälfte Feldarbeit verrichtet. Jn England dagegen ſind es faſt
ausſchließlich die Adelsſöhne und die des wohlhabenden Mittel
ſtandes, welche die Hochſchulen beſuchen. Die geiſtigen Fähig-
keiten des unteren Mittel und des Arbeiterſtandes liegen ſomit
in ihrer höchſten Verwerthung in England brach. Was hat
aber in Schottland die größere Betheiligung auch der am
wenigſten mit Glücksgütern geſegneten Stände am Hochſchul
weſen ermöglicht? Antwort: Das Vorhandenſein der von John
Knox gegründeten Volksſchuleinrichtungen, durch welche ſeit Jahr-
hunderten auch dem „gemeinen Volke“ die erforderliche Vor
bildung beigebracht wird, welche den Begabteren zu weiterem
Streben ſpornt. Darum iſt die Thätigkeit der Schotten ob-

wohl ſie keine ſo bedeutenden Geiſter hervorgebracht haben wie
die Engländer auf allen Gebieten des Schriftthums und

der Wiſſenſchaft eine bei ihrer geringen Zahl verhältnißmäßig
ſtets größere geweſen als die des faſt ſechsfach zahlreicheren
engliſchen Volkes, deſſen Kräfte wegen des bis in vie letzten
Jahre herein mangelnden, auch jetzt noch höchſt unvollkommenen
Schulweſens noch lange nicht nach Gebühr geübt und zur Ent
faltung gebracht ſind.

[Die Pariſer Straßenbeleuchtung] koſtet der Stadt
jährlich in runder Summe 4 240 000 Frs. Die Anzahl der
brennenden Flammen beträgt 38 400; davon werden 4000 um
Mitterucht ausgelöſcht, ſodaß 34 000 vie ganze Nacht hindurch
brennen bleiben, während einer Dauer, die je nach der Jahres
zeit verſchieden iſt. Am längſten brennen die Flammen während
dreier Nächte hintereinander, vom 23. bis zum 26. Dezember.
Angezündet wird Nachmittags um 4 Uhr 45 Minuten, ausge
löſcht um 7 Uhr 15 Minuten Morgens, ſodaß ſich eine Brenn
zeit von 14 Stunden 30 Minuten ergiebt. Vom 15. bis zum
24. Juni iſt die Brennzeit am kürzeſten, die Flammen brennen

von 9 Uhr 5 Minuten Abends bis 2 Uhr 30 Minuten Mor
Das Budget

öffentlichen Beleuchtungsweſen einige Verbeſſerungen eingeführt
werden. Man ſchlägt namentlich vor, die Normalbrennzeit um
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dem Auslöſchen der 4000 Flammeun von beſchränkter Brennzeit
beginnen, ein Verlangen, das aus dem Schooße der Bevöl

erung ſchon mehrfach laut geworden iſt. Sodann iſt ein Credit
von 200000 Frs. vorgeſehen zur Errichtung von einigen mehr
ammigen Kandelabern an Straßenkreuzungen, die bis jetzt

mangelhaft beleuchtet ſind. Jn Hinblick auf dieſe Zahlen iſt
es interefſant, zu vernehmen, wie es während des vorigen Jahr-
hunderts um die Pariſer Straßenbeleuchtung ſtaud. Es wird
darüber aus dem Jahre 1779 berichtet: „Jm Jahre 1706 hat
man zuerſt angefangen die Straßen von Paris zu beleuchten,
und zwar mittelſt Laternen, in denen Kerzen brannten. Die
Heleuchtung erſtreckte ſich auf neun Monate des Jahres, ſie fiel
aus während der Zeit des Vollmondes. Jm Jahre 1729 zählte
man 5772 derartige Lateruen. Jn dieſem Jahr wurden die-
jenigen errichtet, die bei der Porte de la Conference beginnen
und ſich bis zur Promenade bei Chaillot erſtrecken. In den
folgenden Jahren kamen neue hinzu in den äußerſten Faubourgs
wegen der neuen dort angelegten Straßen. Monſieur Sartine,
General Lieutenant der Polizei, ſtets bemüht, die berühmte
Hauptſtadt des Landes zu verſchönern, ſchlug vor einigen Jahren

eine Prämie für Denjenigen vor, der nach dem Urtheile der
Akademie die offentliche Beleuchtung weſentlich verbeſſern würde,
und zwar in der Art, daß gleichzeitig größere Helligkeit und
Erleichterung des Dienſtes erzielt würde. Seit ſieben Jahren
erfreute ſich infolge dieſer Prämie Paris einer weſentlich ver
beſſerten Beleuchtung; es hat ReverbèreLaternen erhalten, die
ein ſchönes, helles Licht geben. Zu wünſchen wäre nur, daß
die Beleuchtung auch während der Vollmondzeit ſtattfände, denn
zu dieſer Zeit ſind die Nächte oft dunkler als mitten im Winter.“
Heutzutage conſumiren öffentliche und Privatbeleuchtung in Paris
zuſammen 185 262 061 Kubikmeter Gas, was in runder Summe
einer jährlichen Ausgabe von 50 600 000 Frs. entſpricht.

(Gegen vie ſchlagenden Wetter.] Auf dem könig-
lichen Kohlenſchachte zu Zaukeroda und auf den v. Burgk ſchen
Werken in Potſchappel bei Dresden iſt die Einrichtung getroffen
worden, daß jedesmal vor dem Beginn der Montagsarbeit eine
beſonders peinliche Unterſuchung der Wetterbeſchaffenheit ſtatt

findet; das Werk wird bis in ſeine entfernteſten unterirdiſchen
Winkel von den vorausgeſchickten Steigern befahren. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß Unglücksfälle mit ſchlagenden Wettern
am häufigſten an Montagen vorgekommen ſind, nachdem den
Sonntag über nicht eingefahren worden war. So iſt es im
Plauenſchen Grunde 1869, ſo im Zwickauer Brückenbergſchachte

(am 1. Dezbr. d. J.) der Fall geweſen. Hiernach verdiente
jene Einrichtung wol nicht blos allgemeine Nachahmung, ſondern
vielleicht ſogar eine zwangsweiſe Einführung durch Geſetz.

(Eine Locomotive entführt.] Jn der vergangenen
Woche kamen einige Arbeiter und Heizer der Eiſenbahnbau-
Unternehmung Pinel in Laiſſac (Frankreich) auf den Gedanken,
die Nacht in der benachbarten Stadt Rodez zuzubringen. Sie
begaben fich auf den Bahnhof von Laiſſac und forderten dort
den Maſchinenwächter auf, ihnen eine Locomotive auszuliefern.
Nachdem ſich der Letztere weigerte, auf dieſes Anſinnen einzu
gehen, bemächtigten ſich die Heizer einer Locomotive, heizten die
ſelbe und fuhren mit vollem Dampf nach Rodez, welche Stadt
ſie in nur wenigen Minuten erreichten. Der Wächter benach
richtigte alsbald die Behörde von dieſem Vorfalle, und die
Gensdarmen machten ſich auf den Weg, um die Flüchtlinge zu
erreichen; natürlich ohne Erfolg. Am frühen Morgen des näch-
ſten Tages kamen die Ausreißer mit derſelben Geſchwindigkeit
wieder zurück. Da ſie aber bemerkten, daß ſehr viele Perſonen
ihrer Ankunft harrten, ſprangen ſie noch vor dem Bahnhof ab
und flohen nach allen Richtungen. Trotzdem konnten ihrer Drei
verhaftet werden. Es iſt ein wahres Wunder zu nennen, daß
dieſes tollkühne Unternehmen nicht großes Unglück im Gefolge
hatte, wenn man bedenkt, daß die improviſirten Leiter der Ma
ſchine mit vollem Dampf in weniger als 20 Minuten den Weg
zurücklegten, und zwar ohne Laterne, ohne Signale zu geben
und ohne bei dem Vorüberfahren an den Stationen und an den

zahlreichen Uebergängen die nöthigen Vorſichtsmaßregeln anzu
wenden.

[Zwölf Kinder erfroren.] Aus Horazdiowitz in
Böhmen wird der „Boh.“ geſchrieben, daß bei dem großen
Froſte, welcher vergangenen Dienstag herrſchte, zwölf Kinder,
die ſich auf dem Heimwege aus der Schule von Katowitz nach
einem benachbarten Dorfe befanden, erfroren ſind.

Heer und Marine.
Seitens der Admiralität kyr unterm 7. December Vor-

ſchriften ergangen für die Ausbildung und Prüfung von Schiffbau- und Kaſchibenbau- Jungen euren, welche ſich der Jn-

enieur-Carrière in der kaiſerlichen Marine widmen wollen. Die
nſtellung als „Marine-Jngenieur“ in der kaiſerlichen Marine ſetzt

darnach eine wiſſenſchaftlich- techniſche Ausbildung voraus, welche im
Wege academiſchen Studiums (auf einer deutſchen techniſchen Hoch
ſchule oder auf einem dieſer gleichberechtigten deutſchen Polytechnikum)
und practiſcher Beſchäftigung erworben, ſowie in zwei Staatsprüf-
ungen nachgewieſen wird. Die erſte der Prüfungen findet nach Ab-
ſchluß des academiſchen Studiums und, ohne Rückſicht auf diejenige
deutſche Hochſchule, an welcher das academiſche Studium abſolvirt
wurde, an der königlich techniſchen Hochſchule zu Berlin ſtatt. Die
zweite iſt nach Beendigung einer, mindeſtens zweijährigen practiſchen
Thätigkeit abzulegen, die in der Regel auf einer der kaiſerlichen
Werften ſtattzufinden hat. Als Prüfungsbehörde für die zweite
Staatsprüfung fungirt eine Commiſſion, welche aus dem Director in
der Admiralität als Vorſitzendem und einigen höheren Fachleuten als
Mitgliedern beſteht. Die Mitglieder dieſer Commiſſion werden für
jede einzelne Prüfung ernannt. Das Beſtehen der erſten Prüfung
iſt die Grundbedingng für die Einſtellung als MarineJngenieur-
Aſpirant, das der zweiten die Bedingung der Anſtellung als MarineUnteringenieur. Dieſe Prüfungsvorſchriſten treten mit dem 1. April

1880 in Kraft.

Eiſenbahnfrachttarife
Am 15. December 1879 ſind nachſtehende Frachtſätze im Berlin-

Magdeburg HalleCaſſeler Verband von der Station Halle nach den
folgenden Stationen in Kraft getreten (in pro 100 kg):

Allgem. 93Z. Stück- Wagenla- ezialtari SNach Eilgut gut dungestl. Spez fe

J Tr105f Redſſ T T r 7,118] Wieſenburg 3,15 1,58 1,10 0,89) 0,75 0,66 0,55 0,44] 0,48
54 Hettſtedt 1/60 080 (056 047 042 036031]0,27] 029

Gleichzeitig ſind folgende Ausnahme-Tarifſätze für den Transport
von Braunkohlen, Braunkohlenkokes, Braunkohlenbriquets, Steinkohlen
und Steinkohlenaſche, Kokes, Kokesaſche und Briquets in Ladungen
von mindeſtens 10000 kg in Kraft getreten zwiſchen Halle und
den nachſtehenden Stationen (in pro 100 kg):

Barby Belzig Güſten Hettſtedt Lindau Mangsfeld
0,33 0,41 0,27 0,24 0,33 0,25Nedlitz Neu-Gattersleben Wieſenburg

0,35 0,29 0,38Ornithologiſches.
Die Monatsſchrift des deutſchen Vereins zum Schutze

der Vogelwelt hierſelbſt, redigirt vom Regierungsrath Herrn
v. Schlechtendal in Merſeburg, Vorſitzendem dieſes Vereins weiſet
außer einigen höhergeſtellten Damen als Mitglieder, die dem Vereine
neuhin zugetreten ſind den Miniſter Dr. Lucius ſowie Herren in
Stuttgart, Leipzig, Caſſel, Tharandt, Baden-Baden, St. Gallen c.
nach. An fremdländiſchen Vögeln beſpricht ſie die chineſiſche Zwerg-
wachtel (excalfactoria chinensis), die langſchwänzige Grakel (chal-
cophanes macrourus), den Pabſtfink (spica eciris), den Gebirgslori
(trichoglossus Swainsonii) und exotiſche Tauben. An einheimiſchenführt uns das Blatt den Thurmfalten (Falko trinunculus) „den

Mäuſe- und Jnſecten-Vertilger“ in Wort und Bild von der
Hand des bekannten Raubvogelmalers O. v. Rieſenthal vor und be
ſpricht die Erdſchwalbe (hirundo riparia). Jm Uebrigen enthält
die Monatsſchrift an Abhandlungen von L. Martin: der Geruch als
Leiter der meiſten Handlungen im Thierleben; von Dr. Th. Liebe:
Züchgungsverſuche mit einigen deutſchen Vogelarten und von Dr.
F. A. Zürn: Unterſuchungsberichte über kranke oder geſtorbene
Vögel. Werfen wir einen Blick auf die Monatsſchriften des Ver
eins für das Jahr 1879, ſo haben wir ein Werkchen von 200 Seiten
mit 6 Vogelportraits von der Hand eines Mützel, Rieſenthal 2c. vor
uns, welches wir als ein überaus nützliches und zugleich anmuthen
des Weihnachtsgeſchenk empfehlen könnten wenn dieſe Schriften
anders, als den Mitgliedern des Vereins zugänglich wären. Der
Mitgliedsbeitrag beträgt vom 1. Januar k. Js. ab in Rückſicht dar
auf, daß die Monatshefte auch colorirte Bilder bringen werden,
5 Mk. pro anno. Begrüßen wir in unſerem Vereine, der es, von
kleinen Anfängern ausgehend, in kurzer Zeit auf 847 Mitglieder ge-

bracht hat, Erfolge wie ſie wenige Vereine unſerer Art aufzuweiſen
haben.

J

Todesfälle.
Am 14. ſtarb in Hannover der Forſtdirector Dr. Burck-

hardt, einer der hervorragendſten deutſchen Forſtmänner der Gegen
wart, im Alter von 68 Jahren. Burckhardt ſtand ſeit Jahren an
der Spitze des Forſtweſens im ehemaligen Königreiche der jetzigen
Provinz Hannover und hat fich außerordentliche Verdienſte um die
Forſtwirthſchaft ſeines Heimathlandes, namentlich durch Förderung
der für daſſelbe ſo wichtigen Waldculturen, erworben. Auf wiſſen
W Gebiete iſt ſein Name durch eine Reihe von bedeutenden

erken bekannt. Burckhardt war Dirigent der Abtheilung für
Forſten bei der Finanzdirection und Mitglied des Hofjagdamtes und
feierte erſt im vorigen Jahre ſein 50fähriges Dienſtjubiläum.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dem „H. C.“ wird aus Goslar, 15. December, gemeldet:

Jn vergangener Woche hat, wie wir aus guter Quelle erfahren,
die Braunſchweigiſche Eiſenbahngefellſchaft die Strecke Goslar-
Vienenburg wiederum auf 15 Jahre in Pacht genommen. Ebenſo
37 genannte Geſellſchaft auch das Jnventar der bezeichneten Bahn
inie käuflich erworben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. December.

Das barometriſche Minimum über Nordeuropa hat an Tiefe be
deutend zugenommen und bedingt ſtürmiſche weſtliche Winde über
die Nordhälfte Skandinaviens. Ueber Central Europa zeigen Wind
und Wetter wenig Aenderung. Auch dauert die ſtrenge Kälte über
Oeſterreich und am Nordfuße der Alpen faſt unverändert fort.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 3.2, Petersburg 0,6, Hamburg 7,0,
Der 3,7, Farlsruhe 20,0, München 21,0, Leipzig, 12,2,

erlin 6,3.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in alle 9

17. December. Morg. 6 U. ichm. 2 U. bds. 10 h Meile
Luftdruck Par. Linien 340 61 340 39 340 85 3160,61
Luftdruck Millim 778 36 767 86 768 86 768 36
Dunſtdruck Par. Linien 0 65 0 95 0 83 0,81Dunſtdruck Millim. 1,46 2,14 187 1,82Druck der Par. L. 339 96 339 44 340,00 339,80
trockenen Luft Mill. 766,90 765,72 769 99 766.54
Rel. Feuchtigkeit 78,3 72,5 84.7 78,5Wärme Réaumu 89,2 4,5 7,5 7,1Wärme Celſius 11,56 5,63 938 8.84Wind K 1. 0 E 1. nHimmelsanſicht bedeckt 10.1 trübe 8. heiter 3. wolkig 7.]
Wolkenform Niwmbus. 1 Nimbus. Nimbus. S

Der Luſtdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 17.--18. December: 10,7 R

1463 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 18. December 1879.

BergiſchMärkiſche 94 ColnMindener 144 90 Oberſchleſt
A. C. D. 172,60. Kheiniſche 154, Oefferr. Staatsbahn 464 50.
Lombarden 134 50. Oeſterr. Cred -Act. 493,50. Preuy. von
104.40 Tendenz: günſtigſt

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Decbr.Januar 230,50 April-Mai 238 50, beſſer.
Roggen. December-Januar 169, Aprü-Ma, 174 70. MaiJuni

173 50, feſter.
Gerfte loco 140 --200.
Hafer (Herbſtha fer). Decbr. Januar 143,

piritus loco 6150 December-Januar 61,10. April-Mai 6259.
höher

Nüböl loco 54,30 Decbr.-Januar 54 April-Mai 55 40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich Co.,
am 18 December 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 101,40. Berlin Potsdam Magdeburge
St.Act. 95,80 Bergiſch-Märkiſche Stamm-Act. 94 Cöln- e
ner St.Act. 144 90. Magdeb.-Halbern Stamm-Act. 144 Ober-
ſchleſ. St.Act. ACD. 172,25. Rheiniſche St.-Act. 154 Mainz
Ludwigshaf. St.Act. 87,40. Franzoſen 464 50. Oeſteyr. CreditAct.
493,60. Darmſtädter Bank Actien 14760 Diskonto Command.
Anth 187, Deutſche Bank-Actien 142,40. Preuß. a Conſols
104,40. Preuß. 40 Conſols 97,40. Kurz London 20 35 Kurs
Amſterdam 168 35 Oeſterreichiſche Noten 173,45 Ruſſiſche Noten
211,--. Ungariſche Goldrente 82,80. Deutſche Effecten- u. Wechſel
Bank Hahn 136,25. Lend ma feſt.

Der „Bazar“ hat ſich während ſeines nunmehr 25jährigen Beſtehens zur an
geſehenſten, reichhaltigſten und nützlichſten Modenzeitung aufgeſchwungen; r hat
ſein Publicum auch jenſeits des Oceans und in der ganzen civiliſfirten Welt.
er doch der Frauenwelt Alles, was ſie im Bereich der Toilette, der Handarbeit, der
häuslichen Oeconomie etc. nur wünſchen kann und kommt dem Bedürfniſſe jeder
Altersſtufe des weiblichen Lebens in ſeinem reichen bildlichen und textlichen Material,
wie in ſeinen ebenſo practiſchen, wie geſchmackvollen, ſtets der neueſten Mode Rech-
nung tragenden Deſſins und in ſeinen von Künſtlerhand entworfenen eolorirten
Modenbildern entgegen. Die auf beſcheidene Mittel angewieſene Hausfrau wird
ſich in allen Fragen der Toilette ebenſo gut berathen, wie die elegante Dame des
Salons. Auch durch den anregenden und feſſelnden Jnhalt ſeines belletriſtiſchen,
mit Umſicht und Tact geleiteten Theils documentirt der Bazar ſeine eminente
Nützlichkeit und rechtfertigt ſein Renommée als beliebteſtes Familienjournal.

Bietet ſelbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25s, Nutz- und Brennholz
halbe 13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):

Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, undebenda Verkauf.Jn der Burgkemnitzer Wal
dung ſollen:

dieſe Liſte aufgeſtellt worden.

Für Landwirthe iſt die Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft,
Gartenbau und Forſtweſen, verbunden mit der Beilage „Zeitſchrift für

lenze, MolkereiConſulent
für das Königreich Bayern, fehr empfchlenswerth u. zeichnet ſich durch Reichholtig

Dieſelbe widmet ſowohl dem Körner und Futter-
bau, wie auch der Viehhaltung und Milchwirthſchaft gleiche Aufmerkſamkeit und
gibt zur höchſtmöglichen Ausnutzung des Bodens, wie auch des Viehſtalles zweckent
ſprechende Anleitung; ſie erſcheint im Verlage von G. L. Daube u. Co. in Frank-
fürt a. M. und nimmt jede Poſtanſtalt Beſtellungen zu Eine Mark für das

haltung und Milchwirthſchaft“, redigirt von Dr. von

keit u. Billigkeit vortheilhaft aus.

ieh-

Kirchengemeinde St. Ulrich.
Nachdem die Anmeldungen der wahlberechtigten Gemeindeglieder

behufs Aufnahme in die Wählerliſte abgeſchloſſen ſind,
Dieſelbe liegt aus zur Einſicht der wahl

berechtigten Gemeindeglieder in der Wohnung des Cuſtos Hankel,
und etwaige Reklamationen können nur bis zum 22. December er. im
an unſern Vorſitzenden Herrn Oberprediger Weicke eingereicht werden. meln.
Nach Ablauf dieſes Termins wird die Wahlliſte endgültig feſtgeſtellt.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St.

Mittwoch den 24. December
200 kief. Brett- u. Bauſtämme,
10 Eichen u. 6 Birken

meiſtbietend im Schlage Schwedel
verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9/, Uhr
hieſigen Wirthshauſe verſam-

iſt nunmehr

Trockenes kief. Stockholz iſt im
Ulrich. hieſigen Forſte noch täglich zu haben.

Vierteljahr an.

Halliſcher Cages Halender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 19. December:

Königl. Amtsgericht Abtheilung VII zu Halle a/S.
Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter sub No. 448 eingetra

genen Handelsgeſellſchaft:

Gebr. Brandt (zu Wansleben)
iſt Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Friedrich Guſtav Brandt iſt aus der Ge-
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8-—1. Bücher-Ausleihung v. III. ſellſchaft ausgeſchieden.
EStandesamt:

Rathhaus. t
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- Nm 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden. Vm. 9 I u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

WBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib-

Wfpetj Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das zu dem Nachlaſſe des Kaufmanns

Elemente fremder Spra Herrn Friedrich Louis Habenicht aus Reudnitz gehörige, hier
in Leipzig, Peterskirchhof Nr. 2 unter der Firma „Friedrich Louis
Habenicht“ betriebene Geſchäft mit dem Lager von Porzellan, lung kann dieſelbe ſchon übernom
Steingut- und Sidrolithwaaren aus freier Hand verkauft werden.

Das vorhandene Waarenlager iſt von dem gerichtlichen Sachverſtän

unterricht gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch,

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geomwetrie,

chen, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.
Halliſcher Zither-Club: Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theater: Ab. 7 „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel.

Vm. v. 9--1 u. Rm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Fabrikinſpector Carl Brandt,
Privatier Guſtav Brandt

zu Teutſchenthal
fortgeſetzt.

Die Geſellſchaft wird von den beiden übrigen Geſellſchaftern:

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. am 29. Rovember 1879.

Burgkemnitz, d. 16. Dec. 1879.cr„Jwmmw“”“ mm Romanus.
Bekanntmachungen. Verkauf eines Manaufaktur-

Handels Regiſter. Weaaren-bGeschäftes.
Jn Apolda iſt ein flottes
Manufaktur- Waaren -Ge-
ſchäft zu verkaufen und Neujahr
oder ſpäter zu übernehmen. Daſ-
ſelbe eignet ſich ſehr gut für einen
Anfänger. Bedingungen ſehr
günſtig. Miethe billig. Zur
Uebernahme gehören 56000
Offerten erbeten unter Chiffre C.
T. 100 an die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein
C Vogler in Apolda.

Eine alte gut eingeführte Cho

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Röwische Bäder v. 8--12 u. digen auf 11313 74 gewürder t worden.
für Herren, v. 1--4 U. f, Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer

An Sonn u, Feiertagen iſt die Anſtalt Rm. geſchloſſen
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Bodehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche,

WBeyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz-, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Vbiggew Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 7 bis

8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

bäder zu jeder Tageszeit.

Schwefel

Wirthgen.

Etwaige Kaufofferten ſind bis zum 3. Januar 1880 bei der unter r m rzeichneten Behörde einzureichen und kann auf Wunſch von den Reflectan r nacſe Oſtern ſuchen wir
ten das Waarenlager in Augenſchein genommen werden. er

Leipzig, den 16. December 1879.
Königliches Amtegep g. Abth. V. Section VI.

laden- und Zuckerwaaren-
Fabrik in Thüringen iſt wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort unter
günſtigſten Bedingungen zu verkau-
fen. Mit 2 bis 3000 Anzah
men werden. Offerten sub T. V.
1913 befördert Rud. Mosse
in Berlin S. W.

nen Lehrling.
Geyer Schmidt.

Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen Peißen Nr. 24.
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Die Führung des Handelsregi
furt eingetragenen Firmen und
Amtsgericht übergegangen und ſind dieſelben in unſer Handelsregiſter unter folgenden Nummern
No. des GeſelſcmaftoRegiſters.

ebr. Brandt. anslebenmit Zweigniederlaſſung
zu Halle a/S.

449. Gebrüder Ramdohr. ansleben.450. Herzog Comp. Wansleben.451. EFiüsengräber Schulze. Wansleben,Zweigniederlaſſung von der in
Teutſchenthal befindlichen

Hauptniederlaſſung.

No. des Firmen Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derRegiſters. Firma Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:
1127. Gaſtwirth und Kaufmann Wansleben. C. BRuttenberg.

Friedrich Carl Buttenberg
zu Wansleben.

1128. Kaufmann Ludwig Auguſt Wansleben. L. Deckert.
Deckert in Wansleben.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Halle a/S., den 26. November 1879.
ſters über folgende, bisher bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Quer
andelsgeſellſchaften iſt ſeit dem 1. October d. J. auf das unterzeichnete

Fern der Geſellſchaft. Sitz der Geſellſchaft.

I Ecrscheint I vöchentlich
e Unentgeltlich

Ohne Lehrgeld
kann ein anſt. Landmädchen Land-
wirthſch. b. freundl. Familie Auf-

nahme find. Stellen ſuchen:

Populärstes und billigstes

finanzielle Fragen und Vorgün

europäischen Effecten und Loo

von Abonnenten über

erhalten die neu eintretenden Abonnenten des Allgemei-
nen Rörsen- Verloosungsblattes (Preis bei allen
Postanstalten e halbjährlich) die amSchlusse des Jahres erscheinende Liste der bisher uner-
hobenen Loose und den Verloosungskalender pro 1880.

Erscheint wöchentlich. Ausführliche Wochenberichte der
Berliner, Wiener u. Frankfurter Börse. Leitartikel über

über alle wichtigen Ereignisse auf finanziellem Gebiete.
Ausführliche Coursberichte verschiedener Börsen. Be-
naue und sorgfüältig redigirte Verloosungen sämmtlicher

Originalpublicationen., Eingehende Auskunft auf Anfragen

Probeblätter versendet der Herausgeber S. Michelbacher
z in Augsburg unentgeltlich und franco.

halb jährlich I Eine Mark

Füng; Landwirthſchafterin-
nen, Verkäuferinnen, Ljüng.
Kochmamſell.

Geſucht: 1 anſt. jüng.
Kinderfrau f. ſ. gute Stelle d.

a Lerohe,
gr. Schlamm 9.

Vorräthig in der Buchhandlung
von Sohroedel Simon

Halle (Markt):
Das neuesto Schachduch

von Paul Hagemann.Preis 1 ark.Enthält die Anfangsgründe des

Finanzhlatt Deutschlands.

ge. Spezielle Mitthellungen

sepapiere nach den amtlichen

Fachangelegenheiten.

Max Koestler,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

in Original-Einbänden:

Literatur-Koenig, geſchichte,

Leixner, daſſelbe, Bd. 1.

Schachſpiels, 100 Schach-
Probleme nebſt einigen Löſun-gen und mehreren Miuſterpar

tien kann allen Anfängern
und Schachfreunden aufs
Wärmſte empfohlen werden.

ärwst' ſche Buchhandlung

in Quedlinburg.

Halle, Poststrasse,

Ebharckt, eben
lagen.

Rocco, Umgang mit der
Geſellſchaft.Oesfeld, In t

Rrown, Rechtsbeiſtand,
ſowie ſämmtl. Ausg. d. neuen
JuſtizGeſetze.

ärztl. Rath-Niemeyer, ger f. Mütter,

do. -ärztl. Sprechſtunden.
Ammon Mutterpflichten.

Ollendorff's
Sprachmethoden

mit Schlüſſel zum Selbſtunter
richt: engliſch, franzöſiſch, ita
lieniſch, niederländiſch, ruſſiſch,

ſchwediſch, ſpaniſch, hebräiſch,
lateiniſch u. ſ. f.

Schulbücher Lexica, Atlanten dauer
7

O. Spamer“s

T ür Hausu Brevier 6 u 55
Verlobte, häusl. Oekonomie,
d. Landwirthin, f. Frauen,
Garten u. Blumen-Br.,

d. Kunſt in Haus u. Leben,
Converſation, gute Geſellſchaft
u. Erziehung, Weltliteratur,

Tanzkunſt, Moden u. Toilette,
Eleganz à Bd. in eleg. Orig.Bd.

5 50
Briefmarken-aibom,

illuſtrirte v. 1 ab.
Echte ausländiſche Briefmarken

billigſt in größter Auswahl.

Barometer
von den einfachſten bis zu den ele
ganteſten, mit geſchnitzten Rahmen.

Thermometer
für Fenſter, Zimmer 2e., mit
deutlich ſichtbarer Scala, empfiehlt

Ferdinand Dehne,haft gebunden billigſt.

2 gr. Steinstrasse 6G7.

Leipzigerſtraße 103.

K umilien- r5 e e eNähmaſ chinen empfiehlt Otto GisekKe,
gr. Steinſtraße 67.am beſten und billigſten

Otto Givehe, BRrunner, der fröhliche

r Tänzer.
24 leichte Tänze nach Fauſt,Wolschnle

las O0t
Den mit beſten Benckel'schen Messern empfiehlt Strauß, Lanner u. A., für

Pfte., neu 3 Mk. bei
MaxKoestler, Poſtſtr.o Giseke, gr. Steinſtraße 67.

Kiohard Reiniobb,

Halle a/S., gr. Klausſtr. 13,

Einem geehrten Publikum von
Stumsdorf und Umgebnng die
ergebene Anzeige, daß ich mein Ma-
terial-Waaren, Tabak u. Cigar
ren Geſchäft eröffnet habe. Da ich
bemüht ſein werde, möglichſt gute
und billige Waare zu liefern, bitte
ergebenſt um gütigen Zuſpruch.

ührmacher,

Eine nene Singer Nähmaſchine.
Es dürfte im Publikum noch immer nicht genügend bekannt ſein

daß die Nähmaschinen Fabrik von ſter Noßmann ſeit der
letzten Jahren in ihren großartigen Etabliſſements in der Skalitzer Str
134/135 am Kottbuſer Thore in Berlin, außer ihren weitverbreite.
ten, allgemein beliebten F. u. R. Greifer Maſchinen des Wheeler u.

Wilſon Syſtems auch F. u. R. Schiffchen Maſchinen des SingerSy,-
ſtems in bedeutender Anzahl herſtellt. Dieſe F. u. R. Schiffchen (Sin
ger) Maſchinen zeichnen ſich vor allen im Jn und Auslande fabrizir-
ten Nähmaſchinen dadurch aus, daß vermöge eigenartiger Vorkehrun-
gen und außergewöhnlich exakter Arbeit, das ſonſt allen Singer Näh-
maſchinen anhaftende nervenerſchütternde Geräuſch nahezu ganz vermie-
den iſt. Die Zahnräder dieſer Maſchine ſind von unzerbrechlichem Ma-
terial, funktionirende Theile von Stahl, was im Verein mit der neu-
erfundenen Schwungradauslöſung beim Spulen, wobei das Werk der
Maſchine ſelbſt im Stillſtand bleibt, jede vorzeitige Abnutzung verhütet.
Sinnreiche Hülfsapparate ſind in reicher Zahl für alle denkbaren Ar-
beiten beigegeben. Jn Folge ihrer vielen Vorzüge ſind denn auch von
den Friſter u. Roßmann Schiffchen Maſchinen in der kurzen Zeit von
kaum 2 Jahren bereits 40,000 Stück fabrizirt und verkauft was
wohl die beſte Anerkennung ſeitens des Publikums iſt. Für hieſigen
Platz ſind die Friſter u. Roßmann'ſchen Nähmaſchinen bei Herrn
Lindenheim, Schmeerſtr. 30, zur Auswahl aufgeſtellt und
iſt jedem Käufer Gelegenheit gegeben, das ſeinem Zweck Entſprechende
auszuwählen.

WVorräthig in der Buchhandlung von
Schroedel Simon Halle, (Markt).

Das Buch der ſchönſten Der
Kincler- unck Volksmärckien. Letzte der Hortenſier.

Von Ernſt Lauſch-
Elfte Auflage. Kultnurgeschichtliche Erſählung

Aus dem Wigwam.
Uralte und neue

Märchen und Sagen

der Geheftet 2. Eleg. cartaus dem Beginne dnordamerikanischen Indianer. 2. 50. römiſchen Kaiſeet

Von
Der Jugend Von Dr. R. Schoener.Karl Knortz. lieblings- Märchen Schatr,

wen Von Franz Stto.Geheftet 3. 50. Vierte re Geheftet 5.
Elegant cartonnirt 4. 50. Geh. 5. Eleg. geb. 6. Elegant gebunden 6. 50.

Neu erschienene Jugendschriften
in reichem Bilderschmucke

aus dem Verlage von

Otto Spamer in Leipzig und Berlin.
Reiſen Auf hohen Thronen.

bei Sonnenschrin und Regen. Große
Aus dem Bade in die Verrscher und RKrirgskürsten.

Heimat. im XIII. und XIX.
Von Sophie Traut. Jahrhundert.

von Prof. Fr. Carl.eronörere 5 Herm. en. Seh. 3. Geb. 4. 50. Von Franz Otto.
Geh. 3. Eleg. cart. 4. T Zweite Auflage.

Die ſchönſten
griechiſchen Sagen
aus dem Alterthum.

Seinen Enkeln und
Enkelin nen erzählt

Robertine. Seh. 4. Eleg. geb. 6.
Erzätzlunſchönſte Weißinacktsbucſi. h s n m Vor

u für reifere weibliche Jugend. Der
Von e und Von Frau von Bawr. Eäſar les 19. Jarknnderts

iC. Mchael. Nach dem Franzöfiſchen (Rapoleon I.)
6 Kait, Auflage. e 50 n Zweite verbeſſerte Auſſage.
eheftet 2. Eleg. cart.Veh. 99. Eleg. geb. Geheftet 2.74. hefte 7 Fles. cart.

Verd. Faummelt
Leipziger Str. No. 9

empfehlen geräucherte Fiſchwaaren, Seeſiſche, Auſterngoländer Hummern, Geflügel und Wild, ſowie kern Her
ſämmtliche Delieateſſen und Früchte der Jahreszeit und dem Platze
entſprechend ſtets in beſter Beſchaffenheit zu billigſten Preiſen.

Das feinſte von Astr. Perl Caviar, November-
Waare, in Originalfäſſern, ſowie ausgepackt und in ſauberen Präſent-

fäßchen bei Ferd. Rummelt Co.
Heute friſch. Reh und Damwild, franz. Enten und Poular-

den, Böhm. Faſanen, Pommerſche Gänſebrüſte, Straß-burger Gänſeleber-Paſteten, Lübecker e an
Ferd. Rummel à Co.

Zum bevorſtehenden Feſte halten wir unſer großes Lager von rein
gehaltenen Rhein-, Mosel- und Bordeaunxweinen,
franz. und deutſch. Chamnpagnner, verſchiedene Marken Port-
wein, Madeira, Sherry, Griechiſche Weine, ſüße und
herbe Ungarwreine, ſowie echte franz. Läqnenre,
Rum Arac, Cognac, Punschessenzen von Joh.Ad. Roeder und Herm. Stibbe, Cöln a,Rh. in bekannter
Güte beſtens empfohlen.

Ferd. Reummel Co., Leipzigerſtr. 98.
Kiſchen Schellſiſſ ch 2 junge anſt. Leute finden

billige Wohnung u. Koſt Weiden-
empſtns plan Nr. 3 a.

A. Brandt Schygerftr- Zugelaufen ein keiner Affen-

Gr o8e
pinſcher mit Maulkorb. Gegen
Zahlung der Jnſertionsgebühren ab

Giebichenſtein Ufer-

frische grüne Aale Fee.
empfing HaiserguartenA. Brandlt, Schmeerſtr. 36. von heute an geſchloſſen.

Ein reicher Rentier und

feinſten

ſtellend,

Desgl.
E. Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt in reichſter Auswahl:
Goldene und ſilberne Herren- u. Damen-

Uhren mit und ohne Remontoir,
Perpetuale,

ragen ſelbſt aufziehen.
Kalenderuhren, Tag, Datum und Monat ſelbſt

Taſchenuhren

Regulateure jeder Facon und Größe,
Wächter-Controluhren, beſtes Syſtem,
Schwarzwälder Wanduhren jeder Art,
Pariſer Pendulen und Wecker u. ſ. w.

Uhrketten in größter Auswahl.

welche ſich durch

Bei Entnahme von 10 reſp. Hausbeſitzer, alleinſtehend, wünſcht
5 Mark laſſe zu Engros- Preiſen.

Hermann Töpfer
in Stumsdorf.

200 Ctr. Vilmorin-
Nübenſamen

von Vilmorins weißer verbeſſerter
Zuckerrübe, unmittelbare Ab-
ſtammung von Originalſaat,
ſind abzugeben auf Gut München-

ſich bald zu verheirathen. Adr. sub
G. 3260 nicht anonym mit allen
Angaben an H. Graefe in
Halle a/S. erbeten.

Ein junger Mann, gelernter
Materialiſt, welchem die beſten Re
ferenzen zur Seite ſtehen, ſucht per
1. Januar 1880 Engagement auf
Contor od. Lager, gleichviel welcher
Branche. Gefl. Offerten beliebe

hof bei Quedlinburg.
R. Seidler.

man unter Chiffre Z. 150 poſtlag.
Glauchau i/S. einzuſenden.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die

Trauernachricht, daß heute früh 3
Uhr unſer lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Oekonom Eduard
Fritſch im ſechzigſten Lebensjahre
nach langem Leiden entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Sonntag
a 21. d. M. Nachmittags 2 Uhr

att.
Osmünde, den 17. Dec. 1879.

Die trauernde Familie Fritſch.

ehrten

Qua
für
4 Ma
ſtalt

hörd
Beſte
nimm
ſtraß
lunge
unſer

Hal

mache

troffe
Abor
bald
ſendr
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